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Hinöenburgs Eid .
Die Sozialdemokratie und der neue Reichspräsident .

Hindenburg wird heute in sein Amt eingeführt . Nach

amtlicher Feststellung und nach dem Spruch des Wahl -

Prüfungsgerichts ist er der verfassungsmäßige Prä -

fidsnt der DeutschenRcpublik .
Der Eid , den er als Reichspräsident abzulegen hat , hat

folgenden Wortlaut :

Ich schwöre , daß ich meine Stcft dem Wohle des deutschen
Volkes widmen , seinen Ruhen mehren , Schaden von ihm wenden .

die Verfassung und die Gesehe des Reiches

wahren und Gerechligkeii gegen jedermann üben werde .

Die Verfassung des Reiches bestimmt :
Das Deutsche Reich ist eine Republik . Die Slaatsgewall

geht vom Volke ans . . . . .Die ReWsfarben find Schwarz -

Rot - Gold .

Durch seinen Eid oerpflichtet sich der Reichspräsident ,

diesen wie den anderen Bestimmungen der Verfassung Gel -

tung und Achtung zu oerschaffen . Es fei denn , sie

würden auf dem Wege , den die Verfassung vorschreibt , das

heißt durch die Zweidrittelmehrheit des Reichstags oder

durch die Mehrheit aller wahlberechtigten Staatsbürger in

direkter Abstimmung abgeändert . Solange das nicht gc -

fcbehen , ist es die beschworene Pflicht des Reichspräsidenten ,
zu ihnen z » stehen und sie gegen jeden verfassungswidrigen ,
gewaltsamen Angriff zu schützen .

Für den Schutz der Verfassung ist aber nicht nur der

Reichspräsident da . Für ihn ist vor allem auch das

Volk da !

Das Volk muß die Republik schützen mit jedem , der

ihm dabei hilft , gegen jeden , der es dabei im Stich läßt .

Für Hindenburgs Wahl waren Kräfte tätig , die in der

Republik und im System der demokratischen Volks -

regierung ihre Todfeinde erblicken und die die oer -

fasiungsmäßigen Farben der Ration , die Farben der Re -

publik , täglich bespeien und beschimpfen .
Gegen sie rufen wir Heule , und heute erst recht , zum

Kampfe auf !
Vor der Wahl versicherten alle Organe des sogenannten

„Reichsblocks " , die Frage „ Republik oder Monarchie " stehe

gar nicht zur Debatte , und niemand �>enke daran , der Re -

publik ein Leid anzutun .

Nach der Wahl gratusterte em Test der Reichsblock -

Presse dem Ex - Kronprinzen zum Geburtstag und sprach den

Wunsch aus , daß das Geburtstagskind noch den Sturz der

Republik und die Wiederauferstehung des Kaisertums erleben

möge . Die �reuz - Zeitung " nannte bei dieser Gelegenheit
die Wahl chiadenburgs ein Geburtstagsge »

schenk , das die deutschen Wähler dem Kronprinzen gemacht

hätten .
Lernen wir aus der Geschichtet
Im Jahre 1848 errang das preußische Volk unter den

Farben Schwarz - Rot - Gold eine konstitutionell - freiheitliche

Verfassung . Der König Friedrich Wilhem IV .

beschwor sie .
Kaum aber hakten sich die Kräfieverhästnisse wieber zu -

gunsteu des Jmckertums geändert , da schrieb dieselbe „ Kreuz -

Zeitung " , für die heute die Wahl chindenburgs ein „ Geburts -

tagsgefchenk an den Kronprinzen " ist . Artikel auf Artikel ,

in denen sie auseinandersetzte , daß der König an seinen
Cid nicht gebunden sei. Denn der König , der bei

Gott geschworen habe , sei selber „ von Gottes Gnaden " und

könne auf direktem Wege von Gott aus seinem Eid wieder

entlassen werden .
Wer zweifett daran , daß auch an ch i n d e n b u r g , den

Erwählten des Reichsblocks , solche Versuchungen herantreten
werden ?

Wie er sich zu ihnen oerhalten wird , ist seine Sache . Aber

pü « w l r uns zu ihnen verhalten wollen , ist unsere Sache .
Jede Verfassung , mag sie noch so feierlich beschworen

sein , ist weiter nichts als ein Stück Papier , wenn sie nicht ein
Ausdruck der tatsächlichen Machtverhältnisse ist ,
wie sie im Staate bestehen .

Wenn nicht das schaffende Volt , das republikanisch - frei -
festlich gesinnte Volk eine Macht darstellt , und wenn sich
Piese Macht nicht hinter die Verfassung stM , dann schwindet

& od « jo � die Verfassung kraftlos balchp !

Die „ Kreuz - Zeitung " , das Organ des reaktionären Junker -

tums , nennt die Demokratie „ ein landfremdes System , in das
wir wider unseren Willen eingezwängt sind " .

Das ist n i ch t wahr ! Jedes Volk , das auf Ehre hält ,
hält auch darauf,� sich demokratisch s e l b st zu regieren . D i e

ganze Welt ist republikanisch geworden . Wo

noch ein Rest von Monarchie besteht , da besteht er nur noch
als Schein , ohne Schatten von tatsächlicher Macht . Amerikaner
und Franzosen und zahlreiche andere Völker regieren sich selbst ,
ohne Könige und ohne Junker .

Es ist eine Herabwürdigung des deutschen
Volkes , wenn man behauptet , es könne nicht , was andere
könen und es müsse auf das verzichten , was der nationale

Stolz der anderen ist .
Nirgend mehr ist die Monarchie eine iatfächsiche Macht .

Aber der Großgrundbesitz und das Groß -
kapital , das sind tatsächliche Mächte . Sie sind es vor

allem bei uns in Deutschland . Und sie sind vor allem bei

uns in Deutschland Feinde der Republik und der

Demokratie , weil sie die wachsende Macht der schaffen -
den Volksmassen fürchten .

Noch können sie im Reich Steuern machen , die sie

entlasten und die Masse des Volkes belasten , noch hoffen sie
auf den Schutzzoll , der ihnen Macht und Gewinn , dem

Volk verteuerten Lebensunterhalt bringen soll , noch verstehen
sie aus der Zersplitterung der arbeitenden Massen , aus dem

Nachläufertum der nationalen Phrase und aus der Hilfe , die

ihnen die Kommunisten leisten , Nutzen erzielen .
„ Teile und herrsche ! " ist ihre Parole .
Was folgt daraus für uns ? Daß es ein Ende haben

muß mit jeder Zersplitterung , daß wir uns fester denn je

zusammenschließen müssen , um die Republik nicht nur zu
schützen , fondern sie auch mit dem Geiste sozialer Ge -

rechtigkeit zu erfüllen !
Den Kampf für die Republik in diesem Geiste weiter

fortzuführen , das ist unser Gelöbnis am heutigen Tage .
Die erdrückende Mehrheit der Bevölkerung Berlins hat

den Sieg Hindenburgs nicht gewollt . Sie hat ein klares ,

unzweideutiges Bekenntnis zur Republik abgelegt .
Es gilt jetzt aber , nicht nur zu bekennen mit dem Stimm -

Zettel in der Hand , sondern in festgefügten Verbänden

zu dem zv stehen , wozu man sich bekennt .

Es gilt , bereit zu sein zum Schutz der Republik ! Es

gilt , zu rüsten für die Festigung der Republik durch ihren
sozialen Ausbau ! Es gilt , zu kämpfen gegen die

Feinde der Republik und ihren Uebermut zu dämpfen .
Jedes neue Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , jeder

neue Leser der sozialdemokratischen Presse bedeutet eine

Mahnung an die „ Sieger " vom 26 . April , eingedenk zu
sein der Grenzen ihrer Macht .

Sic mögen sehen , daß wir da sind , daß wir wachsen und

daß wir wachen !
In diesem Sinne begrüßen wir den neuen Reichspräsi -

denten mit dem Rufe :
Es lebe die Republik ! Es lebe die Sozialdemokratie !

der Neichspräsiöene in deriin eingetroffen .
Bcgrüsiung durch den Reichskanzler .

Amtlich wird mitgeteilt : Reichspräsident v. Hindenburg ist gestern
nachmittag 5,32 Uhr am Bahnhof Heerstraße eingetroffen . Räch der

Begrüßung durch die Spitzen der Behörden fuhr der Reichspräsident
in Begleitung des Reichskanzlers im Automobil über Kaijervamm
und Charlottenburger Chaussee nach dem Reichskanzlerpalais .

Vom Brandenburger Tor an gab eine Abteilmzg berittener
Schutzpolizei das Geleit , auf dem ganzen Wege wurde Reichspräsident
v. Hindenburg von einer hunderttausenüköpfigen Meng « begrüßt .

Die Wilhelmftraße war schon in den frühen Nachmittagsstunden
dicht besetzt . Um 6. 20 Uhr trat Reichspräsident v. Hindenburg unter
den brausenden Hoch - und Hurrarufen einer gewaltigen Menge in :
Palais des Reichskanzlers ein, , die , als er dem Kraftwagen entstieg ,
entlößten Hauptes „ Deutschland , Deutschland über alles " sang .

Der Präsident begab sich dann init seiner Begleitung in da ?
Palais .

( Näherer Bericht siehe Beilage . )

Amnestie .
Verhaudlunge » , aber keine Entscheidung .

Aus Anlaß des Amtsantritts Hindenburgs als Reichspräsident
wird die Reichsreiyerung am Dienstag den Erlaß einer Am -
n e st i e ankündigen . Sic soll in Form eines Gesetzes erfolgen , das
vom Reichsrat und Reichstag zu verabschieden ist . Ehe die Reichs -
regierung den Entwurf zu diesem Gesetz den gesetzgebenden Körper -
schaften vorlegen wird , sind noch abschließende Berhandlungen mit
den Regierungen der Länder nötig , damit die allgemeine Reichs -

Beschlüsse öer Internationale .
Genfer Protokoll . — Achtstundentag . — Koalitionspolitik .

Paris , ll . Mai . ( Eigener Drahkbencht . ) von den Beschlüssen .
die das Exekulivkomilee der sozialistischen Znlernalionalc in seiner
oußerordenlNchen Tagung in Paris gefaßt hat , sind die wichtigsten
folgende : Zum Genfer Protokoll wurde auf Aulrag der Ver¬
treter Englands , in Bestätigung der im Januar d. J . in Brüssel be -
schlossenen Richtlinien , einstimmig eine Entschließung angenommen .
ln drr es hel�k :

„ Ohne die Mängel des Genfer Protokolls zu verkennen , erklärt
die Konferenz der beiden Inlernalionalen . daß dieses Protokoll
nichtsdestoweniger einen bemerkenswerten Fortschritt in der Sache des

Friedens darstellt , wenn das Protokoll nicht verwirklicht würde und
die Abrüstungskonferenz nicht staktfände , würden die Rationen die
Earanlie ihrer Sicherheit in einzelnen Vcrlrägen suchen und not¬

gedrungen zum System der rivalisierenden Allianzen zurückkehren .
wodurch die Gefahr neuer Kriege wächst . Es ist deshalb die Pflicht
der sozialistischen Arbeiterbewegung aller Länder , die größten An¬

strengungen zur Ratifizierung des Genfer Protokolls
zu machen und für die schleunigste Einberufung der in diesem proto -
kell vorgesehenen Abrüstungskonferenz zu arbeiten . "

Weiler hat das Exekutivkomilee beschlossen , daß am 2l . August
an dem Kongrcßorte der Internationale auch eine sozialistische
Franeokoascrenz zusammentreten soll . Ferner soll in dieser
Zeit eine soziali st ische Konferenz über dic Agrar -

frage stattfinden . Zur Vorbereitung der Erörterung der Frag - der
nationalen Minderheiten joll von der Vcrwallungskommission ein

dreigliedriger Ausschuß ernannt werden .

lleder den A ch k st u u d e n t a g hat das Exekutivkomitee folgend «
Entfchlleßnng gefaßt : Die foziaNstifche ZntervaSonale fordert

besonders die französische , englische und deutsche Arbeiterschasl aus ,
sofort eine tatkräftige Aktion zur Erlangung der Ratifikation des
Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag zu unternehmen .
Diese Frage muß Gegenstand der großen Anstrengungen aller Ar -
beiterkrelse sein und deshalb ist es angebracht , sich mit der Gewerk -
schafts - Internationale in Einklang zu setzen . /

Aeber die Beteiligung der soziali st ischen por -
teien an bürgerlichen Regierungen , eine Frage , dje
von den Vertretern Frankreichs angeschnitten wurde , hat das Exe¬
kutivkomitee nach eingehender Diskussion folgende Entschließung
angenommen : Das Exekulivkomilee erinnert daran , daß die Sozia¬
listische Internationale eine aus dem Kongreß von Hamburgs , konsti¬
tuierte , neue internationale Organisation darstellt und demgemäß nur
Beschlüsse anzuerkennen vermag , die sie selbst gefaßt hak . Daraus
ergibt sich die Rolwendigkeil , auss neue die Hallung der Sozialisten
zu dem fundamentalen Programm , der Arbeitevklassc festzulegen und
angesichts der häufig schwankenden äußeren Umstünde zu ihnen
Slellung zu nehmen . Diese große nnd schwere Ausgabe kann nur
allmählich gelöst werden . Um einen neuen Schrill in dieser Richtung
zu tun . beschließt das Exckutivkomikec , alle ihm angeschlossenen Par¬
teien aufzufordern , ihm schrisklich ihre Auffassung darzulegen über
die Frage der Ausübung der Reglerungsgewalt durch die sozia¬
listischen Parteien in den Ländern mit kapikalisiischem Regime . Wo
dies nicht bereits geschehen ist , sollen die Parteien diese Frage aus

ihren eigenen Parteitagen zur Erörterung stellen und insbesondere
über die Ersahrungen in den Ländern berichten , wo die sozialistische
Partei bereits in der Regierung war . Diese Berichte sollen der sozio -
llflischen Internationale als Grundlage für die Prüfung der onfgc -

worjeaeu Frage dienen .



ninnestie , um die es sich handelt , auch ohne weiteres im TinverstSnd .
i . ls mit den Ländern erfolgt . Einstweilen ist noch nicht einmal «ine

Entscheidung über den Umfang der Amnestie gefallen , so dah
noch geraume Zeit oergehen wird , ehe die Amnestie zur Tat >

fach « wird .
_ ,

Die Gpfer von Göerbeeg .
Die Jtahlhelmgruppe Eberswalde als Mordbaude .

Ans Oderberg wird uns mitgeteilt :
Bei dem Blutbad , das die Stahlhelmgntppe Eberswald « in

Oderberg angerichtet hat , wurden folgende Personen getötet oder

verletzt :
Braao Volkmao » , schwerverletzt , starb kurz nach da £ in -

Ilefenmg ins Äraakenhans .
hoielwirt Tielecke , schwerverletzt .
Reichsbanner lamerad Georg Stolzwaa » , schwerverletzt .
Die beiden Schwerverletzten liegen in hoffonngslosem Instand

Im Krenken hon » Eberswalde . �
Reichsbannerkamerad Walter Schwenkte , schwerverletzt

Er erhielt drei Schüsse , als a dem tödlich verwundeten vrnno Volk -
mann zn Hilfe eilen wollte .

Gustav Sangerhansen . Schnllerschnfs .
Invalide Paul Becker , Velnfchutz .
Willi Rommel . Beinschutz .
Die Siahlhelmleute waren in keiner Weife vom Rdchsbanoer

provoziert worden . Die Wehrzahl der Verwundeten gehört dem

Reichsbanner nicht an . Die Slahlhelmgrnppe Eberswalde war nicht
nur mit Schußwaffen , sondern auch mit Handgranaten
bewaffnet , nach Oderberg gekommen . Es handelt sich nm ein
wohlüberlegtes und vorbereitetes verbrechen .

Die Zollvorlage .
Bringt die Reichsregierung die Llgrurzölle ?

Seit vielen Monaten beabsichtigt die Rechtsregierung die

Einbringung der Zollvorlage mit den den Agrariern zuge -
sagten Zöllen auf Brot , Fleisch , Zucker , Gemüse usw . Man
hat jedoch nicht den Mut gehabt , diese Vorlage zu veröffent -
lichen , weil man davon die größten politisdjcn Schwierigkeiten
befürchtete , vor allem vor der Präsidentenwahl . Run aber
ist der neue Präsident gewählt und die Entscheidung der

Reichsregienlng ■steht unmittelbar bevor . Erst am Sonn -
> bend hat der Reichswirtschaftsminister Reu Haus dem

Reichstage die Mitteilung gemacht , das Reichskabinett Habs
die Zollvorlage in ihren Grundzügen durchberaten , die end -

gültige Beschlußfassung sei demnächst zu erwarten .
Dr . R e u h a u s hat aber gleichzeitig hinzugefügt , bei

dem Entwurf handele es sich um eine Uebergangs »
I ö f u n g. Sie stelle in erster Linie ein Instrument für die
chandelsvertragsverhandlungen dar , es wäre deshalb unan -
gebracht , wenn bei ihrer Beratung der grundsätzliche Mei -
nungsstreit über die künftige Zollpolitik ausgetragen würde .
Jetzt soll nur die Aufgabe ermöglicht werden , den seit Monaten
schwebenden chandelsvertragsverhandlungen eine sichere
Grundlage zu geben .

Diese Erklärung versucht den Eindruck zu erwecken , als
die Reichsregierung in der neuen Vorlage die Agrarzölle

nicht vorschlagen werde . Wenn das der Fall wäre , so
würde die Regierung die Erfordernisse des Wirtschaftslebens
höher gestellt haben , als die der deutschnationalen Partei -
Politik . Nun weiß man aber gerade von Herrn Neuhaus .
Herrn Schrieben und Herrn Kanitz . daß sie ihren deutsch -
nationalen Agrariern die Agrarzöllen zugesagt haben . Die
Erklärung des Ministers Neuhaus scheint also nur der Per -
lach zu sein , die Öffentlichkeit einzulullen , um sie
später um so leichter mit den Agrarzöllen überrumpeln zu
können .

Diese Spekulation aber wird sich als falsch erweisen .
Niemand verkennt , daß für den günstigen Verlauf der
Handelsvertragsverhandlungen die kleine Zokloorlage not »
wendig ist . Und mag man im einzelnen auch über ihren
anhält verschieden urteilen , so ist doch die Möglichkeit vor -

Händen , daß der Abschluß von Handelsverträgen auf diesem
Wege gefördert werden kann . Ganz anders aber ist die

Siwation , wenn die kleine Zolltarifvorlage die Agrarzölle
enthalten wird . Die Agrarzölle sind verderblich . S i e

erschweren den Abschluß von Handelsver -
trägen . Sie belasten die große Masse des Volkes .
Sie erhöhen die Preise für die notwendigsten Lebensmittel ,
steigern die Produktionskosten und verschärfen die Wirt -

schaftskrise . Sie stoßen deshalb auf den erbitterten Wider -
stand der Arbeiter , Angestellten und Beamten , sowie der

Mittelschichten unseres Volkes . Die Sozialdemokra -
tie wird deshalb alles daran setzen , diese
Agrarzöllen zu Fall zu bringen . Jede Ver -

koppelung des kleinen Zolltarifs mit den Agrarzöllen wird

deshalb die stärksten politischen Auseinandersetzungen hervor -
rufen und viele dauernde Kämpfe heraufbeschwören .

Dieser Tatsache sollte sich die Reichsregierung bewußt fein ,
besonders gegenüber den Ansprüchen der Agrarier . Erst vor
wenigen Tagen hat der R e i ch s l a n d b u n d eine Resolution
zur Zollfrag « angenommen . Diese Resolution verlangt neben
der völligen Beseitigung der landwirtschaftlichen Ausfuhrver -
böte und sonstigen zwangswirtschastlicher Maßnahmen die Ein »

bringung einer Zollvorlage ,
»die den Schutz und die Entwicklung der naklonaten Produktion ,

auch der landwirtschaftlichen Erzeugnisse flcherfidlt und das Rüstzeug
schafft , ohne das die wirtschaftlichen Schwingungen auf dem Welt -
markt nicht ausgeglichen werden könnend

Die Entschließung wendet sich ferner gegen das frei -
giebige Anbieten der unbedingten Meistbegünstigung .
Der Beschluß des Reichslandbundes zeigt also die Widerspruchs -
volle Haltung , in der sich die von den Deutschnaticmalen ge -
führte Reichsregierung in der Zollfrage befindet . Handel
und Industrie verlangen feit Monaten dringend von ihr ,
daß die kleine Zollvorlage schleunigst Gesetz wird , damit die
Handelsverträge abgeschlossen werden können . Groß -
a g r a r i e r und Deutschnationale aber verlangen in erster
Linie die Argrarzölle , wodurch der Abschluß von Handels -
vertragen nicht nur erschwert , sondern unabsehbar verzögert
wird .

So ist affo die deutschnakionale Dereiche -
rnngspolitik das stärkste Hemmnis für die
Gesundung der deutschen Wirtschaft .

Chamberlains Memoranüum .
Englands Europa - Politik .

London , lt . Wal . ( Eigener Drahtbericht . ) Der amerikanische
„ New Jork World " hat kürzlich das Bestehen eines geheimen
Wemorandnms behauptet . das Ehamberlain dem Kabinett
im Februar vorlegte und das damals vom Kabinett zugunsten eines
auf den deutschen Vorschlägen anfgebaukea Sicherheilepakkes abge -
lehnt wurde . Im Unterhaus von Macdonald darüber befragt .
erklärte Ehamberlain : Er beklage , daß er gefragt werde , ob
das Dokument diesen Inhalt habe . Er könne über das vertrauliche
Dokument nichts sagen . Aber jede Feststellung politischer Absichten
Englands , die seinen Erklärungen vom 24 . März widersprächen , sei
ohne Autorität . Diese gewundene Erklärung bestätigt also die
Richtigkeit dieses Dokuments .

Das hier erwähnte Memorandum , dem angesichts der durch die
Hindenburg - Wahl geschaffenen neuen politischen Siwation erhöhte
Bedeutung zukommt , stellt laut cwem New Yorker Bericht der
„Bossischen Zeitung * fest , daß in Europa drei Mächtegruppen zn
unterscheiden wären , nämlich Sieger . Besiegte und Nutz -
land . Rußland wird als Problem bezeichnet , das in keine Rech -

nung eingestellt werden kann und da » deswegen die größte Gefahr
in den vorhandenen Ungewißheiten darstellt . Bezüglich Deutsch -
lands Lage heißt es : Obgleich Deutschland augenblicklich völlig
unfähig wäre , aggressive Handlungen zu unternehmen , sei es sicher .
daß es durch militärische Ausnutzung chemischer Möglichkeiten
früher oder später wieder ein mächtiger miktärischer Faktor würde .
Augenblicklich wünschten intelligentere Deutsche sicherlich den Frie -
den . Sie wissen , daß Deutschland erst wirtschaftlich und finanziell

die frühere Stellung wieder erobern müsse . Andererseits wissen sie
aber auch , daß Deutschland eines Tages wieder stark fein werde .

Allerdings gäbe es nur wenige Deutsche , die die wiederzugewinnende
Macht gegen England anwenden möchten . Es sei zweifelhast , ob die

Majorität den Rachekrieg gegen Frankreich wünsche , doch müsse zu -
gegeben werden , daß mit der zunehmenden Erholung der Bewegung
auf Revision zweier Entscheidungen sich verstärken wird , näm -

lich bezüglich des polnischen Korridors und Ober -

s ch l e s i e n s.
Das Memorandum schildert dann ausführlich die Rechtslage und

gibt dabei zu . daß , obwohl für Polen nur 40 Proz . Oberschlesser
gestimmt hätten , Polen durch Schiedspruch des Völkerbundes den -

noch 80 Proz . erschlossener und 95 Proz . unerschiossener Mineral -

schätze erhalten habe und große deutsche Minderheiten geschaffen
wurden . Es bestehe offenbar die Gefahr , sagt das Memorandum ,

daß ein Sechzigmillionenvolk nicht dauernd die Trennung von der

Wiege des preußischen Staates oder den Raub der wichtigsten
mineralischen Hilfsquellen , auf denen der nationale Wohlstand zum
großen Teil basiere , ruhig hinnehmen werde .

Das Memorandum zieht für England folgende Schlüsse :
Erstens : Eine Ijollernngspolitik wie in Amerika ist für Eng -

land unmöglich .
Zweiiens : Umgekehrt tst auch die Uebsrnahme von verant -

worllichkeilen , die nicht im Interesse der englischen Verteidigung

notwendig sind und Englands Volk nicht zusagen , ungesund .
Drittens : Es ist besser , begrenzte Verpflichtungen einzugehen .

von denen Europa weiß , daß England sie aus alle Fälle hallen
wird , als unbegrenzte , die Zweifeln ausgesetzt sind .

Zum Schluß heißt es im Memorandum , daß nur die öffentliche

Bekanntgabe dieser englischen Politik notwendig sei , um zu erreich ". i,

daß Europa die Lage richtig betrachte . Frankreich werde bann

wissen , daß letzten Endes seine Sicherheit direkt im Interesse Eng -
lands liege und deswegen eher geneigt fein , die provokatorische

Politik im Rheinland aufzugeben , das Rheinland zu räumen und

die kleine Entente abzurüsten . Es wäre dann imstande , die finan¬

zielle Stabilisierung und die Schuldenregelung einzuleiten . Die ,

Kleinstaaten würden einsehen , daß sie Frieden mit den Nachbarn

machen müßten . Das Gefühl der Sicherheit würde geschaffen , und

es spräche nichts gegen einen Einschluß Deutschlands in derartig ?

aufgestellte Sicherheitsgarantien . Wenn Deutschland mit Frank¬

reichs Einverständnis Milzlied des Völkerbundes werde und einen

Sitz im Rat erhalte , wurde es vielleicht möglich fein , allmählich
die gefährlichen Verhältnisse in Oberschlesien und im polnischen Kor¬

ridor durch europäische Uebereinkommea abzuändern . Ohne Je -

ruhigung Frankreichs wäre aber ein europäisches Gleichgewicht un¬

möglich , und Frankreich könne nur beruhigt werden , wenn Enz -
land mit der Autorität eines Verbündeten zu ihm sprechen könne .

Deswegen seien die englischen Interessen so eng verbunden mit der

europäischen Sicherheitspolitik , und deswegen liege die erste Hoff -

mmg aus eine Befriedung Europas in einer neuen Entente

zwischen Frankreich und England .

Trotzt ! — kein Trotzkift .
Loyalitätscrklärnng auf dem Kommumstischeu Kongrest

Moskau , 9. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Trotzk ! hat bei seinem

Erscheinen im Allrussischen Kongreß in längeren Erklärungen seine

Loyalität gegenüber den Partcigrundsätzeii und seine Solidarität

mit der Kommunistischen Partei versichert . Gleichzeitig hat er die

Geriichie , daß er für die bürgerliche Demokratie und für die völlige

Freiheit des Handels eintrete , entschieden dementiert .

Toöesurteile in Soßa .
Sofia , ls . Mai . ( WTB ) Zw Prozeh wegen der Attentate

auf den König und auf die Kathedrale wurde heute vom Kriegs -

gerichl das Urteil verkündet . Der Küster Zadgorfki und die

Angeklagten Frledmaan . Abadjess , Stanke , Dlmi -

troff , Grantschaross . Petrini , Kossowsti und Kocfs

wurden zum Tode . Daskaloff zu sechs Iahren und Kam -

buroff zu drei Zahren Gesängnis verurteilt . Die Verurteilung
der Angeklagten Abadjeff , Dimilroff . Graaljcharoff . petrini und

Sossowskl erfolgte in Abwesenheit .

I Gtto Köster |
Einen schweren , unersetzlichen Berlust hat die deutsche Demo -

l . atte , hat die sozialdemokratische Presse und vor allem die Redak -
tton des „ ZZorwärts * erlitten . Genosse Dr . Otto Köster , der
geniale Satiriker und Karikaturist , ist gestern nach langem schwerem
Leiden g e st o r b en . Als Sohn eines westfälischen Landgerichts -
Präsidenten schlug er zunächst die juristische Laufbahn ein , die jedoch
seinen Neigungen wenig entsprach . Nachdem er es zum Referendar
gebracht und als Dr . jur . promoviert hatte , gab er die Karriere auf
und widmete sich als freier Schriftsteller seinen künstlerischen , philo .
sophischen und politischen Interessen . Ein Idealist , dem alle prakti -
schen Talente mangelten und der lieber hungerte , als daß er auch
nur um Haaresbreite von dem Wege seiner lleberzeugung abwich ,
führte er jahrleang ein hartes Leben . Mit Hilfe der tapferen und
opferbereiten Gattin gelang es ihm indes , das Lebensschisf über
' Wasser zu halten . Nachdem Otto Köster schon in den ersten Kriegs -
jähren als Mitglied der USPD . Fühlung mit sozialistischen Kreisen
genommen hatte , trat er etwa vor Jahresfrist mit dem „ Vor -
wärts * in Verbindung , um hier mit der Feder und mit dem
Zeichenstift für die großen Ideen der Demokratie , des Sozialismus
und des Weltfriedens zu wirken . Was er geschaffen und geleistet hat ,
wissen unsere Leser . Die von ihm gezeichneten Blätter und die
kleinen formvollendeten und scharspointierten Spottverse , die er
manchen Zeichnungen als Unterschrift gab , sind in ihrer Art
klassisch zu nennen . Leider sollte diese Tätigkett nur von allzu
kurzer Dauer sein . Anfang April erkrankte Dr . Köster an einer
Grippe , in deren Gefolge sich eine schwere Lungenentzündung und
ein Gallensteinleiden einstellte , dem er , nachdem vor wenigen Tagen
eine Besserung eingetreten zu sein schien , jetzt erlegen ist . Um den
hochbegabten Schriftsteller und Künstler , den vornehmen Menschen ,
den stets liebenswürdigen und hilfsbereiten Kameraden trauert mit
der Redaktion des „ Dorwärts * der große Kreis seiner Freunde und
Verehre "

Die Strahe in der Dichtung . Großstadtstraßen ! Sie zwingen
jede » sensitiven Menschen zur Stellungnahme . Sie zwingen jeoen
Künstter zur Gestallung . Und nur wenige kommen hindurch ins
Frelland des Geistes und der Sinne . Manchen befiel Umnachtung
jchcm in unseren lauten , kantigen Keckereien aus Holz und Stein
und Eisen . Städte müssen sein , ober unsere Städte verbösem die
Mensächeit .

Die Slraßendichtermatmee , die Edith Esther Corte » am
Sonntag in der „ Tribüne * veranstaltete , wirkte durch Auswohl ,
Geschlossenheit und Tempo . In stimmsicher Meisterung blieb die
Sprecherin der ungemein schwierigen Aufgab « noch weniges schuldig ,
m Geistigen , Sinnlichen , kurz im Dramatischen , nichts . Man .

lchrserte , man ängstete , man zitterte , spannte , wartete , ruhte aus ?
lächelt « auch — man lebte mit . Mit der temperamentvollen Kunst -

lorin , mit dem Publikum , mit Hölderlin , Büchner , Nietzsche . Lilien -
cron , Hildenbrand , Kerr , Hirsch , Kisch , Küpper , Bischer , Lichtenstem ,
Sheiman , Toller , Göll , die sie neben anderen las . Meist hörte man
Worte der Granenfurcht , denn das 20. Jahrhundert zersetzt des
Dichters Seele . Und viele Trambahnen werden noch an der „ Tri -
büne * vorbei die Berliner Straße hinunterfahren , davor Straßen ,
dichtung Freudendichtung wird . ergo .

» vom Segel bis zum Fletkner - Rolor * war der Titel des Bor -
trags , den Studienrat Dr . Meyer im Auftrag der Humboldt -
H o ch s ch n l e in der Aula Dorotheenstr . 12 hielt . Seit 1000 Jahren ,
bis zum Flettner - Rotor , haben alle schiffahrttreibenden Notionen die
Windausnutzung nach gleichem Prinzip betrieben . Das zeigten recht
deutlich die im Bildmaterial vorgeführten Schiffshaupttypen , dt «
mit dem assyrischen Rnndschiff ihren Anfang nahmen . Die allen
Acgypter , auf mathematischem Gebiet nicht unbewandert , hatten ihr
Segelschiff schon fehr geschickt konstruiert . Man sah im Bilde die
römische Bireme und konnte vergleichend feststellen , daß die römische
Handelsflotte sich den Wind nutzbar machte , die Kriegsschiffe hin -
gegen sich vornehmlich des Ruders bedienten . Wickingerschiff , Nor -
manncnschlfs und venezianische Galeere zeigen Fortschritte in der
Windausnutzung . Mit der hohen Hansakoggc erreichte der Segler
seine größtmögliche Bedeutung , dann zog dos Zeitalter der Maschinen
heraus und es fuhr der erste Raddampfer „ George Washington * .
Es wurde die Schiffsschraube erfunden , es folgten die Turbinen -
dampfer . Die moderne Entwicklung strebt dahin , die Naturträfte
nach Möglichkeit zu benutzen . Oel " und Kohlen , unsere Hilfsmate¬
rialien , werden in ausrechenbarer Zeit erschöpft sein . Mit einem
neuen Ruder machte Flettner bei dem holländischen Dampfer
„ Frigido * Versuche . Ueberhaupt sind es die Holländer gewesen »
die für die Flettnerschen Versuche Geld hergaben . Doch muß dabei

erwähnt werden , daß dazumal in Deutschland die Inslation die

Hilfsniöglichkeiten lähmte . Die Lehre von den Strömungen und
den inneren Reibungen hatte seit Hunderten von Jahren die Mathe -
matiker gereizt . Flettner ist durch und durch ein Mann der

Praxis und dank Beachtung des Magnusesfekts , geringere Geschwin -
digkeit größerer Druck , große Geschwindigkeit kleinerer Druck , der

jedem Artilleristen und Tennisspieler aus der Praxis heraus be -
kannt ist , kam er zu einem Rotor . Das Rotorschiff kann von einem
Mann bedient werden . Bei Stürmen wird , nach an Modellen vor -

genommenen Versuchen , das getakelle Schiff eher kentern als das

Rotorschiff . Flettner will jetzt auf der Avus ein großes Windrad
bauen . Sehr eindringlich bat der Redner darum , man möge über
den großen Praktiker Flettner nicht den Theoretiker Prandl ver -
gessen , der erst die Theorie schuf , die als sichere Grundlage nachher
von der Praxis benutzt wurde . «. b.

Erkennungsmarken für Walfische . Gegen Ende des Monats
wird eine vom britischen Kolonialamt ausgerüstete Forschimas -
expeditton an Bord der „ Discovery * des alten Schiffes des Südpol -
fahrers Scott , von Portsmouth aus die Ausreise nach den Falk -
l a n d s i n s e l n antreten . Die Expedition hat die Aufgabe , auf
Grund ihrer Studien Maßnahmen vorzuschlagen , die dazu dienen
können , die Industrie des Walfijchfanges zu unterstützen . Die
britische Regierung hat in den legten zwanzig Jahren zwar zahlreiche
Verordnungen erlassen , die diesem Zweck dienen sollten . Aber trotz
allen Schutzmaßnahmen , die daraufhin getrosten wurden , beginnen

die Walfische aus den antarktischen Gewässern zu verschwinden . Man
will sich deshalb jetzt über die Lebensgswohnheitcn der Tiere besser
unterrichten , um auf Grund dieser Erkenittnisse dann geeignetere
Schutzmaßnahmen zu treffen . Vor allem soll die Expedition solgende
Probleme studieren und lösen : Sind die Walfischc polygam ver -

anlagt ? Wie sind die Fortpflanzungsverhältnisse und wie lange ist
die Lebensdauer der Tiere ? Welche Wege bevorzugen sie bei ihren
Wanderungen und welche schwimmenden Organismen bilden ihre
Nahrung ? Um die letzte Frage zu beantworten , wird es notwendig
sein , eine gewisse Anzahl von Walfischen zum Zweck der Untersuchung
ihres Mageninhalts zu töten . Andererseits bedingt die Notwendig -
keit , das Jagdgebiet zu begrenzen , die Klärung der Frage , ob die
Walfische , die man zur Zeit ihrer Fortpflanzung in den afrikanischen
Gewässern antrifft , wirklich dieselben sind , die man zu anderen Zeiten
in den Polarmeeren beobachtet . Zu diesem Zweck sollen einige Wal -
fische mtt einer Erkennungsmarke oersehen werden . Sie wird die
Form einer als Etikette dienenden Mctallscheibe haben , die an einem
gefiederten Pfeil befestigt ist . Der die Platte tragende Pfeil soll , an
einer Harpune besesligt , durch ein Harpunengeschütz in die Fettschicht
des Rückens der Kontrolltiere eingeschossen werden . Wenn diese
eigenartige Zeichnungsmethode den gewünschten Erfolg hat . so wird
man zuverlässig feststellen können , ob die Walfische tatsächlich , wie
man bisher nur vermutet , die Gewohnheit haben , zu bestimmten
Zeiten auszuwandern . Danach wird man dann auch die Epochen
bestimmen können , in denen die Jagd auf den Walfisch in den
afrikanischen Gewässern bzw . in den antarktischen Meeren freigegeben
werden kann .

Ein wiederauslcmchendes Dorf . Ein kleines Pompeji der Alpen
ist zur großen Ueberrascbung aller Einwohner an der schweizerisch -
italienischen Grenze oberhalb von Domodossola entdeckt worden . Es
handelt sich um ein vor fast 300 Iahren untergegangenes Dorf , das
plötzlich aus den Wassern des Antronasees auftaucht . In der ersten
Hälfte de » 17. Jahrhunderts wurde eines Sonntags nachts das Dorf
Antrona Piana durch einen gewalligen Erdrutsch verschüttet , der
von dem Gipfel des Monte Pozzali herniederstürzte und die ganze
Ansiedlung begrub . Die 42 Häuser des Dorfes verschwanden , und
von den 250 Bewohnern , die olle im festen Schlaf logen , entging
nicht ein einziger dem Erdrutsch , der von einer Ueberschwemmung
gefolgt war . durch die der jetzige Antronasee entstand . Allmählich
hat sich nun der Spiegel dieses Sees gesenkt , und plötzlich erschienen
die Dächer der Häuser des begrabenen Dorfes Über dem Wasser .
Man hofft , daß allmählich das ganze Dorf wieder auftauchen wird
und daß hier interessante Reste der Vergangenheit gefunden werden .

cehrgaog In der deutschen kinheilstnrzschrift für Jlnfänaer . Da «
Zentralwslitut für Erziehung und Unterricht beabsichtigt In seinem Groben
VortragSsaale einen Anfänaerlehrgang zur Emsührung in die deutich «
Einbeitziurzschrlst zu deranstallen . Meldungen und Anfragen sind an da «
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht , Äbteiluna : Einheit « -
t u r , s ch r i s t zu richten .

« ue kloderoper . Der zwSIsjäbrige Schüler der staatlichen MusiNchul «
in Möttau Fabiu « Wiatscheck hat eine einaktige Oper geschrieben , die den
Dame » . Repta » trögt , «ec einer Ausführung dieser Oper in der Schul «
sand diese grohen «elfall . Sie soll demnächst in ewige » der vou der
Sowjetregierung eingerichteten Swderheime » zur Llujführurrg lomme » .



9er Linkssieg
Die kühnsten Erwa

Parts , it . Mai . tSigener vrahtberichk . ) Das Ergebuts der

am Sonntag slaügesundenen Stichwahlen für die Gemeinderäte ,
die den Sieg des Kartells vom Z. Mai auf der ganzen Linie vervoll -

ständigt haben , übertrifft die kühnsten Hoffnungen , die man im

Lager der Linken selbst gehegt hatte . Nicht nur dafc in Paris ,
der Hochburg der Reaktion , drei Sihe von der Linken gewonnen
werden konnten : die genaue Prüfung der nunmehr vorliegenden
Ziffern zeigt auch , dafz In mehreren Bezirken von Paris , wo der
Nationale Block nicht mehr über erdrückende Mehrheiten verfügt
hat , feine Kandidaten nur mit ein paar Stimmen ihren Besitzstand
zu behaupten vermochte . So haben im 10. Arondifsemenl dem

sozialistischen Kandidaten nur 33 Stimmen gefehlt , um den Vertreter
der Rechten aus dem Felde zu schlagen .

Wider Erwarten groß ist der Sieg des Kartells in der pro -
v i n z . die Ihren willen zur Fortführung der Politik der Demokratie .
des Friedens und der sozialen Gerechtigkeit am Sonntag nicht minder

unzweideutig bekundet hat , als genau vor einem Jahre bei den

Neuwahlen zur Kammer . Stutzer den bereits im ersten Wahlgang
eroberten grSheren Gemeinden hat das Kartell in der Stichwahl
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen in etwa 40 neuen
Kreishauptstädten . in denen bisher der Nationale Block
die Vorherrschaft hatte , den Sieg an sich zu reitzen vermocht . Von
den 398 Gemeinden mit dem Sitz einer präscktur oder Unter -

präfektur , deren vollständiges Wahlergebnis nunmehr vorliegt , haben
in 42 die Sozialisten , in 190 die Radikalsozialisten , in 26 die

republikanischen Sozialisten und in 60 die Union Republlcaine et

Democratiquc . in 50 die gemähigtea RepubNaner und in 10 die

äutzerste Rechte die Mehrheit erhalten . Den 120 Gemeinden mit
reaktionärer Mehrheit stehen demnach weit mehr als die d o p p e l t e

Zahl von Gemeinden mit Linksmehrheiten

gegenüber . Zn der pariser Bannmeile ist die Zahl grötzerer Ge¬

meinden . in denen die Rechte die Mehrheit hat , von 47 aus 33

zurückgegangen , die des Kartells von 27 aus 37 gestiegen .
Die Kommunisten , die sich anheischig gemacht hatten .

Paris mit einem „ roten Gürtel " kommunistischer Gemeindeverwal -

tungen zu umgeben , haben nur in sieben Vororten die Mehrheit an

sich zu reitzen vermocht . Der größte Teil ihrer politischen Führer ,
wie E a ch i n und Vaillant - Eoulurier , sind nicht wieder

gcwähltworden .

in Frankreich .
Zungen nbertroffen .

Angesichts dieser erdrückenden Zahlen vermag selbst die Rechts -
presse ihren Lesern den Sieg des Kartells , den sie bis zuletzt mit
allen Künsten der Wahl - Arithmelik zu bestreiten und aus der weit

zu leugnen versucht hat . nicht länger verheimlichen . Sie versucht

ihn heute politisch zu diskreditieren , indem sie ihn wider besseres
wissen als das Ergebnis eines Wahlbündnisses zwischen den Links¬

parteien und den Kommunisten hinstellt . In Wirklichkeit ist daran
kein wahres Wort . Das von den Kommunisien für die Stichwahl

vorgeschlagene taktische Zusammengehen , ist von allen Seiten des
Kartells einschließlich der Sozialisten im ganzen Lande abgelehnt
worden . In der Linkspresse findet die Genugtuung über den davon -

getragenen Erfolg triumphalen Ausdruck . So sieht der „ Paris
Soir " nicht an . zu erklären , daß der Crsolg alle voraussagen und

alle Erwartungen weit hinter sich gelassen habe . Der Sieg des

Kartell » sei vollständig und vernichtend für die Rechte

gewesen . Der Nationale Block befinde sich in voller Aus -

lösuug . Die Mehrzahl der Kreishauplstädke sei nunmehr im

festen Besitz der Linken , die nicht einen einzigen Mißerfolg zu ver -

zeichnen habe . Nie zuvor habe die demokratische und sozialistische

Einstellung der grohen Mehrheit des französischen Volkes ein so

unzweldeuliges Bekenntnis erfahren , wie am Sounlog . Darin liege

mehr als ein Fingerzeig für die Regierung und das Parlament : Das

Land habe seinem politischen wollen in einer jedes Mißverständnis

ausschließenden weise Ausdruck gegeben .

Das amtliche Wahlergebuis .

Paris , 11. Mai . ( DTB . ) In der abends vom Ministerium des

Zuneru veröffentlichien Statistik wird das Ergebnis der Munizipal¬

wahlen in 379 Arondlsfementshauptstädlen sowie eine Gewinn - und

Verlustliste mitgeteilt . Die Statistik führt die Zahl der Städte an . in

denen die einzelnen Parteien die Mehrheit haben . Von der Statistik

sind ausgenommen die Städte des Sclne - Departaments . Das Er -

gebnis lst folgendermaßen : Kommunisten 1 Stadt lunverändert ) .

Sozialisten 42 Städte ( Gewinn IS ) , Sozialiflischs

Republikaner 8 Städte ( Gewinn 3) . Radikale 192 Städte ( Gewinn
57 Städte ) , Rechtsradikale 15 Städte ( Verlust 7) . Linksrcpubllkaner
51 Städte ( Verlust 33) . Demokratisch - Republitanische Union 62 Slädle

( Verlust 27) , Konservalioc 10 Städte ( Verlust 11) .

vr . Thieles Gestänömsse .
Ein dramatisches Zkreuzverhör .

Gegen die geplante längere Vertagung des Hijfle -
Ausschusses ist hier am Sonnabend entschieden Stellung
genommen worden , weil eine solche Maßnahme ge -
eignet sein würde , in der Oeffentlichkeit den Eindruck einer

absichtlichen Abwürgung jener Untersuchung zu erwecken , die

schon jetzt so skandalöse Zustände im Vereich des Preußischen
Justizministeriums aufgedeckt hat . Dieser A l a r m r u f ist
nicht ohne Wirkung geblieben . Wie am Schluß der

gestrigen Sitzung beschlossen wurde , die sich bis in die späten
Abendstunden hinzog und die eine Fülle weiterer

schwerwiegender Tatsachen an den Tag brachte ,
wird der Ausschuß in den nächsten Tagen regelmäßig weiter

Zusammentreten , so daß die Gefahr einer — auch unbeabsich¬
tigten — Verschleppung und Vertuschung endgültig beseitigt
zu sein scheint . Einleitend hatte der Zentrumsabgeordnete
und Berichterstatter Dr . W e st « r unter Bezugnahme auf
den Artikel des „ Vorwärts " folgende Erklärung auch
im Namen seiner Fraktionsfreunde abgegeben :

« Gegenüber dem Inholt diese « Artikels geben die dem Unter -

suchungsausfchuß angehörigen Mitglieder der Zentrumsfraktion
folgende Erklärung ab :

1. Die Zentrumsfraktion wünscht nach wie vor die schleunige
und umfassende Aufklärung des Falles Dr . Höste .

2. Die Fraktion wird deshalb für ausreichende und ge -
eignete Besetzung des Ausschusses in Zukunft Sorge tragen .

3. Die der Zentrumskraktion angehörenden Mitglieder des Aus -

schusses werden sich bei ihrer Arbeit durch keinerlei politische oder

persönliche Rücksichtnahme irgendwie behindern lassen . "

Wir begrüßen diese Erklärung , deren Formulierung
nicht nur fiir den Eingeweihten deutlich genug ist , und

freuen uns , sie veranlaßt zu haben .
Daß diese Erklärung kein leeres Versprechen

enthält , das sollte Dr . W e st e r gleich danach selber beweisen .
Als Berichterstatter des Ausschusses richtete er nämlich an den
als Zeugen erschienenen Medizinalrat Dr . Thiele Fragen ,
»sie wesentlich dazu beitrugen , noch mehr Licht in die grauen -
hafte Tragödie Höfles zu bringen .

Es waren mehr als vierzig Fragen , die der Jen -
trumsabgeordnete , der selber Arzt ist und die ganze Materie

nach allen Richtungen hin vorzüglich beherrscht , sorgfältig vor -
bereitet hatte . Und fast an jede Frage knüpfte er , je nach der

Beantwortung , eine oder mehrere Nebenfragen an . Sehr
l ald geriet ' Dr. Thiele in Nachteil . Ausweichende Antworten
ließ der Fragesteller nicht zu , Widersprüche deckte er schonungs -
los auf , faule Ausreden brachen unter der zähen Dialektik des

geschulten Parlamentariers schnell zusammen . Es war ein

höchst dramatisches Verhör , dem Dr . Thiele schon
deshalb nicht gewachsen war , weil er eben angesichts des

erdrückenden Tatsachenmaterials kein gutes Gewissen haben
konnte . Immer wieder ging durch den ganzen Saal , der

wiederum mit zuhörenden Abgeordneten , Presseberichterstat -
tern und Publikum dicht gefüllt war . lebhafte Bewe -

g u n g, so daß der Vorsitzende widerHoll zur Ruhe mahnen
mußte . Diese Erregung war allerdings in Anbetracht der

furchtbaren Geständnisse , die der Leiter des Moa -

biter Gefängnislazaretts nach und nach machen mußte , durch -
aus ' erklärlich .

Im großen und ganzen mußte Dr . Thiele die Richtig -
k e i t aller ihn so schwer belastenben Bekundungen der Pfl e-

g e r zugeben . Es ergab sich daraus , daß Dr . Höste tatsächlich
mll einer fast unglaublichen Oberflächlichkeit von
einem Arzte behandell wurde , der zugestandenermaßen an den
Ernst seines Zustande ? nicht glaubte und der obendrein als
blindes , herzloses Werkzeug der Justiz dis Haftfähig -
keit sizstematisch bejahte , weil er die t h « o r e t i s ch c F l u ch t -
f ä h i g k e i t erst dann verneinen „durfte " , als der Unter -

suchungsgefangene in den letzten Zügen lag .
Um nur einige Tatsachen hier hervorzuheben — im

übrigen verweisen wir auf den ausführlichen Bericht in einem

anderen Teil des Blattes — ist gestern festgestellt worden :

1. Auch nachdem die wesentliche Verschlimm e-

rnng im Zustand Höfles vom Arzt bemerkt worden war ,

erfolgte von seiner Seite keine Eintragung in das

Krankenblatt .
2. Auch nachdem am Nachmittag des 18 . im Zusammen -

hang mit der Entdeckung einer Lominaltablette in der Hand
des bewußtlosen Dr . Höste der Arzt an die Möglichkeit einer

Vergiftung durch Narkotika glaubte , unternahm er nichts ,
um diese Vermutung nachzuprüfen , noch um die Folgen dieser
unterstellten Vergiftung zu bekämpfen . Weder Urinent »

nähme noch Magenspülung , noch sonst etwas .

Angeblich wäre der Zustand des Kranken damals schon zu
c r n st . gewesen .

3. Auch in diesem Zustand hielt es Dr . Thiele nicht für
nötig , den Kranken nach der Charitö bringen zu lassen , ob -
wohl er an anderer Stelle selbst zugeben mußte , daß das

Gefängnislazarett fürSchwerkrankenicht geeignet
sei . ( Dr . Thiele behauptete sogar gegenüber einer Frage des

Genossen Dr . Wey l , daß er nicht einmal die Möglichkeit ge -
habt hätte , eine Kochsalzeinspritzung vorzunehmen ! )

4. Der Untersuchungsrichter . Dr . Nohtmann , hatte
sich allerdings wiederholt gegen eine Uebersührung
' n die Charitö erklärt , aber Dr . Thiele hielt es mit seinem
ärztlichen Gewissen für vereinbar , sich einem solchen Bescheid
zu fügen .

5. Die für jeden Laien erschreckende Gewichtsab¬
nahme Dr . Höfles hielt der Arzt deshalb für relativ un -

bedenklich , weil er der Auffassung war , Höste fei ursprüng -
lich übsrernährt gewesen .

6. Nach seinen eigenen Angaben mußte Dr . Thiele die

theoretische Fluchtföhigkeit Höfles im Sinne der Kammer -

gerichtsentscheidung usw . noch bis dum Sonnabend
abend bejahen . Dabei lag Höfte nach den übereinstim -
wenden Bekundungen der Pfleger , des Eefängnislehrers
und des Geistlichen bereits seit vier Tagen vorher ent¬
weder in benommenen oder in bewußtlosem Zu -
stände . Aber noch in den Mittagstunden dieses Sonn -
abends , also wenige Stunden vor dem eigentlichen Beginn der
Agonie , war Dr . Thiele in seiner A" ffassung , daß Höste seinen
Zustand absichtlich übertreibe , durch die mehr als
rätielhafts Behauptung des Oberstoatsanwall Linde bestärkt
worden , er hätte sich mit Höste ausführlich über verschie -
denes unterhallen und ihn recht frisch gefunden . Diese
höchst eigenartige «Unterredung " mit dem „frischen " Dr . Höste
hat allerdings unter vier Augen stattgefunden . Es ist ober
recht merkwürdig , daß nach übereinstimmenden Bekundungen
alle anderen Zeugen Dr . Höste sowohl lange vorher , wie
erst recht unmittelbar nachher in einem an Bewußt¬

losigkeit grenzenden Zustande daniederlag . Dieses Rätsel
wird sich vermutlich niemals lösen lassen , da der eine tob ist ,
und der andere Oberstaatsanwalt . Es bleibt nur die eine

Erklärung übrig , daß Dr . Höste ein außerordentliches Jnter -

esse daran hatte , sich körperlich und geistig für diese Begeg -
nung zusammenzuraffen , um den Herrn Oberstaatsanwalt ja
von seiner Haftfähigkeit zu überzeugen . . . .

Um schließlich auf einen letzten Punkt besonders hinzu -
weisen , der in der gestrigen Sitzung eine aufsehenerregende
Aufklärung fand : Es war allgemein aufgefallen , daß
Dr . Thiele zwar in der Nacht vom Sonntag zum Montag , also
vor dem Tod , in seinem Amtszimmer gewesen war , aber von

etwa 1 Uhr nachts bis zum frühen Morgen die Zelle des

nunmehr Sterbenden n i ch t m e h r b e t r e t e n. sondern alles

weitere dem Pfleger überlassen hatte . Durch eine Frage des

Genossen K u t t n e r erfuhren die tiefbewegten Zuhörer , daß
dies darauf zurückzuführen war , daß Frau Dr . Höfle , die

man endlich ( nebenbei 36 Stunden zu spät ! ) benachrichtigt
hatte , bei ilrcm Eintreffen in Moabit und beim Betreten der

Zelle ihres Mannes dem Dr . Thiele . zugerufen hatte : „ D a

liegt Ihr Opfer ! " Dr . Thiele fühlte sich gekränkt und

ließ sich daraufhin während der Nacht nicht mehr blicken . Daß
ibm weitere Begegmingen mit der Frau des Opfers der preu -
ßischen Iustizzustände und der gerichtsärztlichen Praktiken
nicht besonders angenehm waren , kann man ihm nachfühlen .
Aber man kann es ebensosehr der Frau Höfle nachfühlen , daß
sie in dieser tragischen Nacht das ausgesprochen hat , was heute
für alle Menschen feststeht , die nicht auf die Moabiter Clique
eingeschworcn sind .

Aus den Fragen der Vertreter der Rechtsparteien geht
allerdings die Tendenz hervor , Dr . Thiele möglichst zu ent -

lasten und das Ende Höfles auf das Konto eines S e l b st »
mardes durch übermäßige Inanspruchnahme von Schlaf -
Mitteln zu setzen . Nun hörte man bisher von ollen anderen

Zeugen , daß von Selb st m ordgedankenbei Höste gar
keine Rede gewesen sei . Dr . Thiele , der natürlich begierig
diesen ihm zugeworfenen Rettungsring aufgriff , äußerte da -
bei die Möglichkeit , daß dieser Selb st mordentschluß
eine unmittelbare Folge jener Unterredung
mit dem Oberstaatsanwalt Linde am Sonn -
abendmittag gewesen sei . Selbst wenn diese Vermutung
zuträfe , so würde sie für die Staatsanwaltschaft vernichtend
sein . Einstweilen aber vermögen wir noch immer nicht an jene
Vergiftungstheorie zu glauben , die im höchsten Grade myste -
riös erscheint . Wie die hohen Mengen von Narkotika in
die Zelle Dr . Höfles hineingekommen sein mögen , das
dürste leider auch durch die peinlichste parlamentarische Unter -
suchung kaum aufzuklären sein . Für die weite Oeffentlichkeit
ist hier brester Raum für die peinlichsten Kombina -
t i o n e n vorhanden .

Wie dem auch sei , eins ist klar : Dr . Höfle ist auch als tot -
kranker Mann deshalb nicht aus der Untersuchungshaft ent -
lassen morden , weil mit seiner Entlassung der ganz « Bar ,
m a t - R u m m e l zusammenbrach . Durch seinen Tod kann
man ihn wenigstens eine Zeitlang noch weitertreiben .

Harmat - prozeß !
Abschluß der Boruntersuchungeu gegen Barmat

und Kutisker .
Die Voruntersuchung gegen die Brüder Barmot ist , wie die

K. . �. - Korrespondenz meldet , gestern durch den Untersuchungsrichter ,
Landgerichtsrat Roth mann , abgeschlossen worden . Ebenso hat
der Untersuchungsrichter , Landgerichtsot Schneider , die Darunter -

suchung in der Kuttsker - Affäre abgeschlossen . In beiden Fällen
geben nunmehr die Akten an die Staatsanwaltschaft zur Er -
Hebung der Anklage . Man rechnet damit , daß etwa In
14 Tagen die Anklageschriften den Beteiligten zugestellt werden
können , so daß voraussichtlich noch vor den Gerichts -
ferien die Strafprozesse stattfinden werden .

Die Haftentlassung - anträge Iwan Kutiskers sind nunmehr end -
gültig , auch vom Kammergericht abgelehnt worden . In dem Ab -
lehnungsbeschcide wird darauf hingewiesen , daß Kutisker in der
Charit « , in der er «in vorzügliches Zimmer zur Derfügung hat , und
täglich zweimal von Gsheimrat Krause besucht wird , besser auf -
gehoben sei, als in irgend einem Sanatorium , � v

Die Kleine Entente .
Die unantastbaren F- nedensdiktate .

lieber die Konferenz der Kleinen Entente in Bukarest wird
ein amtlicher Bericht ausgegeben , dem wir folgendes entnehmen :
Die Tschechoslowakei . Südslawien und Rumänien , die in gleicher
Weise daran interessiert sind , daß der Frieden an ihren Grenzen
nicht gestört werde , stellen mit Genugtuung fest , daß die bolsche -
wistischen Machenschaften in Bulgarien ihr Ziel nicht erreichen
konnten , und sind infolgedessen einer Meinung , leinen Schritt
zu unternehmen , der den endgültigen Sieg der Ordnung in
Bulgarien aushalten könnte . Nichtsdestoweniger würden sie keine
Vermehrung der militärischen Streitkräfte dulden
können , die nicht dem wirklichcu Bedürfnis entsprechen und talsäch -
lich die einzige Folge herbeiführen würden , jenseits der Donau eine

Lage zu schaffen , die den Grundlagen der Verträge widerspräche .
Die Beziehungen zu Ungarn bildeten den Gegenstand einer ein -
gehenden Erörterung , in deren Verlauf festgestellt werden konnte ,
daß weder die Art . wie anscheinend die Durchführung der
finanziellen Gesundung fortgesetzt wird , noch die Anwendung
bestimmter Friedensbedingungen , besonders diejenige betreffend die
Entwaffnung , derartig war , um in den Beziehungen Ungarn »
zu seinen Nachbarstaaten das für die Festigung de » Friedens in
Mitteleuropa notwendige Vortrauen herzustellen . Schließlich
wurde die österreichische Frage gründlich besprochen . Man
stimmte darin überein . daß die vom Völkerbund eingeleitete Politik
der finanziellen Gesundung fortgesetzt werden muß . Die
Mächte der Kleinen Entente sind auch hinsichtlich Oesterreichs der
Ansicht , daß es vor allem unbedingt notwendig ist . alle Bedin -
gungen der Friedensverträge uneingeschränkt aufrechtzuer -
halten .

Das StargaxZer EissNbahNunglück «
Entschädigungsansprüche und Haftpflicht .

Wolsfs Bureau meldet : Für die Regelung der Er . tjchädigungs .
ansprüche deutscher Reichsangehörigcn , die durch das Eisenbahn -
Unglück im polnischen Korridor in der Nacht von , 30 . April zum
i . Mai d. Is . Schaden erlitten haben , find die polnischen Be »
Hörden zuständig , da sich der Unfall aus polnischem Gebiet und
im Betriebe der polnischen Staatsbahn ereignet hat . Das Reichs -
v c r k e h r s m i n i st e r i u m hat sich jedoch bereit erklärt , die Ent -
schädigungeansprüche zu sammeln und an die zuständigen polnischen
Stellen wciterzuleiten . Allerdings ist bisher von polnischer amtlicher
Seite der Standpunkt vertreten worden , daß die Ursache des Unglücks
ein Attentat sei und daher eine Haftung der polnischen Staatsbahn
nicht in Frage komme . Aon deutscher Seite ist demgegenüber auf den
schlechten Zustand der Durchgangsstrecke hingewiesen und eine Unter -
suchung dieser Strecke bereits bei dem Korridorfchicdsgericht in Danzig
beantragt worden . Die Feststellungen , die als Ergebnis dieses An -
träges zu erwarten sind , werden auch die Frage klären , ob die pol -
Nische Staatsbohn für den Unfall haftpflichtig zu machen ist .

Rebdlion gegen Moskau .
Die holländischen Kommunisten protestiere ».

Amsterdam , lt . Mai . ( MTB . ) Auf dem hier abgehaltenen
stark besuchten Kongreß der Kommunistischen Partei Hollands wurde
nach langer Debatte , in der ungefähr Sl) Redner zu Worte kamen ,
mit 8S3 gegen 809 Stimmen eine Resolution angenommen , die die
Wiederwahl des bisherigen , wegen bestimmter von der Moskauer
Exekutive geforderter organisatorischer Maßnahmen kürzlich zurück -
getretenen Parteborstandes ausspricht sowie die Moskauer
Forderungen als undurchführbar abweist . Mit der
Moskauer Exekutive sollen jedoch neue Verhandlungen aufgenommen
werden , und es soll dahin gestrebt werden , in Moskau eine ständige
Vertretung der holländischen Kommunistischen Partei zu erhallen .

Die Reisekosten der Schutzpolizeibeamlen . Dem Staatsrot ist
vom Ministerium des Innern ein Entwurf zu den Vorschriften über
die Reisekosten der Schutzpolizeibeomten zur Begutachtung vorgelegt
worden . Der Entwurf , der eine einheitliche Regelung der Abfindung
der Schutzpolizeibeamten bei Dienstreisen und sonstigen auswärtigen
Tätigkeiten herbeiführen will , lehnt sich an das Gesetz über die
Reisekosten der Staatsbeamten vom 3. Januar 1923 an und trägt
im übrigen der Eigenort des Polizeidienstes in weitgehendem Maße
Rechnung .

Die Zwischenlösung in Belgien besteht in einem Kabinett de »
flämischen Katholiiensührer » Vandeoyvere , dem auckz einia ,
Beamte angehören . . . . . . .



Die britisth -rusilfihe Eimgungsaktion .
Ratifiziernng der beiderseitigen Erklärungen . �

� ,

r i t is ch e n
! r russi .

Auf der am 7. und 8. April adgedaltenen Sitzung der «uglffchen
» nd russischen Gewerkschaftdelegation gab Tomsty zu Beginn im
N» " ien der russischen Delegation «ine Erklärung ob .
Hieraus zag sich die russische Delegation zurück und das int er »
narinnale Komitee des Britischen Gewertschafts »
b u ii d e s ging zur Besprechung dieser Aeußerungen über . Die bis
jetzt nicht oerössentlichte Zusammenfassung der b r i t is
Antwort und die hierauf erfolgte Erklärung de
schen Delegaiion . die nun beide von den "Exekutiven des
britischen und russischen Gewerkschaftsbundcs ratifiziert wurden ,
liegen jetzt im Wortlaut vor .

Die britische Antwort .

„Nack ) Beratung der Ausführungen Tomfkys über die inter -
nationale Lage und der Frag « des Anschlusses derrus fischen
Gewerkschaften an den JOB . schlagen die Vertreter des
Generalrates des britischen Gewerkschaftsbuirdes für die weitere
Diskussion aus dieser Konserenz folgende Punkte vor :

l . Es wird vorgeschlagen , daß die russische Bewe »
g u n g eine A n t w o r t auf die Amsterdamer Resolution i n E r -
w a g u n g zi ehe » soll , des Inhalts , datz sie im Interesse der
internationalen Einheit an einem internationalen Gewerkschaftsbund
teilnehmen will , der u. a. die in den Statuten der Am st e r -
damer Internat ! onale ausgeführten Ziele und in
allgemeinen Linien Satzungen einschließen sollte ,
die von denjenigen der Amsterdamer Internatio -
nale nichtwesentlichverschiedensind . Da die Satzungen
des JGB . zurzeit so gehalten sind , daß darin die Erfordernisse der
ihm gegenwärtig angeschlossenen Länder berücksichtigt werden , diese
Satzungen aber ohne - eine ergänzende Revision den
gerechten Ansprüchen der russischen Gewerkschastsbewegung viel »
leicht nicht entsprechen , sind Vorbesprechungen und Kon -
ferenzen eine unbedingte Notwendigkeit . Zweck solcher Be -
sprechungen wäre , festzustellen , wie der bestehende inter -
nationale Bund am besten ausgebaut werden könnte ,
um die Einbeziehung der ruffischen und aller anderen gewerkschaft -
lichen Organisationen zu erleichtern .

2. Die Britische Abteilung wird dieAmsterdomer
Internationale davon in Kenntnissetzen , daß damit

im Prinzip ihre Bedingungen für eine Konferenz erfüllt sind ,
soweit man es vernünftigerweffc fordern kann , und sie wird ent -
schieden dafür eintreten , daß die speziellen Schwierigkeiten der riff -
sischen Gewerkschaftsbewcgmig , als Bertretung eines Landes mit
zahlreichen voneinander sehr verschiedenen Nationalitäten , voll in
Erwägung gezogen werden . .

Die Britische Abteilung wird erklären , daß ein allumfassender
mternationaler Bund nicht voll ausgebaut werden kann ,
wenn nicht in jeder Hinsicht Rücksicht auf B e r s ch i e -
denhciten in Tradition , historischen Zusammen »
hängen und politischen Einstellungen der ver -
s ch i e d e n c n Länder genommen wird . Die Britffche Ab -
teilung wird ferner noch einmal bekräftigen , daß die Difseren -
zcn zwffchen dem Allrnffffchen Gewerkschaftsrat und dem JGB . am
besten von einer unverbindlichen Konferenz behandelt
werden können .

3. Die Britische Abteilung wird dem Internationalen Gewerk -
schaftsbund , vorausgesetzt , daß über die obigen Klauseln ein gemein -
sames Uobereinkommen erzielt werden kann , folgende Bor »
schlag « unterbreiten :

a ) Der Vorstand des JGB . soll eine sofortige Kons « -
renz mit Vertretern des Allrussischen Gewerk -
schostsrates emberufen um über die durch den Beschluß der
vcmi S. bis 7. Februar in Amsterdam abgehaltenen Ausschußsitzung
geschaffen « Lage sowie über die aus Grund der gemeinsamen Dis -
kussion dieser Konferenz erzielten Beschlüsse zu beraten . Sollte eine
solche Konferenz einberufen werden , so werd die Britische
Abteilung bestrebt sein , die weitgehend st e Zu -
sammenarbeit aller betroffenen Parteien zu sichern .

d) Falls der Vorstand des JGB . beschließen sollte , daß er
nicht in der Loge ist , eine Konferenz , wie sie oben vor -
geschlagen wird , einzuberufen , so wird der General -
rat des Britischen Gewerkschaftsbundes die Ein -
berufung einer Konferenz unternehmen und ver -

suchen , auf Grund seines Einflusses als Dermittler zwi -
schen der russischen Gewerkschaftsbewegung und
dem Amsterdamer Vorstand die internationale Einheit
zu fördern . Bei diesem Bestreben wird sich der Generalrat des
Britischen GewerkschastSbundes der bestehenden Schmie -
rigkeiten voll bewußt und vom Wunsche beseelt sein , «ine

vereinigte Gewerkschastsinternati onale zu schaffen , die imstande ist ,
die internationalen Intcreffen der Arbeiter in wirksamer Weis «
zu vertreten .

Die Erklärung der russischen Delegation .

hierzu , ist wesentlich länger . Sie erkennt den guten Willen an ,
der in Punkt ' 2 der britischen Erklärung zum Ausdruck komme .
Sie betrachtet eine unverbindliche oder eine verbindliche Konferenz
gleicherweise für annehmbar und stellt fest , daß eine solche von

größtem Nutzen sei und die heilsamsten Folgen haben werdS ,
. falls ihre Arbeiten den weitesten Kreisen der organisierten Ar -
beiter zugänglich sein werden " .

Die russische Delegation wendet sich dann gegen den JGB . ,
indem sie ferner „feststellt ", „ daß die gesamte Korrespondenz mit
der Amsterdamer Internationale , die durch die Resolution der
Ausschußsitzung vom 7. Februar 1923 abgeschlossen wird , . . .
den Eindruck erwecken , als ob die Mehrheit der Am st er -
damerInternationale , die von den britischen Gewerkschafts -
Vertretern vorgeschlagene korrekte und gerechte Resolution abgewiesen
hat ( die Absicht ist zu deutlich , als daß man sie nicht merkte .
Red . d. ,B . " 1, dem ernsten Wunsch der Gewerkschaften
der Union der Sowjetrepubliken betr . die Herbei -
führung von Zusammenfaffung und Einheit der internationalen
Arbeiterbewegung nicht entgegenkommen will . "

Nichtsdestoweniger würden die russischen Gewerkschaften eine
Sitzung mit Vertretern des Bureaus des Internationalen Gewerk -
schaftsbimdes begrüßen . Ihre Delegation bestätigt erneut den Wunsch
der höchsten leitenden Körperschaften der Gewerkschaftsbewegung
der Sowjetunion , daß eine derartige Konferenz einen beträchtlichen
Schritt noch vorwärts bedeuten könnte .

,Es wird der erste fachliche Schrill zur Lösung der großen
und sehr komplizierten Frage der Herstellung tatsächlicher Ein -
heit in der internationalen Gewerkschaftsbewegung sein und er
wird zur Zusainmenfassung der Kräfte oller Arbeiterkloffen - Or -
gonisationen auf der Grundlage des Prinzips des Klassenkampfes
zwischen Arbeit und Kapital führen . "

Die Definition dessen , was nach russischer Auffassung als
Klassenkampf gilt , müßte genau fixiert werden , um zu erkennen ,
ob darüber eine Verständigung möglich ist . Gilt die ganze bis¬
herige „ r e f o r m i st i s ch c" Tätigkeit der Gewerkschaften für die
Russen nicht als Klassenkampf , dann bliebe nur der per -
man « nie Generalstreik übrig , gebildet aus der Summe
jedes einzelnen Lohnkampfes auf allgemein „verbreiteter Kampf -
basis " , gekrönt von der großen „ Weltrevolution " .

Nachdem die russische Delegation nochmals ihre „vollste Bc <
reitwilligkeit " versichert , an der Konferenz teilzunehmen , die durch
den Zwang der Ratwendigkeit . . . stattfinden könnte , begrüßt sie
den Wunsch des britischen Generalrats , „alles zu tun , um die inter -
nationale Einheit in der Arbeiterbewegung durch die Schaffung
einer vereinigten industriellen Arbeiterorganisation herbeizuführen ,
die imstande ist , ein wirksames Organ für die Bertretung und Ver -
teidigung der internationalen Interessen der Arbeiter zu werden . "

„ Mit spezieller Befriedigung " stellt die russische Delegation
fest , daß die russische Gewerkschastsbewegimg mit der Einheitsfront -
idee einig fei , eine Gewerkschaftsorganisation der ganzen Well wolle ,
„die von jeglichem Einfluß der kapitalistischen Klasse unabhängig ist ".

Wenn das keine Verdächtigung der im 2GB . vereinigten
Gewerkschaften ist , dann gibts keine Verdächtigungen mehr . Eine
Unterstellung , die neu nur m diesem Zusammenhange ist . Die
Einheitskampagne habe zwar zu Angrissen der nissischen und der
englischen Gewerkschaften geführt , doch die russische Delegation
erachte es als notwendig , daß die Konferenz als ganze , den Aus -
tausch von Meinungen und auf der Konferenz abgegebenen Er -
kläruugen , in einer Zusammenfassung niederlege , in der die Ab -
sichten der Gewerkschaftsbewegungen beider Länder und ihre Maß -
nahnien zur Einheit zum Ausdruck gebracht werden .

Achtung » Metallarbeiter !

Zu der wache vom t2 . bis 19. Mai finden die wahltärper -
Versammlungen statt , die zur Zahresgeneral -
Versammlung am 2 5. Mai Stellung nehmen sollen . Alle
Metallarbeiter der Amsterdamer Sewerkfchaftsrichwng haben die

Dahlkörperversamminngeu zu besuchen . Laßt Euch nicht von den
Kommunisten bluffen ! Seht ihnen auf die Finger Z

ver SPS . - Frakkionsvorstaud .

Nationaler Rummel in der Knorr - Bremse .
Des neuen Reichspräsidenten Einzug war die ersehnte Ge -

tsgenhcit für den „ national " geeichten Teil der Beleoschoft der
Knorr - Bremse , endlich ihre ziffernmäßige Stärke zu zeigen .
Große , von der Firma gelieferte schwarzweißrote
Plakate wiesen schon seit mehreren Tagen auf den am II . Mai
« u erfolgenden Abmarsch mit Musik hin , Werksgemein -
schafft , „ D e u t s ch n a t i o n a l e r A r b e i t e r b u n d" . Tech¬
nische Nothilfe , Völkische Kampfgewerkschaften .
Stahlhelm , Frontbann usw . eMfalteten eine rege Tätig -
keit . Mit Unterstützung des Bureaus für Arbeiter »
ongelcgenheiten . verschiedener M e i st e r und Angestellten
wurde fieberhaft gearbeitet . Und das Resultat ?

Bei einer Belegschaft von rund 3300 Köpfen mar -
schierten nicht ganz 400 Schwarzweißrote unter den Klöngen
) es Fridericus Rer - Marsches los . Die Betriebsleitung , wohl
in der Befürchtung , der Zug könnte nicht groß genug sein , hatte
dabei noch die Lehrlingsabieitung mit abkommandiert .

Der ganze Aufzug war ein moralischer Bankrott der
schwarzweißrot eingestellten Betriebsleitung . Seit Jahren
die Anstrengungen , " nur von „ nationalen " Verbänden geschickte Ar -
beitslose einzustellen , und nun dieser „ Erfolg " . Für die übrigen
3000 Arbeitnehmer der Knorr - Bremse sollte dieser völkische Karneval
eine Mahnung zur Besinnung sein , zur Besinnung o u s
ihre Organisationspflicht ! Es ist höchste Zeit .

Heute „ nationaler " Klamauk , morgen Akkordabzüge , heute
Fridericus - Rex - Marfch , morgen Arbeitslosigkeit . Sammett euch

K

wieder in den freien Gewerkschaften , stellt euch in Frmtt . Schafft
erst Ordnung unter euch , dann kommt auch wieder Ordnung in eure
Verhältnisse .

Streikabstimmung im Einzelhandel .
Der für die Handelshilfsarbeiter gefällte Schiedsspruch mit einer

Zulage von einer Mark pro Woche auf die besteheirden
Lohnsätze für Arbeiter über 22 Jahre , bis Ende Oktober , ist ab -
gelehnt worden . Die Funktionäre haben beschlossen , die Streik -
abstimmung in den Betrieben vorzunehmen . Bis jetzt läßt sich
das Resultat der Abstimmung noch nicht feststellen . Die heute , Diens -
tag abend stattfiirdende Mitgliederversammlung wird zu dem Ab -
stimmungsresultat Stellung nehmen und weitere Beschlüsse fassen .

Inzwischen haben sich die Parteien dahingehend verständigt , daß
heute vormittag nochmals « ine Aussprache vor sich
gehen soll . Von dem Ergebnis dieser Verhandlung wird es abhängen ,
ob es im Einzelhandel zum Kampf kommt , oder im letzten Augenblick
noch eine Verständigung möglich ist .

MetallarbeUerausspernrng fo MeüerMesien .
Die bereits vor einer Woche zum II . Mai augekündigte Aus -

fperrungvon 16 000Arbeit « rnundArbeiterinnen
ist nach einem Bericht des WTB . gestern prompt erfolgt . Die Be -
triebe wurden geschlossen . Ihre Besitzer halten es aus , trotz „ schwer
daniederliegender Wirtschaft " , trotz der Unentbehrlichkeit jeder Ar -
beitsstunde und der ständig behaupteten dringenden Notwendigkeit
von Ueb erstunden .

'
Die Arbeiter , die im Teilstreik standen , sollten bis zum

8. Mai erklären , daß sie unter de « Bedingungen des für ver -
bindlich erklärten Schiedsspruches die Arbeit wieder
aufnehmen . Sie taten es deshalb nicht , weil dieser Schiedsspruch
ihnen aufgibt , um 53 Pf . Stundenlohn zu arbeiten , also zu einem
Nettoeinkommen von etwa 2V Mark in der Woche . Wer
es fertig bringt , einen solchen Schiedsspruch zu fallen und

far es fertig bringt , ihn für oerbt » btt < H z »

zunächst einmal den ernstlichen Versuch macheu . ob mit einem

derartigen Lohueinkomme » bei redlicher Arbeit eine

halbwegs menschenwürdige Existenz zu führen ist .
Wenn er aber unterläßt , m u ch nur darüber nachzudenken ,
wie die Arbeiter bei solchem Lohn zurechtkommen sollen , dann darf
er sich nicht wundern , daß die Arbeiter sich seinem un -

annehmbaren Schiedsspruch auch dann nicht unterwerfen ,
wenn er für v e r b i n d l i ch ' erklärt ist .

Alle Bemühungen der Gewerkschaften , für verbindlich
erklärten Schiedssprüchen unbedingte Geltung

zu verschaffen , selbst wenn ihre Mitglieder nicht voll davon

befriedigt sind , werden durch solche Sprüche , die die allernotwendig -

stcu Forderungen der Arbeiter mißachten , außerordent -

lich schwer beeinträchtigt . freVi - . ■. „

Wie üer Lanüarbeiterverbanü bekämpft wirü .

Durch eiuea Lockspitzel zur Strecke gebracht .
Dom Verbandsoorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes

wird uns berichtet : Die Bekämpfung der Landarbeiterorganisation

durch die Arbeitgeber wird immer rücksichtsloser und un -

verschämter . Gelingt es nicht , die Verbandsmitglieder zum
Austritt aus ihrer Organisation zu nötigen , so

versucht man , sie brotlos zu machen . Da die organisierten Arbei -

tcr pflichtgemäß ihre Arbeit verrichten und sich auch im übrigen so

betragen , daß man ilmen so leicht nichts anhoben kann , machen sie
es de » Arbeitgebern sthwer , gegen die Mitglieder des Landarbeiter -

Verbandes vorzugehen . So auch der Landarbeiter Karl Lange
aus Wischendorf , Kreis Greoesmühlen in Mecklenburg .

Obwohl er seit 1918 Kassierer der dortigen Ortsgruppe des

Deutschen Londarbetteroerbandes ist , der Lohnkommission , der

Amtsversammlung und der Gemeindevertretung

angehört imd dem Betriebsrot vorsitzt , konnte ihm kein Mensel ,
an den Wagen fahren . Um so unangenehmer war der Mann den

Herrschasten und seinem Arbeitgeber . Da man wußte , daß dem

Mann auf geradem Wege nicht beizukommen war , versuchte man es

auf niederträchtige Weise . Der Landtmud hat in Rostock ein Detektiv - .

bureau eingerichtet , dem ein gewisser Martin Schmidt vorsteht . Der

„ Herr " des Landarbeiters Lange wandte sich in seiner „Ratlosigkeit "
an diese Stelle , und zwar , wie sich aus folgender „ ungeschminkten

Darstellung ergibt , mit vollem Erfolg " .
„ Am 21 - April stellte der Arbeitgeber Langes einen Freiarbeiter

namens Adolf Müller ein . Er gab an , aus Mecklenburg zu
stammen , lange ohne Arbeit zu sein und die Absicht zu haben , etwas
Geld zu verdienen , um dann in die Industrie abzuwandern . Mit
diesem Menschen , dem der Lump nicht anzumerken war und der
die Absichi äußerte , in den Deutschen Landarbekterver »
band einzutreten , nnißte Lange dauernd zusammen arbeiten .
Es wahrte nicht lange und „ M ü l l e r " fing cm. über die mise¬
rable Bezahlung zu schimpfen . Alsdann meinte er , man
müsse versuchen , etwas beiseite zu schaffen . Lange
antwortete ihm . daß es so etwas nicht geben könne . „ Mül -
l e r " ließ sich von diesen Worten nicht abschrecken . Immer wie -
der unternahm er den Versuch , Lange zum Dieb¬

stahl zu verleiten . Lange winkte weiter ab . Am 23 . April
wurden beide wieder mit gemeinsamen Arbeiten beschäftigt . Bei

dieser Gelegenheit liest „ Müller " durchblicken , daß Kartoffeln
angekommen waren , von denen sich Lange doch einige zur
Saat nehmen könnte . Lange reagierte nicht auf dieses „ Angc -
bot " und machte im übrigen daraus aufmerksam , daß die Scheune
dauernd verschlossen sei. Sofort war Müller verschwunden
und als er nach einer Weile wiederkam , erklärte er , daß d t e
Scheune jetzt offen sei und die Kartoffeln genommen werden
könnten . Nach langem Widerstreben erlag Lange den Lockungen
» nd nahm sich zirka 30 Pfund Kartoffeln mit nach
Hause .

Am anderen Tage wurde Lange in die Inspektorwohnung gc -
rufen . Hier stellte sich ihm ein angeblicher . Oberkriminal -
beamter von der L a n d w i r t s ch a f t s k a m m e r in Ro <
st o ck" vor . Er sagte dem Lange auf den Kopf zu , was er verbrochen
habe . Longe gestand schon deshalb , um „ Müller " nicht mit hineinzu -
ziehen . Da mischte sich der Arbeitgeber dazwischen und gab
zu oerstehen , daß erdieSacheaufsichberuhen lassen werde ,
wenn Lange berett sei , seine Wohnung zu räumen .

Lange sträubte sich , worauf die Erklärung erfolgte , daß er sich nun -

mehr als fristlos entlassen zu betrachten habe . Auf dem

Nachhausewege traf Lange mit einem Landwirtschaftsbeamten zu -
sammen . Dieser sagte ihm . daß de - r angebliche Arbeiter

„ Müller " kein Arbeiter , sondern ein Detektiv sei , den die

Gutsoerwaltung extra zu diesem Zwecke angestellt habe .

umLangelos zu werden . Am Nachmittag desselben Tages

reiste „ Müller " wieder nack » Rostock ab . "

Dies fit der Tatbestand . Die „ ritterliche Handlungs »

weife des Gutsbesitzers Herrn von Mecklen -

bürg charakterisiert sich von selbst . Sie wird keine

Schule machen können , wenn alle organisierten Landarbeiter

darauf bedacht sind , den Worten und Lockungen ihnen nicht ganz

genau bekannter Arbeitstollegen mit dem größten Miß -
trauen zu begegnen und sich unter keinen Umständen dazu ver -

leiten lassen , irgend etwas zu nehmen oder sonst eine Handlung zu

begehen , gie gegen sie ausgeschlachtet werden kann . Nachdem man

weiß , mit welch schmutzigen Mitteln die „ edlen Ritter " in Meck -

lenburg jetzt arbeiten , da die früher wirksame Methode , die Ar -

beitermitSchnapszufangen , nicht mehr zieht , haben die

Arbeiter es in der Hand , auch der Lockspitzelei zu be ,

gegnen .
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MAG Gl5 Würze !
Nicht überwürzeni Wenige Tropfen genügen , da sehr ausgiebig .

- Man verlange ausdrücklich Maggi ' s Würze . -



7 . Heilage öes vorwärts
Vkettstag , 12 . Mal 1 » 2S

Zum Einzug öes neuen Reichspräsidenten in Herlin .
Mit Schwarz - Rot - Gold durch das Spalier der Schwarz - WeiH - Roteu .

Fast lag es « m diesem gerade nicht sehr freundlichen Maientage
wie wilhelminische Paradestimmung über den schwarzweißrot -
geschmückten Straßen im Westen Berlins . Die Republikaner hatten
sich taktvoll zurückgehalten und ließen der reakionären Fahnen -
demonstration das ersehnte Vergnügen . Heerstraße ! Wem kamen
nicht allerhand unzeitgemäße Erinnerungen in den Sinn , als er
hörte , der neue Reichspräsident würde von hier aus seinen Einzug
antreten , wer dacht « nicht an das Lager von Döberitz , das in einer

einzigen , ziemlich geraden Straßenlinie vom Schloß aus zu er -

reichen war — einst , als die schönen Straßen von Säbelrasseln und

Pferdehufen widerhallten . Wer sich besonders in das Bild von da -
mals vertiefte , der mochte eine Döberitzer Kanonade vermissen .
Sonst war der »alte Geist ' ( was man preußisch so Geist zu nennen
beliebt ) wie aus Grüften gestiegen , zur Stelle — nur mit dem

Unterschied «, daß der Generalfeldmarschall des Kaiser » seinen Ein -

zug als Staatsoberhaupt der Republik hielt . Auch über die Heer -
straße ist Geschichte gegangen , da draußen in den Hochburgen des
Militarismus ist es stille geworden — und es wird bei den Er -

innerungen bleiben müssen , so wenig es den Heerschasten gefallen
mag , die sich an diesem Tage am alten Geist berauschten . . , . .

Segrüßtmg auf Sem Sahnhof .
Der BahnhofHeerstraße war eine Stunde vor dem Ein -

treffen des fahrplanmäßigen D- Zuges , der den neuen Reichspräsi -
deuten mitbringen sollte , für das Publikum gesperrt worden . Weder

auf den Zugängen , noch auf dem Bahnsteig irgendein Schmuck .
Lediglich auf dem Dach eine kleine schwarzrotgoldene
Fahne und auf dem ersten Treppenpodest einige immergrüne
Blattpflanzen . Nach und nach erschienen Reichswehrminister
G o ß l e r mit General v. S e e ck t und Admiral Zenker , einige
Herren der Reichsregierung , Staatssekretär Meißner , der Chef
des Bureaus des Reichspräsidenten , und Polizeivizepräsident
Friedensburg mit dem Kommandeur der Schutzpolizei
K a u p i f ch. Oberbürgermeister B ö ß war mit dem Stadtverord -
neten Dr . T a s p a r i gekommen . Als letzter traf Reichskanzler
Luther auf dem Bahnsteig ein . Pünktlich um 5,52 Uhr nach¬
mittags fuhr der Zug in die Halle . Dem Salonwagen entstieg ,
gestützt auf seinen Stock , Hindenburg , in Begleitung seiner Tochter, ,
seines Schwiegersohnes und seines Sohnes . Als erster begrüßte ihn
das Töchterchen des Reichskanzlers mit einem Blumen -

strauß . Hindenburg nahm den Gruß entgegen . Dann wechselte er
mit dem Reichskanzler , den anderen Mitgliedern der Regierung , dem

Oberbürgermeister und dem Polizeioizepräsidenten einen Hände -
druck und ohne daß auch nur ein Weniges mehr als diese einfachste
Formalität geschehen wäre , betrat der neue Reichspräsident den

Boden der Reichshauptstadt . In vier Minuten war auf dem Bahn -

hos alle » vorbei ; Hindenburg stieg die Treppe hinauf , setzte sich in

das bereitstehende Auto . dasoieschwarzrotgoldeneRelchs -
präsidentenflagge trug , und fuhr in Begleitung des Reichs -

kanzlers in außergewöhnlich rascher Fahrt von bannen . — Die

schnelle Fahrt des Autos , in dem der Präsident faß , ließ den Ge -

danken aufkommen , als ob der schwarzrotgoldene Wimpel

sich auf der Flucht befände vor den Anblick der unpassenden und in

diesem Moment geradezu grotesk wirkenden schwarzweißroten
Fahnen . Und mancher kriegslüstern « Hakenkreuzler , mag gezittert
hoben : Verdammt , schon wieder «ine Fahrt in die Republik ?

Heerstraße unö Kaiferüamm .
Motorräder beginnen zu knattern , die vor dem Bahnhof postierte

Kraftsahrabteilung der Polizei besteigt ihre Röder , um den soeben

eingetrosfenen neuen Reichspräsidenten nach der Wilhelmstraße zu

bringen . Auch die vor dem Bahnhos stehenden Press ephotographen

geraten in die bekannte . fieberhafte Erregung ' , Kommandorufe

e - tönen . lautlose Stille herrscht . Der alte Herr im Gehrock und

�nlinder besteigt das Auto , das mit der s ch w a r z d o t g o l d e-

nen Standarte de » Präsidenten geschmückt ist , und im Fluge

gebt es durch die Straßen , die Menge zu beiden Seiten ist vielfach

enttäuscht , weil alles so schnell geht , denn stundenlang haben sie

tapser ausgeharrt . Hakenkreuzverbände , ähnliche reaktionäre Eli -

4Ss
Anthony Zohn .

Roman von Zerome S . Zerome .

Aber das , was er von ihr verlangt , ist so gar nicht Helden -

aft . Die Geringfügigkeit , die Alltäglichkeit der Sache werden

e abstoßen : ihr Sinn für Humor wird sich dagegen auflehnen .
ann man denn Christus und der Sache des Volkes nicht

nders dienen , als wenn man in einem Armenviertel als

einer Rechtsanwalt praktiziert ? Und noch dazu als Rechts -

nwalt , von allen Berufen gerade dieser ! Ein Geschäft , das

ar so sehr an den Schriftgelehrten und Pharisäer gemahnt ?
Zürds nicht das ganze Vorhaben in Hohngelachter untergehen ?
nö hier , in Millsborough , wo ihn jeder kennt ? Sie würden

n gestarrt , auf der Straße photographiert . durch die ganze

«kale Presse g«zerrt werden : man wird ihnen aus der Straße

ipottverse nachrufen . Sie werden zum Gegenstand der Lächer -

chkeit für die Stadt werden , eine Last und Beschämung für
reunde und Bekannte . Und die Karriere des Sohnes . —

lle Kameraden werden ihn verlachen . Norahs Verlobung

>ird zurückgehen : welcher Mann will die Tochter eines Narren

eiraten ? Hat es einen Sinn , wenn sich die Nachfolger Christi

ichtrlich machen ?'
Anthony hatte beschlossen , bei seinem Berus zu bleiben .

»eil ibm dies als das einfachste erschien . Eine Zeitlang frei -

ch hafte er daran gedacht . Mathew Wiilock in seiner Werk -

att zu helfen . Seine alte Geschicklichkeit als Mechaniker
>ar ihm nicht verloren gegangen : er wurde nur etwas Uebung

rauchen . Die Arbeit hätte ihm Freude gemacht , das Schwm -
eu des Hammers , das Sprühen der Funken , die Harmonie
Bischen Hand und Gehirn . Die Schrechttschorbeit hatte ihn
ets gelangweilt . Der Gedanke an die Werkstatt schien ver -

»ckend : dort würde er wieder dem kleinen Knaben begegnen ,
er er einmal selbst gewesen », und der Wanderpeter würde .
uf dem Hocker sit - end . mit ihm plaudern . Aus den Schatten
»är « der Vater hervorgetreten , hätte mit ihm gescherzt . Und
?r starke gütig « Mathew mit den verträumten Augen wäre ein
eber , hilfreicher Kamerad gewesen . Zusammen hätten sie den
orüberkommenden Schritten gelauscht . Und dorthin wäre
ielleicht der Meister gekommen . Es hatte Anthony große
Überwindung gekostet , diesen Wunsch auszugeben . Alier er
»ollte sa das Praktische , da ? Rationelle verkünden . Wir können
icht alle Schlosser werden . Vermögen nicht alle große , Helden -

aueu , die Adelsgenossenschaft . der Evangelisch « Frauenbund ,
schwarzweißrot bekränzte und weißgekleidete
Jungfrauengruppen , die Krieger - und Schützen -
vereine nicht zu vergessen , harrten des großen Augenblicks .
Angströhrenschwenker , moderne und vorsintblutliche , kamen noch
einmal zur Geltung . Keine gewaltige . Lokal - Anzeiger " . Begeisterung
und keine . zehn Glieder tiefe Kette nationaler Beoölkerungskreise '
war zu sehen , wie das Hugenberg - Blatt prophezeit hatte . Tat -
sächlich war überall noch viel , viel Platz , Hunderttau -
sende auf beiden Seiten der Straße unterzubringen . Aber wo die
Massen hernehmen . Auch die vielen Wagen — nämlich einige sich
besonders geschäftstüchtig dünkende Wagenlenter wollten für teures
Geld erhöhte Plätze vermieten , standen unbesetzt und fuhren , betrübt
ob der schlechten Konjunktur , teils schon früher nach Hause . Der
eigentliche nationale Spuk begann dann erst , als nach dem
Passieren Hindenburgs die Verbände — ihre gemieteten Kapellen
aus den Kneipen holend , sich in den Nebenstraßen sammelten und
lärmend durch die Straßen nach dem Kurfürstendamm und dem
Berliner Westen zogeru um dort noch Exttavorstellungen zu geben .

Auch an der Eck ? Bismarck - und Wilmersdorf « !
Straße hatte sich das übliche Publikum eingefunden : sehr viel
junge und alte Frauen sowie Schulkinder , wenig
Männer , aber keine aus dem arbeitenden
Volt . » Sie ' waren ganz »unter sich ' . In diesem Viertel
ging es teilweise oft hoch her . Schon in den frühen
Nachmittagsstunden , also in einer Zeit , wo an Hindenburg »
Einzug noch nicht z » denken war , konnte man hier
verschiedene Gruppen trunkener Nattonalisten eifrig ihr schwarz -
weißrote » Papierfähnchen schwingend , beobachten . So amüsierte
sich jeder auf seine Art und war bereit zum Empfang . Erwähnens -
wert ist , daß viele »Herrschaften ' ihre Balkon » geschickt auszunützen
verstanden hatten . So kursiert « hartnäckig da » Gerücht , daß so ein
Balkonplatz erst gegen Zablung einiger Mark zu haben wäre . Als
das Rahen des neuen Präsidenten gemeldet wurde , setzte ein eifrige »
Schwenken mit schwarzweißroten Fahnen ein . Eine Musikkapelle
irgendeines Kriegeroerbandes , die dem Haufe Lisinarckstraße 79
gegenüberstand , empfing den Wagen mtt dem Ho he u s r i e d b e r -
g e r Marsch ! Unsere » Wissens bestand für den gestrigen Tag
eine polizeilich « Verfügung , wonach da » Aufmarschiere » von Musik -
kapellen in der Nähe der Einzuasstraßen zu verhindern war . ver -
bände , die sich diesem Verbot nicht fügen , sollten von der Teilnahme
des Empfangs ausgeschlossen werden . Wir stellen fest , daß die hier
zahlreich vorhandene Polizei die Verfügung de » Polizei .
Präsidenten mißachtete und nicht einschritt . Zur
Vervollständigung de » Bildes sei noch erwähnt , daß nachdem der
Wagen mit Hindenburg vorbei war , einig « Reichswehrmusikanten
wiederum im Haufe Bismarckstrahe 79 , vorn drei Treppen
erschienen und nun das Deutschlandlied hinabschmetterten .

vom knie bis Srauöenburger Tor .

Auch auf dieser äußerst langen Strecke hatte mau durchweg
den Eindruck , daß die sogenatxmen vaterländischen Ver¬
bände sich in der Zahl ihrer paradierenden Anhänger de »
deutend geirrt haben . Starker Andrang herrschte nur an de »

Hauptoerkehrspunkten , wie am Großen Stern und A m
Knie , wo aus mehrexen Richtungen die Straßenzüge zusammen -
treffen . Am Knie hatte man » Masse ' vor allem dadurch zu mar -
kieren versucht , daß dort offenbar der Deutschnattonale Baby - Ver -
band zusammengezogen war . Auch sonst waren höchst merkroürdige
Typen von vollendeten und « erdenden Hindenbürgern zu sehen !
Alte Frauen , die den großen Moment , einem richttgen General -
feldmarschall ins Aug « zu schauen , schon seit Ausbruch des » großen
Krieges ersehnt haben , junge Mädchen , deren Frühlingsrausch
daher stammt , daß sie einen Landesvater viel romantischer finden
als einen simplen Reichspräsidenten ohne olles nattonalfamiliär «
Drumrum , Studenten , brav « Bürger , die aus ihrer » Lokal - An-
zeiger ' - Lektüre ganz genau wissen , wie not der Retter uns tat , junge
Burschen , die mit . siegblitzenden Augen ' und kerndeutschen Eichen -
stocken dem neuen Präsidenten der Republik bedingt beweisen wall -
ten , daß sie der Stolz und die Avantgarde der völkischen Organi -
sattonen seien . Aber wie gesagt : Eswaruurvollvondicken

Knüppeln , nicht aber war es knüppelvoll . Und den -
noch werden nicht alle der Besucher auf ihre Kosten gekommen sein .
denn unerwartet pünkttich und überaus schnell passierte derWagen
Hindenburgs , dessen schwarzrotgoldenes Banner
mit fürchterlichem Grimm von den wilden Teutonen des Tiergartens
beobachtet wurde , die schnurgerade Strecke . Boraus fuhren zwei
Trupps von Motorrädern der Schutzpolizei und das Dienstauto des
Polizeipräsidenten Friedensburg . Hindenburg , neben
dem noch der Reichskanzler Luther Platz genommen hatte , rea¬
giert « nur wenig oder gar nicht auf die Grüße seiner spalierbilden -
den Anhänger , die allerdings sein Kommen fast durchweg zu fpöt
bemerkten . So wird manches treudeutsche Herz wieder eiumai
enttäuscht worden sein . Der Andrang , der bereits X7 Uhr in den
Zellen und in den anderen Bierlokalen in der Nähe des Tiergartens
herrschte , ist uns unter Beachtung der alkoholischen Eigenschosten
des deutschen Rattonalismus wohl verständlich : man wollte seinen
« chmerz wegschwemmen .

Ankunft w der Wilhelmstraße .
. Am Brandenburger Tor waren von der Polizei sehr

umfangreiche Absperrungen vorgenommen worden . Sowohl
berittene Polizei als mehrere Hundertschaften der Fußmannschajt
hatten den Sichcrungsdienst übernommen . Es war etwa 19 Minuten
nach 6 Uhr , als der Zug in der Ferne sichtbar wurde . Voran be -
rtttene Schutzpolizei . Hinterihr folgten in einigem Abstand , jedoch in
recht schneller Fahrt , die Wagen der Rcichsregierung und des
Reichspräsidenten . Das Publikum reagierte z. T. mit Bei -
stimmungskundgebungen und Tüchersckwenken , verhielt sich aber zum
andern Teil aussallend reserviert . Auch war der Andrang
des Publikums nicht sonderlich groß . Es hatten sich kaum 899 bis
1999 Menschen eingefunden . Die beiden . Kraftwagen bogen
in die Wilhelmstraße ein und machten vor dem Reicbskanzlerpalais
halt . Dicht vor diesem hatte sich die ausländische Presse
postiert . U. a. bemerkte man Jules Sauerwein vom „ Matin ' . Sehr
stark war auch die englische Presse oertreten . Kaum hatte der
Wagen vor dem Garteneingang haltgemacht , als auch schon dic
Photographen in fieberhafte Tätigkeit traten . Der Reichspräsidenl
saß neben dem Reichskanzler Dr . Luther . Er trug einen schwarze »,
Gehrock und sah ein wenig vngegrissen aus . Ueber dem Kiihler
flatterte die schwarzrotgoldene Reichspräsidentenstandarte . Die Autos
fuhren m den Garten , wo sich Reichspräsident von Hindenburg von
dem Polizeivizeprüsident Dr . F r t e d e n s b u r g, der die Fahrt von ,
Bahnhof Heerstraße aus mitgemacht hatte , mit einigen Dankes -
warten verabschiedete . Polizeipräsident Dr . Friedensburg trat daraus
von dem Kommandeur der Schutzpolizei , Oberst Kaupisch , begleitet ,
die Rückfahrt an . Auf dem Reichspräsidenten palais
wehte die schwarzrotgoldene Fahne der Republik als
Hindenburg mtt den Mitgliedern der Reichsregierung und seinen '
Schwiegersohn das Haus betrat . Als von einigen Leute » verfuchi
wurde , vor dem Haus eine monarchistische Demonstration durch Ab -
singen von Liedern zu veranstallen , fanden diese Versuche nicht den
geringsten Refönnanzboden und wurden im Keime erstickt .

Zusammenstöße mit den Kommunisten .
Die Kommunisten hatten ihr « Anhänger auf den Bülowplotz zu -

sammengerusen . da die Kundgebungen im Westen der Stadt von der

Polizei untersogt waren . Nach Berlaus dieser Kundgebung , in der
u. a. Schalem und T o r g e l e r Ansprachen hielten , formierten
sich mehrer « Züge , deren Teilnehmer geschlossen nach dem Westen der
Stadt zu ziehen beabsichtigten . Di « Polizei forderte die Kommunisten
auf . sich zu zerstreuen , da wegen der sehr akuten Gefahr von Zu -
sammenstöße » mtt heimkehrenden nationalistischen Verbände » dic
Umzüge der Kommunisten unterdrückt werden sollten . Da die
Kommunisten sich weigerten auseinanderzugehen , machte die Polizei
von ihren Gummiknüppel Gebrauch . Es kam z. T. zu recht
erheblichen Zusammenstößen . Zu einem heftigen Zusammen -
stoß kam es am MagdeburgerPlatz , wo ein Zug von etwa
259 Kommunisten sich der Polizei entgegenstellte . Hier griff sogar die
Feuerwehr ein , um die Linksradikalen auseinander zu bringen . Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor . Gegen 8 Uhr hatten sich
auf dem Winterieldtplatz etwa 2599 Kommunisten , zum größeren Teil
Mitglieder des Roten grontkämpferbundes , eingefunden . Es wurden

hafte Taten zu vollbrinsen . Aber wir können , wo immer und
in welchem Beruf auch immer , für das Gute wirken : diesen
Gedanken will er verkünden . Er will den Menschen begreiflich
machen , daß für alle das Christus - Leben möglich fei : für den
Krämer , den Handwerker , den Arzt , den Arbeiter . Man
arbeitet wieder in seinem Beruf , tut jene Dinge , auf die man
sich am besten versteht , wechselt nur den Arbeitgeber , nicht die
Arbeit , nimmt anderen Lohn . Und diese Lehre will er gerade
in Millsborough verkünden , weil er sich hier Gehör verschaffen
kann . An keinem anderen Ort vermöchte er die gleiche Auf -
merksamkeit zu erwecken . Und dies will er tun . er will so-
zusagen für seine Idee Netlame machen . Der Geschäftsmann
in ihm bestand auf Millsborough : hier würde fein Schritt
eine Zeitlang das allgemeine Gesprächsthema bilden . Die
Leute würden darüber reden , debattieren , darüber nachdenken,�
wenn sie allein waren . In MAsborough hatte er Einfluß ,
hier durste er hoffen , Anhänger zu finden . Seit zwanzig
Jahren wurde er der Jugend dieser Stadt als Beispiel vor -
gehalten , als der Mann , der emporgekommen , der »vorwärts -
gekommen ' war , der Mann , der olle Gaben erhalten hatte ,
die de ? Teufel jenen verspricht , die niederfallen und ihn cm -
beten : Reichtum , Ehre , Macht — die Königreiche der Erde .
Er war der Typus des Helden von Millsborough : der geschickte ,
erfahrene , erfolgreick ) « Mensch , der Mensch , der immer ein

gutes Geschäft machte , immer an die Spitze gelangt «, der

Mensch , der , was auch immer anderen zustieß , stets auf die

Füße fiel . „ Haltet euch an Anthony Strong ' nch ' arm' . das
war in Millsborough fast zum Lehrsaß geworden . Mit diesem
Mann muß man gehen , auf ihn muß man sein Geld setzen ,
auf den Mann , dem Gott bei seinen Unternehmungen beisteht .
Er glaubte , die Leute reden zu hören , ihre runden , starrenden
Augen zu sehen , und konnte ein Grinsen nicht unterdrücken .

Anthony Strong ' nth ' arm schlägt den Adelstitel aus . Anthony
Strong ' nth ' arm gibt den Direktorposten bei diesem oder jenem
blühenden Unternehmen auf . Anthony Strong ' nth ' arm ver -

äußert die hohe Dividenden abwerfenden Aktien von zwanzig
soliden , einträglichen Betrieben , « r gibt sein Bureau auf ,
schreibt an seine reichen Klienten einen hössichen Abfchiedsbries .
bezieht ein kleines Haus in Bruton Square , dessen Miete im

Jahre zweiunddreißig Pfund ausmacht , nagelt an die Tür
ein « Tafel : „ Anthony John Strong ' nth ' arm , Rechtsanwalt
und Notar . Sprechstunden von zehn bis vier . ' Was soll das

bedeuten ? Der Mann ist kein Idiot . Was fällt ihm ein ? Was

bezweckt er ? Wenn er an Gott denkt , weshalb genügt ihm
dann nicht die Kirche , oder dic Dissidentenkapelle , oder auch
der Papst , falls er nach Abwechslung verlangt ? Witt er denn

eine speziell « Religion für sich allein ? Oder beunruhigen ihn
die Armen ? Er würde ihnen mehr nützen , wollt « er weiterhin
Geld verdienen und ihnen zehn , zwanzig , ja fünfzig Prozent
vom Reingewinn zukommen lassen . Wie ist das Ganze zu
erklären ? Was sagt er selbst . Anthony S' rong ' nth ' arm , dar -
über ?

Sie werden seine Worte hören müssen , wenn auch nur « ms

Neugierde . Dann wird der Klatsch die Leute langweilen , dos

Gelächter verstummen . Doch das geht ihn nichts an . Er
will helfen und erachtet dies für sich persönlich als die

beste Art .

Anthony hatte nicht gemerkt , daß sich die Tür öffnete :
Eleanor stand vor ihm . Sie zog sein Gesicht zu sich nieder
und küßte ihn . » Ich danke dir, ' flüsterte sie, „ für « inen der

glücklichsten Tage meines Lebens . "
Er drückte sie einen Augenblick stumm an sich, vernahm

das Pochen ihres Herzens .
» Ich muß dir etwas sagen, " sprach er .
Sie legte ihm die Hand auf die Lippen . „ Ich weiß «s .

Noch drei Minuten , dann kannst du sprechen . "
Sie standen umarmt , bis die alte französisch « Uhr «rf

dem Kamin leise schlagend die zwölfte Stunde verkündete .
Dann löste sich Eleanor aus seinen Armen , setzte sich aus
ihren Liebsingsplatz , blickte zu ihm auf und wartete .

18 .
Er oerlangte von ihr keine Antwort : sie versprach , sich

die Sache zu überlegen . Vielleicht würde sie es auch mit Jim
besprechen : Eleanor und ihr Sohn standen einander befon -
ders nahe . Auch die Kinder mußten befragt werden . An -

thony ließ ihr völlig freie Wahl ; alles würde nach ihrem Be -

fchluß geregelt werden . Er hatte nicht versucht , sie zu über -

reden , hoffte vielleicht , sie durch die Erklärung seiner Ansichten
zu beeinflussen . Bis auf ein paar Fragen hatte sie stumm
seinen Worten gelauscht . Beschämt , wie « in Äensch . der ein

sündhaftes Geheimnis bekennt , sprach er zu ihr . Der Ton

seiner Stimme , der Blick seiner Augen war ein unbewußtes
Flehen , sie möge mit ihm kommen . Aber ob sie ihm nun

folgen werde oder nicht , er würde seinem Entschluß treu
bleiben . Und das verhärtete sie. o ( Fortsetzung folgt ) �



ufin vier verschiedenen Stellen ans Ansprachen gehave » . Um den

Platz waren ö Lastavto » mit Polizei
'

«wfgestelll . » w evtl . Ans -

schreitunge » zn. verhindern .

Strahenbabnumlettunge « am hestrgen Tage .

Tinläßlich der Einführung des Reichspräsidenten am

heutigen Dienstag , den 12. Mai ds . Is . , werden die von der etwa

!> Uhr vormitttags beginnenden Verkehrssperre betroffenen Linien

in beiden Verkehrsrichtungen wie folgt umgeleitet :
Die Linien 1. 14, 15 , ZI , Z3 und 25 über Brinz - Albrecht - Straße .

Zimmerftraße , Charlottenstraße . Französische «trotze . Lindentunnel ,
Dorothccnstrahe , Weidendomnier Brücke , Fricdrichstrotze , Chaussee .
ftratze ( Linien 14, iö und 21 weiter über tZnvalidenstraße — Moabit ,
Linie 23 weiter über Chausscestratze — Weddingplatz ) : — die Linien
2 4,51 und 57 über Potsdamer Straße , Potsdamer Platz , Leip¬
ziger Straße , Mauersiratze , Französische Straße , Lindentunnel , Wei -
dendammer Brücke . Friedrichstraße , Lchausicestraße : — die Linien 1 3
, nd 113 ab Spittelmarkt über Leipziger Straße , Charlottenstraße ,
Französische Straße , Lindentunnel . Weidcndammer Brücke , Friedrich -
strotze . Chaufsceftraße , Jnvalidenstraße , Moabit . — Die Linien 7 5
und 7 8 verkehren zwischen Bahnhof Heerstraße bezw . Roseneck und

Behrenstraße im Zuge der Linie 53 .
Die Umlenkungen erstrecken sich voraussichtlich bis in den Nach -

mittag hinein , sie werden durch die Verkehrspolizei aufgehoben .

Früchte öentMoatiovaler �Erziehung " .
Zv Nr . 205/206 berichteten wir . daß ein Schüler des staatlichen

Prinz - Heinrich . Gymnofiums zu Schöneberg die F a r -

ben der deutschen Republik auf offener « traße zu ver -
b ö h,n e n sich erdreistete . Ms er mit feiner zu einem Ausflug ge¬
rüsteten Klaffe am Wannfeebohnhof Großgörschsnstratzc wartete , rief
er einem vorübergehenden Republikaner beim Anblick des von
i hm getragenen Reichsbannerabzeichsns zu : » Schwarz - Rvt -
Mostrich ! *

Zu dieser Mitteilung und zu den von un « daran geknüpften
Bemerkungen schickt uns der Leiter des Prinz - cheinrich - Tymnasiums .
Oberftudiendirektor Sorof , eine seltsame Erwiderung . Daß «in

Junge seiner Anstalt jene Aeußerung getan Hot . mutz er b e st ä t i -

gen . Aber er bestreitet , daß der Lehrer , der bei dem Dorfall noch

nicht selber zugegen gewesen sei , dem sich beschwerenden Herrn aus
sein Verlangen , den Jungen zurechtzuweisen , geantwortet habe , darin

brauche er sich nichts vorschreiben zu lasten . Der Lehrer habe ab -

gelchnt . sich auf offener Straße vom Publikum zur Vcrantworwng
ziehen zu lasten . Mit welchen Worten er das getan hat , sagt der

Brief nicht . Die von uns wiedergegebene Darstellung , die unser
Gewährsmann übrigens aufrecht erhält , paßt unseres Erachtens
durchaus zu dem Wunsch des Lehrers , dem Publikum das Recht
der Einmischung zu bestreiten . Der Junge fei , schreibt Oberstudien -
direktor Sorof . auf der Stelle verwarnt worden , und er habe nach -
träglich noch eine Stunde Arrest erhalten . In dem Brief steht nichts
darüber , ob der Lehrer dem sich beschwerenden Herrn mitgeteilt
bat , daß der Junge , wie behauptet wird , sofort verwarnt worden
sei . Selbst die kleine Genugtuung , von dieser „ Verwarnung ' in
Kenntnis gesetzt zu werden , ist dem Herrn , der ( nebenbei bemerkt )
Kriegsbeschädigter ist und noch jetzt unter den Folgen seiner Der -

mundung leidet , versagt worden . Der Brief behauptet auch , der Be -

Kidigte habe dem Jungen ein paar Ohrfeigen gegeben . Dieser
Rebenumstand ist kür das Verhalten des Lehrers belanglos , denn
der erfuhr , mie der Vrief angibt , erst nachträglich davon . „ Auf -
lallend ' findet « s Herr Direktor Soras , daß wir die behauptete
Ohrfeigenverabreichung , die er uns jetzt meldet , nicht erwähnt
haben .

Sollen wir ihm sagen , was uns auffällt ? Wir wundern m» s ,
daß tr über das Verhalten des Jungen sich in so milden Aus -
drücken äußert . Er spricht nur von einer „ ungehörigen Aenße -
rung ' , von einem „ gewiß nicht zu billigenden Benehmen ' , von

. Erügseisungen ' � Abwehrend sagt er . daß „ derartige Ungezogen -
besten auch bei Schülern schwarzrotgoldener Einstellung vorkommen ' .

Schließlich dreht er sogar den Spieß um ünd sogt , daß
die Schulpolitik der Republik an solchen Dingen schuld
sei . Er schreibt : „ Mit Ihnen bedauert auch unsere Schule lebbast
die �Hineinzerrung der Schuljugend m die politischen Kämp ' e der

Erwachsenen ' . Wer aber die Entwicklung der Schulverhältnisse seit
dem 9. November ISIS kennt und sich die Fähigkeit , objektiv zu
urteilen , erhalten hat . weiß ganz genau , daß wir diese „ Hineinzer -
rung nicht den . Schwarz - Weiß - Roten ' zu verdanken haben , sondern
der am S. November inaugurierten Schulpolitik überhaupt und
i aren unausbleiblichen Nachwirkungen . ' Das weiß der Herr Ober -
slirdiendirektor „ ganz genau ' ? Weniger „ genau ' scheint er zu
misten , ob «in Klaffenausflug als Teil des Schulbetriebes anzusehen
ist , so daß — wie wir betonten — es den Jungen oerboten
märe , sich dabei mtt schwarzweißroten Abzeichen zu
„ schmucken ' . Er geht auf diese Streitfrage , die für uns gar keine

Streitfrage ist , mit keiner Silbe ein , sondern beschränkt sich auf das
Eingeständnis , daß „ nur einige ' Jungen solche Abzeichen getragen
baden . Da er dem Lehrer bescheinigt , es sei falsch , zu behaupten .
daß er „sich sonst irgendwie inkorrekt benommen habe ' , so rechnet
der Herr Oberstudiendirektor wohl die Duldung solcher Abzeichen
nicht zn den „ Inkorrektheiten ' .

Die Feuerwache für Teutschnationale .
Deutschnationale , gestützt auf die Sportgrupp « Grunewald -

Schmargendorf der „ Olympia ' , veranstaltete am Sonnabend für
H indenburg einen Fackelzug . Er endete auf dem H o s
der Feuerwache Grunewald , wo Ansprachen gehalten und
Lieder ( darunter das unvermeidliche „ Wir treten zum Beten ' ) ge -
jungen wurde . Da angeblich tausend Personen an dem Fackelzug
teilgenommen haben sollen , so kann man sich denken , wie der Hos
besetzt war . Durch ihn müffen die zur Brandstelle mrsrückenden
Fahrzeuge chren Weg nehmen , so daß bei plötzlichem Feuer -
alarm die Schlagfertigkeit der Feuerwehr durch
die versammelte Meng « sehp : beeinträchtigt worden
wäre . In den Kreisen der Feuerwehrbeamten wird die Hergabe des

Hofes für die Demonstration der Deutschnationalen auch deshalb als
ein « Ungehörigkeit empfunden , weil die Feuerwehr alsein «
Einrichtung zum Wohle d e r G e s am t h e i t sichvöllig
neutral Halten muß » nd ihre Grundstücke nicht zu partei¬
politischen Kundgebungen mißbrauchen losten darf . Die Feuerwehr -
beamten , die zu der Zeit im Dienst waren und daher das Grimd -
stück nicht verlassen durften , waren gezwungen , unfreiwillige Zeugen
dieser Kundgebung zu sein . Man verlangte sogar Hergäbe von
Dienstsackeln , aber dieses dreiste Ansinnen wurde selbstverständlich
zurückgewiesen . Erzählt wird , daß zu der Benutzung des Hofes der
Leiter des Feuerfchutzbezirkes seine Zustimmung gegeben habe . Wir
können das nicht recht glauben , aber ganz " ohne Erlaubnis
irgendeiner leitenden Persönlichkeit werden die
deutschnationalen Sportsleute ja wohl nicht den Hof der Feuerwehr
in Anspruch genommen haben . Wir erwarten , daß die zuständige
Stelle sehr nachdrücklich gegen diesen Mißbrauch ein -
s ch r e i te t .

«hin Vergnügen des Reitervereins in Glindow , das am Sonntag
stattfand , hat infolge eines Zusammenstoßes mit den Kammunisten ,
die den letzten Teil des Reiteriimzuges umzingelt und überfallen
hatten , einen blutigen Abschluß gesunden . Weit über
100 Plann hatten sechs Reiter vom Zug- abgesondert und mit Stöcken
auf sie eingeschlagen . Die Landjäger ritten der ausgeregten Menge
entgegen , um die sechs Mitglieder des Reitervereins zu befreien .
Infolge des Widerstandes zogen sie blank und die Beamten hieben mit
banter Waffe auf die Kommunisten ein , von denen drei mit erheb -
lichen Verletzungen am Platze liegen blieben , lieber den Vorfall ist
sofort eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden .

Bliudeuorbeilen . In der Städtischen Blind - tumstokt Ber¬
lin SO . Oranienstroße 26 , sind von den dort beschäftigten Blinden
auch in diesem Jahre für die Reisezeit Hängematten au » besten Roh -
st offen gefertigt mordsn , die in �er genannten Anstoü tverftägtirf )

von 8 bis 1 llhr und 2 bis S Uhr in großer AuswM zum Verfmif
stehen . — Zu jeder gewünschten Auskunst ist die Gescheit sie itimg
stets bereit . Anruf : Magisttat 266 und Moritzplatz 372 .

Gequälte Kinder .

Bringf grausame Erzieher zur Anzeige .
Das Jugendamt der Stadt Berlin teilt mit : Ost wird von den

Qualen berichtet , die unglückliche Kinber von ihren Ellern zu er -
dulden hoben und . was man nicht fiir möglich hakten sollte , diese
Tatsachen waren bei Nachbarn und anderen Hausbewohnern bereits
feit längerer Zeit bekannt , ohne daß etwas geschab . Die m e i st e n
Menschen scheuen die Müh « der Meldung und nach
mehr die Unannehmlichkeiten , die ihnen selbst daraus
erwachsen könnten : sie bedenken aber nicht , was für Folgen dos
Kind zu tragen hat . So wurde unlängst von einem zwölfjährigen
Mädchen gemeldet , das an einem Sonnabend noch fortgesetzten
Mißhandlungen durch den Vater bei Nachbarn Schutz gesucht
und gefunden hotte , dann aber wieder nach Hans gelassen wurde ,
wo es weiter mit Spazier st ock und Hundepeitsche
bearbeitet wurde . Erst am Montag wurde dos Kind endlich
mit schweren Verletzungen am ganzen Körper dem Jugendamt zu -
geführt . Die Mühe der Meldung ist wirklich nicht so groß . Man
wende sich in vorkommenden Fällen sofort — auch telephonisch
— an das zuständige Jugendamt , besten Adresse jeder Polizeibeamte
angeben kann , auch der Verein , zum Schutz der Kinder vor Aus -

Nutzung und Mißhandlung , Poststraße 13, nimmt sich solcher Fälle
an . Aus Wunsch kann die Geheimhaltung des Naniens des An -

zeigenden erfolgen . Es darf nicht geschehen , daß ein Kind auch nur
eine Stunde länger , nachdem die Totsache einer Mißhandlung fest -
gestellt worden ist , ohne Schutz bleibt .

Bonnermeihe in Buckow . Das Fest der Vannerweihe miE die

Kameradschaft Buckow ( Märkische Schweiz ) des Reichs -
banyers Schwarz - Rot - Gold am 23 . und 24 . M a i begehen . Die

Kameradschaft , die hier auf hartem Posten gegen die schwarzweiß .
roten Verbände steht , hat olles norbereitct , um die einzelnen Ber¬
liner Kameradschaften zu empfangen . So findet am Sonn -
abend , den 23 . Mai . in später Abend st unde ein Fackel -
zug statt . Ein gemütliche ? Beisammensein , misgeiüllt mtt ernsten
und heiteren Darbietungen , schließt sich dem an . S o n n t a g m i t -

tag wird das reizend gelegene Buckow einen mächtigen Aufmarsch
der republikanischen Schutzorgamsotion erleben . Um 1 Uhr mit¬
tags geht die B a n n e r w e i h e vor sich. Franz von Pütt -
kam er hält die Weibrede . Die Kamerodschasten , die si�i zur Be >
teiligung bis jetzt noch nicht aemeldet haben , werden gebeten , die
Zahl der Teilnehmer dem Kameraden Gottfried Schreiter ,
NO. 43, Gollnowstt . 30 , sofort mitzuteilen .

3 . Küsten - Aegelflug - Wettbewerb .
Rossikken , 10. Mai . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Manz -

keistung von Fuchs - Darmstadt mst seinem Dauersegelslug
von 7 Stunden 45 Minuten auf . der »Alte Dessauer ' konnte
am 7. Mai Martens auf . . Moritz ' einen neuen weiteren Er -
folg für RosMen beifügen . Martens umflog viermal 2 ausgelegte
Wendemarken — mußte dabei mtt seinem Segelflugzeug — also
ohne Hiifsmortor — ein völlig windleeees Loch von etwa 2 Inn
Lange auf diesem Wege bei Pillkappen zwischen zwei Bergen über -
winden . 33 Inn Entfernung konnten ihm zugeschrieben werden .
Somit haben wiederum Fuchs als Dauerflieger und Marten ?
als Streckensegelflieoer ihre Meisterschaft bewiesen , zumal
Fuchs auf „ Konsul ' am 7. Mai erneut 2 Stunden 51 Min . 15 Sek .
segelte , bis ihn völlige Windstille zum Landen zwang .

Schweiyfnrl . 11. Mai . ( MTB . ) Da ? hiesige Schwnngericht ver -
urteilte den ledigen Igjährlgen Keufmannsfohn Sarl Schwarz an «
Gevolzhofen zum Tods . Schioatzz hch ain 22. Februar die bei seinen
Eltern im Dienst ltehende 2ljähr,ge Mlhclmlnc Schleltz , die von ihm
feit sieben Monaten guter Hoffimnz war , ermordet . ■

parteinachn ' chten £| p| für Groß - S�rlin
Swfevlnnige » fSr Mete Robrii stnd M stet « tu bat ecztetcfetretarlat ,
Berlin SW . « , Lmdrnftraße S. - Hot , 2 Srtn . rechts , »n ebbten -

tS. Niets Tempelhaf . SUatienfcerf , SteiicnfcIV , Lichtenrade . RittWsch . den
IS. Mai , e' . j Uhr , B czirksvrrsaminlvna in Temvelhof , Snneum , «ermania -
fttanc . IZsirrlich - «Sinlülinm « des neuen Siltoermeifiets Dr. Wilste - Bruns -
fctti iatrtfi den OVcfiirrCrmcifto und Begrilhll »« durch unser « Genaffen .

Vedrit - oemeinschaft der kiindertrcund «. Dritt »« Tiergarten trifft sich um
S llbr am «rrmina ' qrrichi zur Befichti - nmg der SoinurtbeihmsflcUtn »

Heule . Dieuskag . den 12 . Mai :
9. Abt . T% Ahr bei Sichert , Steinmshflr . SS», BezirlrfMcrtllbui ««.

Zunqfiizialtstea . «Sruppe Lichtenhe - q: tt , Uhr wt Zugendheint Daria » tt .
Mitali edrrnersammlunq . Wichtige Taaesordnunq . — Srunpe Tempelhof .
Mariendstf : T/t Uhr im Inacndheint Tempribaf , Lnzeum . Setananio .
lirahe 4—6, SZortfehur « der Aussprache Uber „MaterialiKische D- schichts .
miffaffun «" . — chrttppe Süden : 8 Uhr Gruppenabend , Lsttdenstr . 8, Juri »
itilche Sprechfwnde . Vortrags - und Aussprackfeabend über . P>t »ifismus " .

74. Abt . geblendors . 8 Uhr bei Mickleti Eeneraloerfamnilun ». Barsiandz .
wähl . Erscheinen aller Mitglieder nattpcndig .

Morgen , Miikwoch , den 13 . Mal ,

ZNilgliederversnmmlungen in Grok - Berlim
L Abt . Vi Uhr Schul aula Augustftr . «8. Erschüftsbaricht tind Neuwahlen

des Abteilung sn�rftandez .
2. Abt . 7 Uhr IZunItionärfihung bei Ohirarmach . Samnrandanfrnstr . 88.

8 llhr Mt. gliederversampilung . Da wichtige Besprechungen , Erschein «
Pflicht .

S. Abt . Vfi, Uhr Zahlabende bei Schutt . EtÄllchrriberstr . A und bei Krüger .
Engelufer 28.

4. Abt . 7 Uhr im Ieichrnsaal der 5. Dberrealfchube . Nlrine tfranifurder
Straße , Mitgltedernersennnlung . Neuwahl der Abteilungsleitung .

8. Abt . Vi Ubr im Rofentbaler Saf , Resenthaler Sir . 11—42. Jahres -
bericht und Neuwahl der Abteilurgsleitun ». Wahl der Delegierten zum
Nreisrertretertog .

&. Abt . IVj Uhr . tzababende : Sezirfc 4S6; 4S7 bei Büttner . Schwedter Str . 28:
Be- ifie 401 bis 495 bei Eramsch , Brinenenstr . 4: Bezirke 488 bis soo.
s « bis 508 bei Ddbrohlaw , Swinemünder Str . 11: Bezirir 501/502 bei Dbb.
n». Schwedter Str . 227: Bezirt 504 bei Bardeleden , Rheinsberqer Str . 48.

. 7. Abt . 7' N Uhr Zahlabende : Kube . Streliher Str . 55: DM. Bergftr . 71:
D- nns . Schlegelstr . »: Beirau . Pflngstr . l : Diekr , Boyenstr . 18.

8. Abt . Aahlabende in den bekannten Lokalen .
8. Abt . V- Uhr fiahl - lind Distutierabend bei Hufenbach . Perleberger

Straße 54. Die Bezirlsführrr rechnen dort ob.
19. Abt . 7> : Uhr Abteilnngsnerfammluna in dar Schule Alt - Mo- chlt 28.

Tozesordnnng : Neuwahl de » Adteilunasvorftandis . Die Sejirfsführer
loten «in .

n . Ab' . 7' n llhr Ab' eilrnosprrfainmlung bei Beraer , Lenetzowftr . A. Tages -
ordnuna : 1. Gr schüft - bericht . 2. Bot itandswahl .

12. Ab' . V~: Ubr Abteilurgsoerla - ionlung bei Schmidt , Wiclefllr . 17.
15. Abt . 7 Mir Kahlabende bei Gold doch, Binetaplatz 7 und Kunze , Acker-

ürohe 49.
17. Abt . liabfabend in den bekannirn Lokalen .
18. Abt . 7t ? Uhr Zablabende in den bc' anr . ten Lobalen .
1». Abt . , ?ahlobende in den bekannten Lokalen .
20. Abt . 7> . Uhr tzahlabende in den - bekannten Lokalen .
21. Abt . tzahlabeitde in den bekannten Lokalen .

22. Abt . 8 Uhr Zahloheiidr in den bekannten Lokalen .
25. Abt . Vi Uhr Zahlabende bei Taube , Müllersir . 02»: Tiche , BarfusÜr . 9:

Lrn - and - wski . Sceftc . 104.
25. Abt . 7: i Uhr Zahladend « bei Gott , Zkaesiurr und stahrenholh . In allen

drei B' zirkan Bcferate .
24. Abt . 7t ? Uhr Mib- lic� - rersemtitlurtfl bei Beinlich , Deihenbuvaer Str . 1.

Pertrag des Genossen M�thke .
27. Abt . Mitgliederversammlunq in den Schönhauser stesssälen , Schönhauser

Allee 1� Tagesordnung : Neuwehl der Abtrilimasleitung .
28. Abt . 7' . Ubr in allen Bezirken Iahlabend in den bekgr - nten Lebolrn .
50. Abt . 7>,h Uhr im Ledie - nViei , Pappelallee 15. Nefcrrn - Grne. sse Lande .
31. Abt . 7' ? Nhr Schi. -le Schönfue�er s - r . 7, Mitgliederpersommwng . Bor .

trog des Genossen Nreuziger : „Neettion un » Schule " . Neuwahl der
Aliteilungsleiwna und der Ärcisdelegierten .

32. Abt . Ith Uhr Gruprenzohlabende : Grnvpe Tinge hei Balrntin , graut -
ftrahe 35- : Ernppe Meister in , der Morkusftr . 32 lBoreinshaus ) : Gruppe
Teuert bei Sremphardt . Grüner Weg 48: Gruppe Wertmann bei Viehle ,
Äönigsberger Str . ö—5. Genosse Iohu spricht über „Erziehunqsfrvgen " .
Die Bezirksfiihrer müssen einladen . Alle Gruppen rechnen die Mai -
Zeitungen , ab.

33. Abt . TZh Uhr gablahende für folgende Bezirk - : Kiefer , Sr zelb recht ,
Schrlie . Bolssiti uns Weaner : Strclaucr Alle-? 81: Sepkel . ssam . ' Gehper ,
Salmas und Stretgu bei Sesru - vn , Straliu - r Allee 17; jenseits der
Bahn : lfilchrr , Loth , Soff , Zarmchla , Wremer und Grau bei Sienid ,
Simon - Dach - Str . 24.

34. Abt. ' Vi Uhr in den Eomcnius - TeÜfiklen , Memeler Skr . 97. Bortrag
de « Genossen Litke : „ Was lehrt uns die Re- ch - priW - utenwahll " Keu -
wähl der Adtstlunzslettuna .

28. Abt . MUteat » hc IWflentem MaTof Soeen « . SBaoer Str . SSr, Schake
Smaantetfc . 10: Bombe . Botgtür . 25; Borowsti , Schrei uerüt . 32.

( L Abt . 714 Uchr AbteilungsoerZamnckung im Petersbungw ! Sof, Pe' ers -
burger Skr . 54. Teaesordnunq : Neuwahl der Adtrilungsleituäg . Stell .
lungnahme ?ur Kreiooertreterkonfemltz . Die Bszicksführer laden ein .

88. Abt . . Zablabende in den bekannten Lokalen .
38. Abt . 7t ? Ubr Mitgliedernerfanmtluna im Iuqrndheim Sndenftr . 3.

Vortrag des Genessen Siuben : „Rückblick auf die Präüdentenwahüu " .
48. Abt . 7' i llhr Abteilungsoerfammlumi bei Schmidt , Teltower Str . 18.

Referent . Genosse Löffler .
O, Abt . �th llhr in der „Schneekopve ' , Nostttltt . 29, Ecke AuSttlimftt . Mit -

qliedernersannnlung . Borstandswahl .
42. Abt . 8 Uhr Zohlabende in den l-etonnten Lokalen . Bezirke Iii ». 115. 117.

118 und 120 hei Wiersdorf . Urbattstr . 8. Bortoog des Genossen Äöencr .
43. Abt . 7>4 Uhr Iahlabende in den bekannten Labilen .
44. Abt . 7' ? Uhr in Biens Bollsalan , Oronienstr . 180, MttgL«d«rnerfatrm >.

lung . Vortrag te . s Genossen Eckhardt : „ Was lehren uns die lehtcn
Wahlen ? " Borwärtslefer sind eingeladen .

45. Abt . 8 Uhr Gruppen ? ersantmlti nqe o . Tagesordnung : „Die Arbeiten im
Verwaltungsbezirk Sreuzherq " . 1. . Gruppe : Minnig . Latrssiier Str . 43.
Referent Genasse Sitwert . 2. Gruppe : Sebeftreit . Reichenbetger Str . 125.
Referent Genosse Glocke. 3. Gruppe : Liebig . Wiener Str . 58. Referent
Genosse Mar- ke . 4. Gruppe : Winzlers , Reiche nb erzer Str . 104. Referent
Genosse Grlln .

48. Abt . Vi Uhr Mitgliedern erfammlnng im Ressxrunant Baiii , Schlesifche Str . 28.
Vortrag des Genossen Biester . M. d. R. : »Der Kampf geht weiter ".
Reuwahl der Adteiluitgsleitung .

47. Abt . 7! 4 Uhr Distutier . uud stahlabrnde : 82. und 83. Bezirk : Tiwpe .
Raunnn - , Ecke Adaldertstroste : 87. Bezirk : Lier , Naunanstr . 9-, 9t . —88.
AiTf; Siedentopf , Mu stauer Str . 35: 100—102. Bezirk : Schweikardt , Köpe-
Nicker Str . 108: 108 . —10ö. Bezirk : Pflug , Musöauer Ste . 1. Referenten :
Genossen Bru- cke, Dünner , Stechel und Robinson .

48. Abt . 8 Uhr Mitgliederversammlung in Gliestng » sfessfsslrn . Wasserto - -
slrasie 88. Bartrag des Genossen Dr. Löwenstein : „ Der neue Reichs -
prändenh — feine Funktionen , und die politischen Auswirkungen der
Wabl " .

Eharlottenbnng . 51. Abt . Vi Uhr bei ScheRbach , Königin� ! lifabetb Str . 8,
Vortrag des Genossen Paul Kirsch : „Die Arbeite » in der Kommune " .
Wahl des Abteklunzsoorstande ». — 52. Abt . Vi llhr bei Büttner . Kaiserin »
Augusta - Aüee 5l , Dortrrg der Genoinn Schreiber - K. rieger : »Moderne Pro -
dleme des Sozialismus " . — 54. Abt . 7Zu Uhr im Ätgendheim Rosinen .
itraße 4. Tagesordnunq : Bericht und Neuwahl des Abteilungsoorstandes .
Die lsunktianäre erscheinen Stunde früher . — 55. Abt . 71» Ubr iZunf -
tionärsshuna bei Reimer , Milmersdorser Str . 21. Kreisgeneralpersammlung
und Vorstandsmahlen . — 57. Abt . 7t - Uhr bei Zhunack , Dieland - tr , 4.
Referent Genosse Kahenstein : „Die nächsten Aufgaben der EBD. " Wohl
des Borflarrdes . — 58. Abt . 7Zb Uhr im Sitzungssaal Rankkstr . 4. vorn

. . 4. Tr. . Abteilunasoersammluna . Vortrag : „Der Zusammenbruch uns - rer
Sirafrechtspflege " . Referent Genosse Dr. jur . S- liglohn . Neuwahl des
Vorstandes .

87. Abt . Griin - wahlb . 8 Uhr Abtetlungsnersammlunq im Lokal Lindeneck .
k- ubertusbadcr Str . 8. Stellungnahme zur Renwahl des Kre- snorstandes .

88. Abt . Dalenfee . 8 Uhr bei Sandmanu , Westsälische Str . 42. Vortrag des
Gen. Sabatb : „ Was lehrt uns die Pröstdcnt - nwahl ?"

Wllmersdsrf . 88. Abt . 8 Uhr bei Anoras . Pfnttburgcr Str . 55. Referent :
Gen. Fritz Ebert . — 70. Abt . 8 Uhr Lokal Kroitz , Holsteinische Str . 80.
Zahlabend . Referat : „ Die politische Loge im Reich und in Pieutzcn . "
2. Borstandswohlen . — 71. Abt . 8 Uhr bei Jonas . Durlacher . Ecke Bruch -
saler Straße . Vortrag des Gen. Wuschick. Neuwahl des Vorstandes . Die
Bestrksfiihrer laden ei ». — 73. Abt . 8 Uhr bei Schröder . Augustaftr . 58.
Dortraa des Gen. Woywod : „ Die Kulturforderungen der Sozialdewo .
kratie . "

73. Abt . Schmargendorf . 8 Uhr Haupwersammlung und Zahlakend Ge»
meindeschule . Wahl des Ubtrilungsoorltandc ? und Stellung zur Wohl des
Kreisvorstandes . — Die Bezirksführer laden jeden Genossen persönlich ein.
Vorstand und Funktionäre tagen ab 7 Uhr.

Schöoeberg . 77. Abt . Vi Uhr Fahlabende : 1. Betirl bei Milbe . Rollendorf .
strotze 18. 2. Bezirk : Istrgens , Barbarossastr . öS. 3. Bezirk : bei Zeugner ,
Grunewaldstr . 36. Ref. : Gen. sioachim : „ Die politische Lage. " 4. Bezirl :
Will , Mortin - Luther - Str . 88. Ref. : Gen. Mcndc : Ä>zialpolttik . — 75. Abt .
8 Uhr Zahlabende : Wandle , Dahnftr . W, König , Feurig . , Ecke Print -
Eeorg - Stroße , Kstllmer , Hauptstr . 8, Rosenthal , Ebersstr . 66. — 79. Abt .
Pstnktlich 8 llhr Zahlahende : L bi » 3. Bezirk : Arndt , Bautzener Str . 10.
4. bis 6. Bezirk : Groß , Sedanstr . 17. 7. Bezirk ; Podszuß . 8. Bezirk :
Siedlung Lindenhof bei Achtenhagen . Politische Aussprache und Stellung -
nähme zum ' Kreisoertretertna . — 80. Abt . 7: i Uhr im Helmhalz . Gnn, .
nafium , Rnbensstraße . Abteilungsversammlung . Referentin : Gen. Hedwig
Mo' chenheiw .

82. Abt . Stealitz . Vi Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen . Dichtzoc
Draanifationsfragen .

83. Abt . Lichterfeld «. Vi Uhr Zahlnbend bei Schmidt . Roonstratze . Ecke Kinden .
burgdamm . '

88. Abt . Tempekhof . 714 Ahr Zohlabende : 1. Bezirk bei Wiese , Dorfstr . 1.
„Republikanische Politik . " Ref. : Gen. Möckel. 3. tmd 4. Dezirk : An der
Linde , Züerdcrstraße . „Gewerkschaft und Partei " . Ref. : Gen. Friedl .
6. Bezirk : Lange . Ringbabnstr . 4. „ Die F- milienhilfr der Krankenkassen " .
Ref . : Gen. Wille . 7. Bezirk : Bei Wanzlick , Oderlandstroße . Vortrag de»
Gen. Dunkel : „Erste Hilfe in: . Haushalt " .

88. Abt . Marienborst ' »' Uhr . "äblabendkl I . D und 7. Bezirk : «oepke , Bero .
«rrntzs . 7. 3. . bis 6. Bezirke , Niendorf . lLbausseestr . 18. . . 8. bis 10. Bezirk :
Finoeisen , Frielenktr . ' 7, bn - he ? Ktg Ikhr. Einführung des neuen Bürger .
meissee » Im �

Lhzcüm TeiNpelhof , . GerNmniastraße .
88. Abt . Lichtenrade . 714 Uhr ZllitgNederversammlimg Schule Rovnstraße .

Neukölln . 8». Abt . V? Uhr Zohlabende : 1. bis 5. Bezirk : Brase . Sander .
s- raße 10. Ref. : Gen. Bublitz . 7. bis 10. , 18. , 18. Bezirk : Schulz ,
Hobrechtstr . 84. 8. , It . . 12. Bezirk : Gläser , Pannierstr . 24. —, 80. Abt .
8 Uhr Mitgliederverscunnilunzen der Bezirke : 13. Bezirk bei Rüdiger ,
Lohmühlenstr . ?6. 15. und 26. Bezirk : Jahn , Fuldastr . 45. 18. und 25. Be.
zirk : Ianicke , Hanfastr . 11- 17. und 24. Bezirk : Dreßnrr , Soiler - Friodrich -
Straße 230. 22. , 23. und 36. Dezirk : Schtttler , Donaustr . 118. 34. und

43. Bezirk : Groß , Münchener Str . 53. 35. Bezirk : Ideallastno .
Weichselstr . 8. Referent : Gen. Dr. Freund . — 81. Abteil ' zng:
714 Uhr Zahlabendc : 20. . 21. . 39. Bezirk : Köster . Karlsaartenstr . 4.
40. , 50. Bezirk : Lüddeke , Karlsgartenstr . 12. 37. , 4?. . 48. Bezirk : Stah .
mann . Reuter », Ecke München » Str . 38. 41„ 48 Bezirk : Mifchke ,
Münchener Str . 23. — 82. Abt . 7 llhr Zahlabende : 14. . 29. und 30. Be.
zirk bei Klein , Wild- nbruchstr . 15 ( Sotirog ) . 27, 32, 28, 33. Bezirk : Ewald .
Elbestr . 32. Bortraq de. Gen. Simon , M. d. L. , „Preußenkrise " , 31. , 4! . ,
45. , 55. Bezirk : Lippert , Rosegger - , Eck- W- serstraße , Bortrag des Gen.
Günther , „Die Sozialdemokartie und das Schicksal der deutschen Republik "

46. . 47. . 59. Bezirk bei Debn . Richardstr . 103 tBortragl . 72. , 73. Be- irk
bei Schneider . Roscnstr . 7 tBorträgl . In allen Bezirken Stellunanahme
zu den Wahlen des Kreis - und Abtcilungsvorfiondes . — 84. Abt . 7' 4 Uhr
Zeichensaal der 21. 23. Gemeindeschule Weiserstr . 19/20. Bortraa des Ge.
nassen Breuc r: „ Die politische Lage . " — 85. «St . 7' i Uhr : bei Grieger .
Lessingstr 8 Brriäit des Vorstandes und Neuwahl . Eiuladen . — »7. Abt .
714 Uhr Lokal Wolf , Kirchhofstr . 41. Ahteilungsverfammlung . Referent :
Gen. Mermuth . Bericht und Neuwahl de« Vorstande ». — 88. Abt . 8 Uhr
Generalversammlung . Bericht und Neuwahl de» Borstande, . Verschiedenes .

98. Abt. Brie . 5 Uhr Mitgliederversammlung im „ Blauen Simm- I " , Chaussrr .
ftraße. . Aussprache über die „Reichspräsidenteuwahl und Reuwahl der
Abtcilungsleitung " .

100. Abt . Rndow . 714 Ubr Zahlabend Lokal Rupvert .
184. Abt . Slied - rlchönewcide . 7>4 Uhr Mitgli - derverfammkung . Restaurant

Schmidt , Berliner Str . 87 88. ' „ Die Situation nach der Reichspräsidenten .
mal>l . " Ref. : Gen. Schiff . Stellungnahme zur Neuwahl des Kreisvor .
stände ». . . _

188. Abt . «Mershof . 3 Ubr im Ratskeller Generalversammlung . Neuwahlen .
188. «ht . Jotzanniothal . 8 llhr bei Schreiner , Friedrichstr . 0. Bortrag der

Genosstn Bohm�- chuch : „ Die Präsidentenwahlen und die Politik der
Rechtoregierung . " Gäste willkommen .

187. Abt . Alt . Ellenlche Falkenberg - » Ubr hei Thieme , „Wassertnrm " , Schirner .
straße 28, Mitgliederversammlung : Referent : Gen. Fechenbach : „Erlebnisse
und Etinnerungcn " .

108. Abi . »öponick . 714 llhr bei Schul, . Mvqgelbeimer Str . 12. Bortrog de,
Gen. Swolinsky : „ Der Ausfall der Wahlen und die poliU�b ?

100. Abt . Feiedrichsbagen - Vi Uhr bei S». tt . Friedrichstr . lll . RitgNeder .
Versammlung . Referent : G. Kotzke, M. d. R.

«1. Abt . Bohnsdorf . 8 Uhr Zahlabend bei Hegmann , Waltersdorf er Straße .
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Lichtenberg . 114. «!>t . Fahlabende : 1. Gruppe bei Milling , Niederbornim .
straße 3. 2. Gruppe bei Lauter , «rosscner Str . 14. 3. Gruppe , bei
Schwarzer , Gabriel - Matz- Str . 17. --- 115. Abt . 714 Uhr Zahlabende :
1. Gruppe bei Ganell , Scharnweber . . Eck- Müggelstraße . 4. Gruppe bei
Seipke . Sckiornweber - , Ecke Kronprinzen ftraße . — 116. Abt . 7Vj Uhr
Mitgliedernerlammlnng . Schule Marilßr . 1011. Referent Gen. Kuet
Heinia . — 117. Abt . Vi Uhr gern. Zahlabend schule Lückstr. 63. Bor .
trag des Gen. Dr. von Ungern - Sternberg . Bericht und Neuwahl der
Aöteilungsleiiung . — 118. Ab«. 7- 4 Uhr bei Tempel , Sudrunstr . 7. Bor .
trag , des Gen. Friedrich Wendel .

122. Abt. Bieodor - . 8 llhr h- i Foraih , Marzahner Str . 21. MitgNederner .
fammlung . Vortrag der Genosstn Köhler , M. d. L. , „Rückblick auf die
Vrästdentenwahl " .

122. Abt . K- ul - dorf . 8 Uhr Miiqliederveesammlung . Zeichenfaak der Schul -
Adolfstr . 26. Portrog des Gen. Wildung : „ Die politische Lage" . Reu .
tyahle » des Vorstandes .

125. Abt . Weißens «. 7' 4 Uhr Be- irksverlommlungen : 1. Bezirk bei Minq «.
2. Bezirk bei Gallas ' . 3. Bezirk bei Pohlmann . 4. Bezirk be- Zacckel.
5. Bezirk im „ Grünen Baum " .

128130 . Abt . Panlow . 71, Uhr Zahlabende : 1. Gruppe bei Majerowitsch ,
Berliner , Ecke Kaifer - Friedrich - Straße . 2. Gruppe bei Mees , Berliner
Straße , Ecke Lindenpromevade . 3. Gruppe bei Dreier , Kisstn . gcnstr . i.
4. , 5. , 6. . 7. Gruppe im Jugendheim Breiteste . 8. 8. Gruppe bei Dohnie ,
Wollonkstr . 31. Stellungnahme zur Borstandswahl .

121. Ab«. Niebeeschönhansen . 7>4 Uhr im Wilhelmehof . Kailer - Wilhelm - Straße »
Genercluersammlung . Reuwohl der Abteiiungsleituna . Die Bezirksfühler
laden ein .

132. Abt . Bnchholz . 8 Uhr bei Rossack, Hmlptstr . 71, Vortrag der Genosstn
Kunert : . 8 218".

134. Abt . Buch. 8 Uhr hei Göpfert am Bahnhof M ' tgli oderversanrmluna .
Bortrag des Genossen Dengfch : „Die Lehren der Rcichsprästdentenwahi .

137. Alt . Reinickendorf . West. 714 Uhr Generalversammlung im Bolkshaus ,
Scharnweberftr . III . Tageoordgung : Berichs des Vorstandes . Neuwahl
sämtlicher Funktionäre . Dir Aezirksführer lohen «in .

138. Abt . Herwsdorl - Frohaan . 8 Uhr Zohl - b- nd bei Böttcher . Wcklbseeftvaße .
Refer - nt Genosse Dr. Fabian . Gälte willkommen .

140. Abt . Borstawelhe . Uhr bei Woitfchach , Ernstttr . i . Vortrag oe*. Ge¬
nossen Richter . 38. d. L. : „Die Lehren der Vrästd « ntruwahl " .

Abt . 140n Ditt - nau . 8 Uhr bei Sckutt am Bahnhof Zahlabend .
141. Abt . Rosenthal . "Vi Wir Mitgliederversammlung im Inka ? Zknchen-

alle « 10. Neuwahl der MttilunlSleiUriM .



Jugenüwanöern .
? n den letzten Iahren hat sich da « Jugendwandern außerordent -

lich stark entwickelt . Insbesondere ist auch die proletarische Jugend
davon nicht unberührt geblieben . Wenngleich schon vor Iahrzehn -
ten . zur Zeit der Gründung de « Wandervogel die Anfangsgründe
hierfür gelegt wurden , so sind doch erst die Jahre nach der Revolu -
' . ion Jahre des Aufschwungs geworden Aus dem Schmutz und der
Unkultur , eine Folg « des Weltkriegs und seiner gesellschaftlichen
Rückwirkung , gestaltete sich in der nachrevolutionären Zeit ein ge .
wisser Drang zum Wandern und zum Naturerlebnis , der gerade
in der Jugend lebendigen Widerhall weckte . Auch in den Betrieb
der Schulen fand der neue Geist Eingang , und die sich lebhaft ent -
wickelnden Schülerwanderungen wurden für die schulpflichtige
Jugend Grundlage des Jugendwanderns . Den Schulen war hier
jozusagen ein Privileg geschaffen , dos zweifellos nicht immer den
Kesten Erfolg zeitigte . Die Stellung der Lehrerschaft zur Schul -
fügend läßt leider nicht immer die innige Verbindung gestalten , die
wm reinen Naturgenuh aus mehrtägigen Wanderungen notwendig
ist . Und dennoch wurde mit vieler Mühe und auch vieler Freude
mancherlei Nutzen gestiftet . In den letzten Jahren aber haben sich
auch die Kreis « der freien Jugendpflege und Jugendbewegung
ganz besonders dieser Arbeit angenommen . Jugend - und Spart -
»ereine bildeten Kindergruppen , um die Jugend hier den Gefahren
und dem Schmutz der Straße zu entziehen und sie bei «piel , Sport ,
Wandern , handwerksmäßiger und geistiger Arbeit für ein « gesunde
Entwicklung des eigenen und des gemeinschaftlichen Lebens

'
heran -

subilden . In den Kreisen der Arbeiterschaft hat sich in dieser Hin -
ficht die Kindels reundebcwegung besondere Verdienste er -
worden . Aber auch die Jugendämter haben sich mit der Zeit
dieser Dinge mehr angenommen . Eine derartige Gestaltung der
Dinge hat natürlich außerordentlichen Wert ganz besonders für
die Jugendgnippcn der proletarischen Jugendbewegung und der
Acbeilersportlerschast . Hier sammeln sich die Kreise der wirtschaftlich
am wenigsten trogsähigen Masse , die trotzdem Träger des künftigen
Jugendwanderns werden müssen , denn hier sind fortschrittliche Ge -
sinnung und korperbildendes Dollen eng vereinigt . Das Jugend -
wandern — wie das Wandern überhaupt — ist Mittelpuntt einer

und
des

aber
tragen in außerordentlicher Weise zur Hebung der Lebensfreude
bei . Das Schauen in der weiten und vielgestaltigen Natur aber
weckt dos Wissensbedürfnis und gestaltet Nawrerkenntnis . Auch für
die Arbeitersportbcwegung ist da « Jugendwaudern nicht
» on ganz nebensächlicher Bedeutung . In den weitesten Kreisen der
Arbeitersportler wird gewandert . Dieses Streben verlangt daher
überall Beachtung und drängt zur Zusammenfassung . Eme gute
Grundlage dafür ober ist in der Bewegung der proletarischen Wan -
derer , der Naturfreunde , gegeben . Sie hat oll « Möglichkeiten
der besten Förderung und gesunder Aufwärtsentwicklung in sich ge -
schaffen Dementsprechend muß sich auch die Arbeiterschaft im
Jugendwaudern Stützpunkt « einer kulturellen Neubelebung schaffen ,
die wohl im besonderen der Klosse . im allgemeinen ober auch der

Menschheit dienen
_

die Zrankfurter Glpmpioöe .
An alle vereine , die zur frankfurter Olympiade die Sonder -

lüge über Berlin benutzen ergeht hiermit folgende Ausforderung - .
Innerhalb dreier Tage nach Kenntnisnahme dieser Jlofiz haben die
vereine die ans den Fragedogen ihrer Organisoiion nach Frankfurt
gemeldete Teilnehmerzahl auch an Robert Ochlschläger , Berlin JL 65,
Hochstädler Strohe 10, zu melden . <E« genfiql Postkarte mit Teil -
i chmerzahl , Vereinsstempel und Angabe de « Absender » .

Alle den Arbeilersportlera freundliche Blätter Berlin « und der
weiteren Umgebung werden um Nachdruck dieser Zeilen ersucht .
Robert Ochlschläger . Versta . Max Reichert . Spandau .

Kartellverlreler . Kreisvertretcr .

Fahrpreise nach Frankfurt . Der Derkehrsausschuß teilt uns mit ,
daß nach dem letzten Stande der Verhandlungen mit der Reichs -
bahnoerwaltung für unsere Gesellschaftssonderzüge allgemein eine

Fahrpreisermäßigung von 33 ; � Proz . gewährt wird und die be -
sonderen Vergünstigungen für Jugendliche ( 50 Proz . ) in Wegfall
kommen . Somit würde also ab Berlin der volle Fahrpreis ( hin und
. prrück ) für olle Personen rund 24 M. betrogen . Es ist beantragt
worden , daß die Rückfahrkarten der Frankfurter Olympiode auch für
die Teilnehmer Geltung beHallen , die irgendwelcher Wanderungen
»ach der Olympiade wegen andere Züge benützen wollen . Hoffen
wir , daß man uns Arbeitern einmal diese kleine Erleichterung bs -
willigt .

Von besonderem Interesse ist es , daß auch „Gesellschastssahrten *
beantragt werden können . Hierfür ist ein Preisnachlaß von 25 Proz .
uewährt . Bedingung ist eine Mindeflleilnehwerzahl von 30 Per -
fc - nen und achttägige Vorherbestellung beim Heimotbahnhof . Wir
»eröffentlichen diese Nachricht darum , daß olle jene , die vom Haupt -
Kahnhof bis zum Sonderzuge zu fahren hoben , sich diese Erleichte -
rung zunutze machen könne » .

»

3 . Hallenturnfest der Kinder .

2lln Sonntag hiell die Frei « Turnerschast Graß -
Berlin zum dritten Mai « ein Propogandafest für das Kinder -
turnen ah . In feierlicher Stimmung und froher Erwartung mar -
schkerlen die Jüngsten in langem Zug « mit Gesang und Musik in die
. vxille des Leihniz - Gymnafi wns ein . Man sah groß « und kräftig
entwickelte l2 — 14jährig «, aber auch viele kleine Anfänger der Turn -
lunst von 7 — 8 Jahren , all « eifrig bemüht , heute ihren Ellern das
Beste zu zeigen . Nach dem Aufmarsch erfolgt « die Aufstellung zu den
Freiübungen des im Juni in Brandenburg a. d. Havel stattfindenden
dreitägigen Kreis - Kindermrnfest - s . Diese Vorführung im kleineren
Kreis « zeigte schon die fchönheitlich « Wirkung dieser so recht den
A Indern angepaßten Hebungen und ließ den großen Eindruck ahnen ,
wenn in Brandenburg Tausende von Kindern auf dem Sportplatz
sein werden . Unter den Klängen der Musik ertönten Äirrderlieder ,
und in ihrem Rhythmus arbeiteten die Körper , kräftig angespannt ,
wie ein lebendes Bild uns zeigend , daß das Turnen Arbeit im Ee -
wände jugendlicher Freude ist . Zwei Sondervorführungen folgten ,
40 Mädchen von Wedding� 2 zeigten rhythmische izrei -
Übungen , 16 Mädchen von Osten Freüibungen , beides nach Musik .
Dann kamen die Knaben mit einer Reihe von Musterriegen an Ge¬
räten mit Wertung . Die Modchenabtciluug Süden brachte etpas
Besonderes durch eine Riege der Kleinsten , 7 — 8jährige , mit Stob -
übungen , Norden II eme große Mädchenriege mit Stab - und Keulen -
Übungen , gut in der Einzalmisführimg , in der Gleichmäßigkeit aber
noch zu üben . Ei » große Anzahl Musterriegen der Mädchen an Ge .
räten brachten gute Leistungen am Borren , Reck , Pferd usw . Die
- Rädchen von Wedding 2 vervollständigten das Programm durch
Keulenübungen , die großen Beifall fanden . Den Abschluß des Pro -
gramms bildeten Volkstänze der Mädchen von Wedding 2, an denen
sich aber bald alles beteiligte, und Stafettenlüuf « der Knaben . In der
Schlußansprache wurde auf die große Bedeutung des Kinderturnen »
Kingewiesen . In der Zeit des Wochsiums brauch « der junge Körper
ein « kräftig « Betätigung , damit die inneren Organe nicht in der Ent -
wicklung zurückbleiben . Das Sitzen in der Schulbank führ « leicht
zu einer Berkrümmung des Rückgrats , die durch turnerische Hebungen
rertzwdert werben könne . Lor allen Dingen wurden aber die Eltern

gebeten , die Turnübungen ihrer Kinder zu besichtigen m,d mit den
Durnwarten der Abteilungen Fühlung zu nehmen , damit sie wissen ,
in welcher Weis « ihre Kinder beschäftigt werden . Die Frei « Turner .
schaft Groß - Berlin appelliere an die Arbeiterschaft , insbesondere
aber an die Eltern , di « Arbeit dieses gemeinnützigen Vereins mit
oller Kraft zu unterstützen - — Nach Bekanntgabe der Resultate fand
die gut gclimgene Veranstaltung mit einem dreifachen Freiheit auf
die Arbellerspnrtbsmegung ihren Abschluß .

NesiUtatt : R»st »rrieae ». »»«de «: I- Dediiim, . Barren . 3JH : 2. Norden TT,
Batren , 30i4 : 3. «eddino . Pferd . 30; 4. 6111* n, Reck. 29; 5. Weddwg .
Barren , 29: 6. Norden II , Pferd . 27 %: 7. Norden I, Barren , 27 % Punkt «. —
Mädchen : 1. Osten . Pferd , 32»i : 2. Osten . Barren . 32 %: 3. Süden . Darre «.
31 %: 4. Süden . Stech. 30 %; 5. Süden . Pferd . 30 %; 6. Norden II . Barren . 30;
7. Weddina I, Barren 29 %; 8. Norden I. Reck. 29 %; 9. Norden I, Barren .
28 %; 10. Weddinq n, Stüjircck , 23; IL Weddin « I, Barren . 27 % Pilnkf «. Von
den Sonderoorfüdrnnqen inutden qeroertet : Weddina II, Stadübunaen , 32 %;
Ostrn , Freiübungen , 32; Norden II , lsreiübuuqen . 28 % Punkte .

Hrbelter - RaSfahrerbunü Solidarität .
Man schreibt uns : Die unerquicklichen Zustände unter den

Berliner Arbciterradfahrern , hervorgerufen durch die k o m m u -
nistifche Ortsverwaltung , welche die geringe Mehrheit .
die hinter ihr steht , rücksichtslos ausnützt , um alle Funktionäre ,
welche auf dem Boden der Luzerner Sportinternotionole stehen , zu
beseitigen , haben dazu geführt , daß die bisherige Geschlossenheit der
Bersiner Mitgliedschaft immer mehr zervullet wurde . Die bisher
im Gau Brandenburg an erster Stelle stehend « Berliner Ortsgruppe
ist immer mehr zum Tummelplatz politischer Leiden -
s ch a f t e n geworden . Während in allen Teilen des Gaues und
Bundes ernstes , sportliches Streben herrscht , maßen sich junge , im -
reife und organisationssremde , von Moskau instruierte Leute an ,
die Arbeiterradfahrerbewegung Berlins in Bahnen zu lenken , die
zur völligen Lahmlegung der ' Ortsgruppe führen müfsen . Die wr -
bulenten ivzenen der letzten Generawersammlung haben die 2. Ab -
teilung Berlin zu folgender Resolution veranlaßt ; Die am
6. Mai tagende Sitzung der 2. Abteilung der Ortsgruppe Berlin
beschließt :

1. Da die am 24. April 1925 stallgefunden « Generolver -
sammlung gezeigt hat , daß man nicht die Einigkell will , daß man
grundsätzlich olle Funktwnen des Vorstandes mit nur kommunistisch
gesinnten Bundesgenossen besetzen will ,

2. daß man systematisch alle arbeitsfähigen und arbeitswilli -
gen Abteilungen von der engeren Mitarbeit im Vorstand aus -
schaltet ,

3. daß man sich ebenfalls bewußt über Beschlüsie des Bunde » .
tage ? und Bundesoorstandeö hinwegsetzt ,

4. daß man sich anmaßt , Rechte , die der Bund gewährt , den
Berliner Mitgliedern vorzu entHallen ,

sich nun daraufhin ebenfalls über die Beschlüsie der Berliner Orts -
gruppe hinwegzusetzen und sich nur nach den Beschlüssen des Bundes -
lages , d. h. nach den Bundessatzungen zu richten . Aus diesem Be -
schluß folgt für die Abteilung , daß wir vorläufig der Ortsgruppe
jede moralische und finanzielle Hnterstützung versagen , daß wir
lediglich in unserer Abteilung für die Interessen des Bundes arbeiten
werden , daß wir die Abteilungssitzungen nicht zum Tummelplatz
politischer Leidenschaften einzelner Hitzköpfe werden lassen , daß wir
trotzdem unseren Klassenstandpunkt als Arbeiter zu wahren wissen
und jede Gemeinschaft mit bürgerlichen Sportverbänden nach wie
vor ablehnen werden . Wir werden für die nächste Zeit nur den
reinen Bimdesbeitrag an die Ortsgruppe abführen . Sollten sich da -

durch ilristimniioketten für die Bundeskasse ergeben , so werden wir
auch dieses aufheben und nur noch direkt oder über eine audere

Ortsgruppe mit dem Bund abrechnen . Wir werden allen Veran -
stolliingen der Ortsgruppe unsere Beteiligung und Mitarbeit ver -
sagen , solange die augenblicklich bestehende Meiming vorherrschend
ist , nur kommunistisch orientierte Bundesgenossen an die Borstands -
ämter heranzulassen . Wir verlangen Gleichberechtigung und gleiche
Behandlung für alle . Es kann nicht angehen , daß eine kleine Ober -
schicht die größere Masse mojorisiert . Wir werden durch rege Agi -
totion und Austlärung auch innerhalb der anderen Zlbteilungen den
Mitgliedern die Augen öffnen . Wir fordern alle Ortsgruppemnll -
glieder auf , sich in unserem Sinne zu betätigen , sollte dann in

ihren Stammabteilungen kein Platz mehr für sie sein , so ist die
2. Abteilung der Ortsgruppe Berlin , S. , Friesenstr . 13, bereit ,
das Sammelbecken zu sein für alle wahrhaften
Arbeiterrad Wahrer der Luzerner Sportinter -
nationale ! Frisch auf , ans Werk !

Arbeiterradfahrerbund Solidarität , Berlin .

_
2. Abteilung .

Anschwimmen der Freien Schwimmer Renkälln (E. B. Daß die

Freien Schwimmer Neukölln den Wmter gut überstanden haben ,

zeigte der Festzug vom Stodtbad Neukölln zum Anschwimmen im

eigenen Sommerbad am Brjtzer Osthasen am Sonntognachmittag .
Vierhundert Mitglieder , vom Kind bis zum Köjährigen ,
folgten dem Tambourkorps der Freien Turnerschaft Neukölln - Lritz .
Die Mahnung „ Lernt Schwimmen " und „ Rettet euch vor Cr -

trinkungsgefahr " , die auf Tafeln mehrfach im Zuge mitgeführt
wurde ,

'
wird hoffentlich die Neuköllner Arbeiterschaft , soweit sie

noch nicht schwimmen kann , dem Arbeiterschwimmverein zuführen ,
damit er seine neu erbaute Schwimmunterrichtsanloge in weitestem
Maße ausnutzen kann . Sportliche Vorführungen aller weiblichen
und männlichen Riegen fanden ein interessiertes Publikum . Den

Schluß bildeten zwei flott gespielte Wasserballspiele . Die H e b U n g »-
st » n d e n des Vereins sindcn Montags , Mittwoch ? uid Freitags
nachmittags von %6 bis 8 Hhr im Sommerbad am Britzer Osthafen
— Sieversufer — statt .

Sein vierte » Vezirkesaalfportfest
veranstallete der 2 1. Bezirk , Gau 9. des Arbeiten - adsahrerbunde ?
Solidarität . Waren auch die Beldungen zu den Kämpfen nicht
im erwarteten Umfang eingelaufen , so wurden doch fast durchweg
oute Leistungen geboten . Hervorzuheben sind die Mannschaften der
Ortsgruppen Tegel und Pankow . Auch die Mühleubecker Mann -
schaft scheint endlich anfangen zu wollen , ernste Arbeit zu leisten .
Nachstehend die Rcsnllate .

Scchscr . SchuIreiqen : Mühlensteck tIuqend ) 8. 87 Punkt «, Bazirksmeist «. —
6echi »' ' Tchnlr - iocn ! Reiniaeudors ( lunnm ) 7,24 Punkt «, Bezirksmeistei . —
TliHe t - Salben teiflen : Reinickeubott 3,49 Punkt «, Bc3itksm «ist «t . — Vierer .
Kunstreiuen : Trpel 9,t0 Piinfte . — Sechire . tlsnftreigen : Pankow 9,04 Pnnkle . —
S- chier . Snnftr - ioeu : Müdleubeck . «lasse B, 10. 41 Punit «, Bezirk -UNeistet . —
-Sechser. «unstreiocn : Reinickendors , »lasse .4, 18,28 Punkt «. Bezirtsm - MI- r . —
Im Radball blieb Rciniikendors Bezirksmeister mit 3 : 0 qeqen Oberschönenxid «.
Im Polo wurde als UeWroalchuna Tenel Dezi, ksmeister mit 3 : 1 ««g«n Ober -
ichar - rweid« II. Zm lov . Meter . Laoqlawsatireo Genosse Etenzel , Oderschömuoeid «,
4,S: > Min .

Da » «rbelter . Zportkartell Teltow bitte » UNS mitzuteilen , best da . Lokal
Gesellichastsbau , Teltow . Berlin «« Str . 16, als Taaunes - und
Berkedrstokal der Rrbeitetlchait nicht mebr anzuieben . Im März verlanqte dar
Bissder , Herr Kunick. «ine Pachisummc von 30 M. pro Abend , welch « kein
Arbeiterverein anstitinaen Botin, so dost der Verein auch «ezwunsen wurde ,
anderwärt » zu tauen . Da , Berkel , rÄoBal der Gewerkschaften und d«» «pori .
Batteils befindet ssch jettt bei »upsch . Hoher Steinwea , de . Turn - und Sport .
verein , hei P. Labjon , Lichterfelber Strasse in Teltow . Bruderversin «, welche
Teltow besuchen wolle «, wollen sich vorher aruneldeu bei Otto Siebert , Teltow ,
Linden str. 3.

_

Resultcke vom Votarnen de » SV . Moabit .
Sün ' kamps det Sportler : l . «. Lippert sLichienber ») 434 Punkte , 2. Lep

39? " " ~ - - - - -- - • - - - - -- -
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Zielute , Zelt 12: 9; Sochsprunq : Lippert ( Lichtenbanl 1,72 Meter ; ZSertspru »»:

Ltppert feichtrertaee ) «2 » Meter ; «aeeBtoge «: de , 1LS2 Meter ; DiÄtsnetfen :
Leu 802) 8 Meter . — Dreikawps . vportlee : L A. Scholz 275 Punv « , 2. Rausche
289 % P. , 3. G. Rostin 288 P. . 4. Wachhol , 285 P. , 5. Burchhardt 247 P „
8. B- r «ke 246 P. . 7. Nruwanowski 236 P. . 8. Paehol » 23« P. , 9. MaS « 219 P�
10. Anaermann 214 P. B e st l e i st u n «, « n : lOO- Meter - Lauf : E. Rostin ,
Zeit 12: 8; Hochspruva : Macha , Wachbolz 1,45 Meter , Schleuderball , Ä, Schal »
3820 Meter , Iuaend Ol 08: Iritschc 320 Punkte , 2. St. Wagner 319 % P „
3. Kaufs 299 P. . 4. Barst 290 P. , 5. Richte 286 6. Model 277 % P�
7. Rrinilkc 255 P. , 8. Struckmeier 245 P, . 9. Golder 241 % P. , 10, K. Scholz
202 P. Beftlristungetl . - lOO- Meter - Lauf : St. Wagner , Seit 12: 9; RugeU
stossen: ssritsche 9,84 Meter : Weitsprung : Model 5,22 Meter . Zugcud 09/10;
L Schmolling 263 Punkt «, 2. Queisscr 223 P. , 3. Bankmann 145 P. , 4. Paul
117 % P. , 5. Schwarz 92 P. , 6. Mertin 15 P. , 7. L- chmann 10 P. Best .
I « ist un gen : lOO- Meter - Laus : Schmolling , Zeit 14: 4; Anaelstossen : Schmol¬
ling 8,07 Meier ; Weitsprung : Queisscr 4,58 Meier . Sportlerinnen : 1. David .
lohn 147 % Punkte , 2. Cb. Schubert 149 % P. , 3. Minnrng 126 P. , 4. Richter
123 % P. , 5. Langer 94 P, . 8- Il - schcndorf SO P- . 7. E. Breiske 81 % P. .
8. Engelke 79 P. , 9. s . Schubert 71 P. , 10. «äste 53 % P. Bestleistungen :
lOO- Meter - Lauf : Minning , Ieit 15: 8: Weitsprung : Davidsohn 4R2 Meter ; Äugel .
stossen: Richter 8,04 Meier . Schülerioven : 1. Eh. Preuzal 213 P. , 2. Moier
155 % P. , 8. Stift 118 P. . 4. Schleicher 118' -: P. . 5. Sri schnei 38 P. , 6. Schmidt
22 P. Bestleistungen : lOO- Meter - Lauf : Prenzel , 15: 8; Weitsprung :
Prenzel 3,75 Meter : Ballwertwerfen : Prenzel 37. 70 Meter . Schüler : 1. Sligge
281 P. . 2. Hahn 349 P. , 3. Flügel 194 P. . 4. Brauner 190 P. , 5. L. XafSt
188 P, . 6. K- Kalz 180 P, , 7. Monien 172 P. . 8. Goschke 169 P. , 9. «reokn
163 P. , 10. Iimmermann 146 P. Bestleistung « n : 100 . Metei . Lauf :
Hahn . Jett 15: 8; Ballweitwerfen : ssligge 81,14 Meter : Weitsprung : Lehmann
4. 11 Meter . — Einzcskämpse . Epeerwersen . Männer : 1. ?«n 34,94 Meter ,
2. Brumwinkel 33,84 Meter , 3, A, Scholz 33,75 Meter . Jugend : 1. Golder
29,90 Nieter : 2. Scholz 29L5 Meter : 3. Wagner 29. 18 Meter . Spartlerimie »:
1. Minning 19,98 Meter , 2. Enqclke 18,83 Meter , 3. Richter 18 . M Meter . —
3980 . Mcte - . Borgab - >auf : 1. Knospe , Zeit 10: 7,7 , 2. Brumwinkel IZliO' Meter
Borgabc ) , 3. Malchow . - 1000 Meter , Jugend : 1. sZritsäre , Ieit 3: 3. 8, 2. Rat , kr.
50 Meier zurück. — Diskuswerfen , Sportlerinnen : 1. Rimfer 13,04 Meier ,
2. Eh. Schubert 13,21 Meter , 3. SZ. Schubert 13,lS Meter . — Weitsprung an. «
dem Stand : 1. Eh. Schubert 246 Meter , 2, Minuing 2,05 Meter , 3. g. Schubert
1,99 Meter . — Schülerinnen , Kochsprnng : I. Prenzel 1,20 Meter , 2. Meier ,
Schleicher je 1 Meter , 3. Stift 9,90 Meter . — Stafetten . 5X100 Nieter , Spard .
ler : Irit 82: 1. 5X100 Meter . Jugend : Zeit 82: 8. 4X100 Meter , Schüler :
geit 62: 8. 10x100 Meter , Schüler : Jett 2: 45. 200- Meter . Lauf , Jugend : 1, Ä.
Wagner , Seit 25: 3, 2. Rcinicke , Brustbreite zurück, 3, Barst .

30 Jahre „ffreic Turnerschast NenkSiln - Brist� . Au , diesem Anlast tritt rm
Laufe dieses Ialire , der Verein mehristals mit grösteren Veranstaltungen vor
die Oeffentlichleit . Den Au stakt zur ZO- Iahr - IejiN bildet das isrüblahr, .
Turn - Ultd Sporttest am Sonntag , den 17. Mai , %3 Uhr, auf dem Turnplast
Källnifche Keide am Dammweg . Der Iestzug marschiert um 1 Uhr vom Bobdin -
plast ah. Das Programm besteht u. a. aus Olmnpttche Frei Übungen iure
Trauen , Männer und Jugendlichen , ffreiübung , ausgeführt von 400 itindern .
Masscngeräteturnen . sportlichen Wettsänrpfen , Singspielen , Wetttpielen , Turnen
am grostcn Ring . Konzert der Bereinsmuslkkorp, . Freunde und Gönner der
Arbeilersportbewegung sind herzlichst eingoladcn .

Barabtei lvng „Rord- OItt . Au , technischen Gründen mnstte der Uebiinttv
betrieb der Bopabicilung der Sportlichen Bereinigung „Notdostt vorübergehend
eingestellt werden . Ab 1. Mai Ist da , Training wieder in nollem Ulnsirnge
aufaenommen werden , veqelm ästig Diensiag , und Ireitag , 8 —10 Uhr in der
Svorthalle Ehrrsttburger Str . 7. Direch den eintritt erstklassiacr Sampfkräftr
Hut die alte Mannschaft inzwischen eine ausserordentliche Perstärkung erfahren .

Nvsauqebote wenigsten ,
itek, NO. 55, Ehristburger Str . 42.an die Geschäftshelle , Reswurant Woitek ,

Aebeftor . Radfahrer . Bund „Solidaritätt . Gan 9 sBravbenbnrg ) . Der Sau .
Votstand gibt beton r t. dast der Witteldanrm dar Bismarckstrasse in Eharlotteu .
buvg neuerdings wicher gesperrt ist. und die Radfahrer auf die Seitenweg «
verwiesen werden . Das Befahren des Mittoldammes wich mit Strastnandateu
geahndet . Bis zur lllärung der Angelegenheft ersuche » wir , das Berhot zu
deachten . Gauvorsdand .

Iw. Iftsn . »utsu «. Der Ringsport . Berein Tegel 08 ( Mitgl . d. AABD. . Str. 4)
Abt . Jiu - Jitsu , beginnt am Mittwoch , den 13. Mai . 7 —9 Uhr, einen Zin -
Iitsn - Rursns . Gut ausgebildete Lehrkräfte sowie gute » Matte nmatcrial , zirka
83 Quadratmeter , nach finnischer Art gearbeitet , stehen zur Berfüaung . Zuter -
«ssenftn wollen sich melden� jeden Mittwoch von 7 —0 llbr abends auf der unteren
rechten Turnhalle in Tegel , Treskowstr . 28- 29. Dft Abt . Ringen , Heheu .
Boxen üben dort ebenfalls jchen Dienstag und ssreitag von 8 —10 Uhr. Sänft .
liches dazu notwendige Gerät sowie eine Bibliothek stehen in guter Verfassung
zur Verfügung . Das Training in der Leichtathletik oollz-. eht sich auf dem
Gemeindripartplast in Tezel , Sraf . Rödern - Allee . Mittwockis und Sonnabend ,
bt , zum Dunkelwecheu . Geschäftsstelle : W. Gnath , Tegel , Schulstr . 11.

Athletik - Sport - Elub , e. B. Leichtathlettk . Kacken, Rudern . Männer » .
ffrauen - und Ingen dabieilun «. Gefchäftsstelle ; Äurt Liebrucks , Berlin O. 34.
TUsiter Str . 48. Dienstag » und Donnerstags Training auf dem Nchteplast
in Baimtschulenweg ab 8 Udr. Echriftführer der Kockevaltteiluna : Willi Mielke ,
Berlin O. 34, Weidenweg 27. Donnerstag , den 14. Mai , um %9 Uhr, Hocko».
iistung bei ttittelmann , Gvsslerfrrasse .

stampfrichtervcreivignng . Die Äampftichtervereiniquna der LB. hat ihr «
Sistuna am Moiftag , den 48. Mai , 8 Uhr, auf dem Zimteplast in Treptow .
Das am 24. Mai stattfindende Frühjahrssportfest der Leichiathleiil - Bereittigplug
steht zur Tagesordnung . Hierfür erfolgt die Eiitteilung der Kampfrichter und
Ausgab « der Kampsrichterkarten . Jeder Derein und jode Abteiluna hat s«
zwei Kampfrichter zu dieser Ststung zu «utseudeu , da sonst für eine einwand .
freie Abwicklung nicht garantiert wirb . Jan Interesse der SB. und «juer
vorbildlichen Arbeit sorgt für Delegation zu dieser Sistung . Die Staurn ».
funktionüro sKampfrichter ) sind besonders eingeladen . Zwecks Kontrolle ist
eine vorherige Anmeldung an A. Kurtig , Berlin SO. 33, SkaNster Str . 59»,
erforderlich .

Ipsammenkünfte der Abt . Woabft de, Tonristen »» rein » „Die . iobusrenttte *
feien Dienstag von 8 —10 Uhr im Jugendheim Bremer , Ecke Wiclefstvaste .

ikeeic Kann - Vereinigung „Schwei ffternech Geschäftsstelle und Anschrift :
Kurt Schünemann , Renkälln . Kaiser - Friedrich - Str . 108. Nächste Mitgliedere
Versammlung am Donnerstog , den 14. Mai . 8 Uhr, im Boreinslokal Busse ,
Neukölln , Teupister Str . 405 —108 , Ecke Echudomastraste ( am Bahnhof KaiiVre
Eriedrich - Strasse ) . Erscheinen aller Mitglieder ist erforderlich .

Seichtathletik . Lereinignng , t . Bezirk . Am Sonnabend , den 1«. Mai , 5 Mir ,
Svortlebrstunoe auf dem Iichteplast in Bamnschulenweg . Gelehrt wirb Laufen ,
Werfen . Springen . Alle Bezirtsvererne müssen zahlreich vertreten sein . An»
fchliestend Sportlerversammlung .

Die Stadtgrnppe der Turuer - SpieHente trifft sich mit Instrumenten und
Iamilie am Sonntag , den 17. Mai , morgen , 9 Uhr, am Bahnhof Wannsee .

Krci - . NsndertnrnIeft in Brandenburg . Die Meldungen sOuartter - und
WeUtampfiistcns sind bis 15. Mai an Turuaenoiscn Karthäuser , Branden .
hurg a. d. s. . Wilhclmsdorfer Str . 3La, einzusenden . Spätere Einstnduugcu
können hei der Grösse des Festes nicht mehr berücksichtigt werden .

An die Gross- Berliner Bereine ! Der Brnderverein in Bornstedt bei
Potsdeon feiert am 18. und 17. Mai sein 20. Stiftungsfest . Sonnabenb Be»
grüssu Ngoabc nd. Ansang 7 Uhr . Sonntag Eportfesr ( Jugend Fünfkampf .
Stauen Dreikampf , Männer Fünfkampf , ferner diverse Stafetten usw. s. Für
Sonnabend stehen noch eine grössere Anzahl Quartiere zur Verfügung . Die
Gross - Berliner Bereine und Abteilungen werden dringend um Uiftrrstüstung
In diesem schwierigen Bezirk durch Entsendung einiger Vertreter geketen ,
möglichst schon am Sonnabend . Mitteilung erbeten an Gruppenleiter Otto
Günther , Nowawes , Marienstr . 38.

Freie Turuerfchaft Gross - Derlin . Sonnabend Beteins - Birrteljahresoer .
sammlung in den Eophien - Sälen , Saphienstr . 17—18, Punkt 7 Uhr. Tages¬
ordnung : 1. Berichic . 2. Ergänzungswahlen , 8. Beirragsfestfestung , 4. Volks¬
fest in Riederschönhausen , 5. Anträge und Verschiedenes . Pünktliches Er -
scheinen unbedingt notwendig . — Bezirk Osten : Sämtliche OlvmpiireTeilnehmor
müssen am Mfttwoch zweck» Fertigstellung der vom Bund neu eingegangenen
Fragebogen um 8 Uhr abends auf der Spielwiese Frirdrichshaiu erscheinen ,
da alle Meldungen bi » 15. nach Frankfurt erstattet sein müssen . — Die
Turnerinnen werden zum Besuch der Heimarbeitsausstrllung am Lehrter Buhn -
hos tAusstellungshallen ) , geöffnet von 10 —9 Uhr , aufgefordert .

Arbeite reSchachilnb . De » Abteilungen nochwal , zur Ztenutnis . dast sich
alle Genossen , die zum RAST , mftwirkeu , am Sonntag , den 17. Mm, nore
mittag , 10 Uhr. Bahnhof Beusselstrasse treffen , »eine Abteftung daft fehlen .
Berichte abgehen , evtl . Material mitbringrn .

Kartellverhand Wedding , 3. Dezirk . Am Moiftag , den 18. Mai , 7 % Uhr .
fflldet im Ledigenheim sSchowsttotstrassel . » immer 19, eine Kattellsistung statt .
Jeder Verein und jede Abteilung muss einen Bertreter entsenden , da wichtige
Taaesorduung vorliegt .

Lichte nherger Schwimmverein Neptun 1894, «. B. Am Sonntag den
17. Mai - ist gemeinschaftliche » Anbaden nachmittag » » Uhr im Runonelre
burger Seebad . Lauptstr . 8. Nachdem gemütlich «. Beisammenfein . Wir
bitten um zahlreiche Beleiligung .

Wetttämpse im Freien Krgleebnnd . Am Sontttag wurden die Meister »
schaftskämpfe aus Figuren w den B- zirken svrtqesestt . Di « Berein « starteten
im Keglerhcim Suftlaud fast pollzähtig . Bezftksmeister wurden im Norden
Rikolau » vom Klub Gemütlichkett . im Westen Finger ( Um ihn 18091 mit
814 bzw. 819 Punkten . In : «eglerheim Oderschiw «weide trafen sich vier der
stärksten Vereine zu einem Kampf auf 180 Kugeln je Kegler . Sieger wurde
Sechs Kall « mit 8879 Solz gegen Gcf- lligkeft ( 6354 Svlzl . Alter Stamm 1913
( 83( 0 So HO und Mariendorf 1919 ( 6226 Kvlzl . — In Spandau erfolgte
die Einweihung des ersten grösseren «eglerheim ». In dem anschliessenden
Wettkampf sirgi -n Rohgröber <KI. . »nsb «lodors >, Grünst (Gift Kol , 034, Burg ».
Müller <Feldbahn ) , I immermann , Kelb - g ( Krtu ) sowie zelnt wettere Kegler .
Auch hier hat der Sportgedanke Ml Kegel » Wurzeln geschlagen . Der Freie
»eglerbund plant d « Gründung eine , Bezirks Spandau , wozu bereit , mehrere
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Der wirtfthafisetat im Reichstag .
Kohlenwirtschaft . — Produktionsstatiftik . — Heimarbeit . — Internationales Arbeitsamt .

Präsident 2 ö b e eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten .
Die Regierungstische sind leer .
Las Gesetz über den Beitritt Deutschlands zum Spitzbergenoer -

trage wird dem Auswärtigen Ausschutz überwiesen .
Das internationale Uebereinkommen über den Eisenbohnfrocht -

verkehr wird angenommen .
Darauf wird die zweite Lesung des Haushaltplans des Reichs -

wirtschaftsministeriums fortgesetzt , und zwar bei der
Kohlenwirtschaft . - , »

Mg . Llmbertz ( 603 . ) :
Zu derselben Zeit , in der sich der deutschen Kohlenbergbau in

einer schwierigen Lage befindet , verlangt der schwerindustrielle Wirt -
schaftsdicnst die Wiederher st ellung der Vorkriegs -
arbeit . Ich mache das Reichswirtschaftsministerium auf das Ge -
fährliche dieser Bestrebungen aufmerksam . Es ist festgestellt , dah die

,' Förderleistung die Friedcnshöhe erreicht , zum Teil überschritten hat .
Di - Forderung der Schwerindustriellen mutz den Widerstand der
gesamten Arbeiterschaft hervorrufen . Wir fordern vom Reichswirt -
fchaftsministerium , datz es dagegen Stellung nimmt , wenn das In -
teresse der Arbeiterschaft so angegriffen wird wie es hier geschieht .
Der Redner wendet sich dann der Lage im Kalibergbau zu .
Die Verhältnisse in der deutschen Kaliproduktion sind ein Beweis

dafür , datz die Produttionskräste der kapitalistischen Wirtschast über
den Kopi wachsen . An einzelnen Zahlen weist der Redner nach ,
wie start die Förderung von Kali gestiegen und in welch unrotio -
ncller Weise die Vermehrung der Produktion vorgenommen wurde .
Im Gebiet von Hannover . arbeiten von 70 Schächten nur 34 , in
Celle von 57 nur l7 , in Halle von 31. nur 9, in wüdhannover von
37 Schächten 16 , im Werratal von 28 Schächten 13. Die im Kali -

bcrgbau bestehenden Mihstände haben die sozialdemokratische Frak -
tion veranlaßt , in einem Antrag eine andere Fassung der Bestim -

mung des Kaligcsetzes zu fordern . Insbesondere mutz die Cnt -

schädigung an die Arbeiter besser geregelt werden . Es ist festge¬
stellt , daß als Grund für die Entlassung von Arbeitern nicht

Ilcbertragung der Beteilignngsziffer angegeben , sondern andere

Gründe angeführt wurden . Aus formellen Gründe » sind dann die
Arbeiter vom Schiedsgericht abgewiesen worden . Wir fordern , datz
die Entschädigung bis aus 52 Wochen ausgedehnt wird . Bei den

Gewinnen , die bei der llebcrtragung der Beteiligung erzielt werden ,
ist das wohl möglich . Eine weitere Aenderung wünschen wir in der

Ermittlung des ' Gehalts - oder Lohnzahlungstages , und zwar mutz
dabei die Festsetzung der Entschädigung als Tennin gelten .

Im Kalibergbau ist on sich die Entschädigung anerkannt , sie

mutz aber auch auf eine entsprechende Höhe gebracht werden . Wir

fordern eine Mehrentschädigung auch für die Arbeiter , die zu weit

von ihrem Wohnort entfernt arbeiten müssen und eine Berlänge -

rung der Rückwirkung der Entschädigung auf zwei Jahre . Ueber

die Entschädigungsansprüche mutz das Schiedsgericht endgültig ent -

scheiden , der Rechtsweg soll dabei ausgeschlossen sein . Bei den hohen
Gewinnen , die die Kaliindustrie erzielt , ist sie wohl in der Lage ,

unseren Forderungen zu entsprechen . Wenn unsere Versuche , die

Bestimmungen des Gesetzes zu verbessern , scheitern sollten , so werden

wir es uns überlegen , ob wir nicht eine Forderung dahin stellen

sollen , datz aus der einen Seite mühelose Gewinne

bei Uebertragung der Betciligungszisser erzielt werden , während

aus der anderen Seite die Arbeiter unzureichend

entschädigt werden .
Das Wirtschastsministcrium mutz mehr mit den Arbeitorgaui -

lationen in Verbindung treten , um deren Auffassungen besser kennen -

zulernen . Es mutz endlich mit dem „ Herr - im - hausc - Standpunkt " ein

Ende gemacht werden . Entsprechend seiner Bedeutung im Produk -

tionsprozetz mutz der drbeitende Mensch gewürdigt werden . Der alte

Obrigkeitsitaat , der die Mitarbeit der arbeitenden Klassen verhinderte ,
ist beseitigt , dafür machen sich aber Bestrebungen breit , die ähn -

üches auf wirtschaftlichem Gebiet durchsetzen wollen . In dieser Sjin -

ficht verdienen die Bestrebungen der Unternehmer , die Arbeits -

zeit weiter zu verlängern , das ernsthafteste Interesse .
Meine Ausführungen sollen eine Warnung in dieser Richtung sein .
Wir erwarten , datz unsere Anträge angenommen werden . ( Lebhafter

Beifall b. d. Soz . )
Abg . Dr . Brüning ( Z. ) erklärt für sein « Fraktion , daß fein

Industriezweig jetzt so leidet , wie der Kohlenbergbau . Der Förde -
runasmangel der Jahre 1923 und 1924 ist überwunden worden .

dagegen stockt jetzt der Absatz . Die Stillegungen sind zum Teil nicht
in dem kaufmännisch günstigsten Zeitpunkt erfolgt . Die Ausdehnung
der Arbeitszeit ist zu lange durchgeführt worden , daher ist es ge -
kommen , daß die Braunkohle jetzt der Steinkohle an der Ruhr
Konkurrenz machen kann . Wir weisen aus das Washingtoner
Abkommen über die Arbeitszeit hin . Die Stillegungen bedeuten
neben der entstehenden Arbeitslosigkeit zugleich einen dauernden
Lerlust von Anlagekapital . Wir stehen deshalb dem sozialdemokra -
tischen Antrag wegen Entschädigung der Arbeiter der Kaliwerke
freundlich gegenüber . Im Neurod « und Waldenburger Revier sind
die sozialen Zustände geradezu unerträglich , ver -
schärft durch ein unvernünftiges Verhallen der Zechenleikungen und
der preuhischen Behörden .

Abg. koeuen ( Komm. ) : Immer wieder haben wir die Klagen
von den hungernde » Webern in Waldenburg bekommen . Die Koh -
lenkrise im Ruhrgebiet nimmt jetzt denselben katastrophalen Charak¬
ter an , wie die in Waldenburg . Der LohnaussaU der Bergarbeiter
wird schon auf 41� Millionen Mark in einem Monat geschätzt . Erst
Ueberarbest und Ueberproduktion . jetzt Förderungseinschränkung und
Arbeitslosigkeit . Das sind die Folgen der Parole , daß Deutschland
nur durch Mehrarbeit wieder hochkommen tonne . Daß der frühere
Wirtschaftsminister Robert Schmidt mitschuldig ist an dem Geschenk
von 715 Millionen an die Ruhrindustriellen und datz auch die übri -

gen damaligen sozialdemokratischen Minist « dieser Entschädigung
zugestimmt haben , halte ich trotz de » Wioerspruch » de » Herrn
Schmidt ausrecht .

Abg . Robert Schmidt Berlin ( Soz . ) bestreitet in persönlich «
Bemerkung nochmals die Behauptungen des Abg . Koenen in bezug
auf die Stellungnahme der sozialdemokratischen Minist « .

Abg . koeuen ( Komm . ) bleibt seinerseits bei seinen Behauptun -
gen . Minister Schmidt habe im Ausschuß gegen die Bewilligung
von Krediten an kleine Gewerbetreibende gestimmt , und da mache
er hier freche Bemerkungen . ( Präsident Lobe ruft den Redner
zur Ordnung . )

Abg . Simon - Franken ( Soz . ) spricht darauf zu dem MM ?
Kapitel Statistisches Reichsamt .

Er «klärt , wenn nan heute die Leistungsfähigkeit unserer Wirt -
schaft schätzen wolle , stehe man vor verschlossenen Türen . Unsere
Statistik der Produktion sei sehr mangelhaft : es
fehlten dabei so wichtige Produktionszweige wie die Maschinenindu -
strie , das Holzgewerbc , die Schuhindustrie usw . : und aus der Textil -
industrie habe man nur einen kleinen Ausschnitt in die Statistik
genommen . Der Redner bemängelt ferner die Berechnungsarten
des Statistischen Amtes in bezug auf die Preisbildung . Rot -
wendig sei besonders eine genaue Schätzung des Volkseinkommens
und Bolksvermögens im Interesse der Steuerbelastung . Eine Ber -
mögenssteuer , Umsatz - �und Erbschaftssteuerstatistik müßten ebenso
eingerichtet werden , wie eine Geldverkehrs - und eine ausländische
Finanz - und St�erstatlstik . Infolge manch « Fehlerquellen habe
das Statistische Reichsamt es oermisseo lag «», « ne einwandfreie

Grundlage für feine Arbeiten zu schaffen . Es hätten sich manche
Erschütterungen des deutschen Wirttchaitslebens vermeiden lassen ,
wenn vom Statistischen Amte nicht mit falschem Zahlenmaterial
gearbeitet worden wäre .

Abg . Frau Behm ( Dnat . ) verbreitet sich üb « Fragen der Heim -
arbeit . Eine Besserung der Löhne der Heimarbeiterinnen sei er -
strebenswert . denn durch eine gesunde Arbeitskrast werde auch gute
Arbeit geleistet . Und das liege nicht zum mindesten im Lebens -
iuteresse des deutschen Volkes . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Simon - Franken ( Soz . ) streift ebenfalls kurz die Frage
d « ( Heimarbeit und wendet sich gegen einzelne Ausführungen der
Vorrednerin . Er erklärt , es inüsse darauf hingewirkt werden , einen
unersprießlichen Konkurrenzkampf zwischen Heim - und Fabrikarbeite -
rinnen zu verhindern .

Einer Anregung der Abg . Frau Behm ( Dnat . ) entsprechend
teilt Präsident Löbe darauf mit . datz den Mitgliedern des Reichtsags
Gelegenheit gegeben fei , am Donnerstag und Freitag die Ber -
liner Heimarbeitaus st ellung zu besichtigen .

Mg . Krätzig ( Soz . )
begründet die Anträge seiner Partei auf Vorlegung eines Gesetz -
entwurfs , durch den die Errichtung eines Kartell -
r e g i st e r s angeordnet wird und ein dem Gemeinwohl des Volkes
dienendes unabhängiges Kartellamt eingesetzt wird zur Ueberwachung
der Kartelle , Syndikate und Trusts , sowie auf Durchführung einer
jährliche » Enquete über die Zahl und dos Geschäftsgebaren der
Kartelle , wofür 50 000 M. in den Etat eingestellt werden sollen .
Redn « kritisiert die Uebergriffe der Kartelle , insbesondere die Zurück -
sehung der Genossenschaften und deren Uebervorteillmg durch die
Kartelle , die den Genossenschaften Wuchcrpresse berechnen und die
Grotzhändl « bevorzugen . Man wolle zur Gesundung der Wirt »

schast möglichst Leerläufe vermeiden , aber nirgends gebe es mehr
teerlauf als im handA und der Warenvermililung zwischen Produ -
zenten und Konsumenten . Bei manchen Waren koste die Bermitt -

lung mehr als die Produktion . Die Vermittlung zwischen Produk -
tion und Konsumption mutz möglichst verbilligt werden . Die Kartell -

Verordnung nützt nichts .
Im Reichsverband der Deutschen Industrie hat man den Bock

zum Garrner gemacht : er führt die Einigungsstcllen für Streitig¬
keiten lediglich zugunsten d « Industrie , ab « nicht zum Schutze der

Konsumenten . Das Reichswirtschaftsminist « ium unterstützt noch die

Monopolstellung der Kartelle , es hat z. B. eine Bauhütte auf den

Bezug von Materialien aus dem Ausland , „ wenn auch zu höheren
Preisen " , hingewiesen , wenn sie sie von einem Kartell nicht be -
kommen könne . Auch beim Kohlenbezug herrscht eine ganz
irrationelle Wirtschast . Das Kohlensyndikat reißt den Kohlenhandel
an sich , um seine Monopolstellung zu verstärken . Das Reichswirt -
schaftsministerivm hat aber noch keine Zeit gefunden , sich mit den
Kortellauswüchscn zu beschäftigen .

Der Reichstag mutz deshalb für die Errichtung eines anab¬

hängigen Kartellamt » sorgen .

Der Reichsverband der Industrie sucht systematisch unter Beiseite -
setzt , » g der Kartellverordnung durch Exklusivverträge auf Umwegen
eine Sperre gegen die Zlbnehmer einzurichten .

Der Antrag auf Einsetzung von 60 000 M. in den Etat für
eine jährl - iche Kartellenquete wird angenommen . Die

Abstimmung über die Entschließung wegen Errichtung eines Kartell -

am ! s wird bis zur dritten Lesung ausgesetzt .
Dann wendet sich das Haus der zweiten Beratung des

Gesetzentwurfs üb « den v « wallungsrat des Zut « nakiona1eu
Arbeiksamkes

zu. In Verbindung damit wird beraten , das Washingtoner Ab¬

kommen vom 28 . November 1919 üb « die Arbeitslosigkeit , das

Genues « Uebereinkommen über Stellenvermittlung für Seeleute
und die Gesetzentwürfe betr . Vereins - und Koalitionsrecht der land -

wirtschaftlichen Arbeiter und Entschädigung d « Landarbeiter bei

Arbeitsunfällen .

Abg . Schirm « . Franken ( Bayer . Dolksp . ) empfiehlt als Bericht -
erstatter des Ausschusses die Annahme sämtlicher Vorlagen und fol -
gender Entschlietzung :

. Die Reichsregierung soll dahin wirken , daß 1. Deutschland
in den verschiedenen Organen der Internationalen Arbeitsorga -
nisationen in bezug auf Amtssprache und Anstellung von Beamten
den übrigen Staaten von wirtschaftlicher und sozialpolitisch « Be¬

deutung gleichgestellt wird : 2. die Minderheitsgruppen der Ge -

werkschaften ( christlich - nationaler und neutraler Richtung ) in dett

Organen des Internationalen Arbeitsamtes angemessen berück -

sichtigt werden .

Mg . Mfhaufer ( Soz . j :

Der deutsche Reichstag hat heute seinen Willen zur intematto -
nalen Verständigung kundzutun . Die Wirtschaftskrise , in der die
Welt sich befindet , kann und wird nur eine Entspannung erfahren

können , wenn es gelingt , einen Arbeiterschutz auf inter .
nationalem Gebiete herbeizuführen . Dieser Augenblick der
internationalen Verständigung auf diesem Gebiete ist jetzt gekommen
und er ist jetzt auch besonders wichtig , weil das international orga -
nisierte Unternehmertum alle Kräfte anspannt , um gleichfalls erne
internationale Verständigung herbeizuführen , ab « im Sinne eines
internationalen Abbaus der Sozialpolitik . Die Kartelle sind
bestrebt , eine Verständigung über die Beibehaltung des
Zehnstundentages herbeizuführen .

Zu den Aussührungeit des Reichswirtschaftsmlnssters mutz ich
erklären : es genügt nicht , wenn man die Wirtschaftskrise beenden
will , die Produktionskrast zu heben . Die Frage d « Hebung des
Bedarfs ist nichi weniger wichtig . Auch von dieser Ausfassung der
Dinge kommen wir zu dem Ergebnis , datz das Washingtoner Ab -
kommen üb « den Achtstundentag endlich vorgelegt werden mutz .
Wenn man glaubt , die Ratifizierung noch weiter Hinansschieben zu
können , so wird die ' Arbeiterschaft de » Weg des arganisicrten Kamp -
fes gehen , um festzustellen , ob das Volk sie will oder nicht .

Die Vorlage , die den Willen zur internationalen Verständigung
zeigt , ist im Ausschuß nicht so glatt durchgegangen , und

hi « waren es die Regierungsparkeien . die die von ihren
eigenen Tstinistern eingebrachten Vorlagen ablehnten .

Es scheint hier eine gewisse Arbeitsteilung eingetreten zu
sein , die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei hat ihre
Minister beauftragt , die Vorlagen zu machen und die Ausfchutzmit -
glieder beauftragt , dieselben Vorlagen abzitlehnen . Die Borlage der
Regierung hat den Zweck , das Washingtoner Abkommen üb « die
Bekämpfung de « Arbeitslosigkeit zu ratifizieren . Es mutz ab «
festgestellt werden , ob die deutschen Gesetze zur Ausführung dieses
Beschlusses ausreichen . Das Arbeits nachwcisgssctz bietet
noch nicht die Gewähr dafür , datz die Zusammenarbeit im int « -
nationalen Rahmen gesichert ist . Das Arbeitsniinisterium darf es
nicht bei der Ratifizierung belassen , sondern muß dos Arbcitsnach -
weisgcsetz den Erfordernissen anpassen . Ich hätte

gewünscht , datz gleichzeitig die Ratifizierung des Washington «
Abkommens üb « den Achtstundentag vorgelegt werde .

Wir müssen wieder zum Achistundentag kommen , zum Siebensttin »
dcnlag im Bergbau . Mit de » bisher beschlossenen Palliativinitteln
können wir die Arbeitslosigkeit nicht bekämpfen .

Es ist der Wunsch ausgesprochen worden ,
den deutschen Einslutz im Internationalen Arbeilsaml zu steigern .
Wir haben dafür gestimmt , aber nach unserer Meinung steigert man
den deutschen Einfluß in den internationalen Körperschaften nicht
durch Obstruktion gegen intcrnatiHMle Vereinbariingen , wie die
Deutschnationalen es in den Ausschüssen versuchen . Wir nnisssiz
dazu beitragen , die Atmosphäre in der Welt zu schassen , damit aas
Vertrauen zu Deutschland wieder hergestellt wird .

�
Wenn man

glaubt , Bedingungen daran zu knüpfen , so ist das so verkehrt wie
nur möglich . Es ist zuzugeben , daß im Internationalen Arbcüsonit
nicht so viel deutsche Bcaintc wie Engländer und Franzosen sind .
Man tnittz aber doch die Entwicklung acrückstchtigeiz , die der Krieg
verursacht hat und die jetzt von Deutschland erst nachgeholt werden
muß . Es war deshalb auch salsch , die Lcitragsleistung so lässig zu
handhaben . Wenn wir Anerkennung beanspruchen , dann müssen wir
aber auch mit gutein Bcisptcl vorangehen und bei der Zfotifizimmg
internationaler Vereinbarungen nicht immer hinter anderen Ländern
zuriickstehen , Ups er Einfluß ist auch , nicht gerade dadurch gestiegen ,
daß im vorigen Jahre in Genf die Arbeitszeit in Deutschland
im Mittelpunkt der Diskussion gestanden und der Vertreter der
deutschen Regierung als einziger sich gegen das Washington « Ab -
kommen über den Achtstundentag gewandt hat . Der Redner wandte
sich zum «chlutz gegen die Ziffer U der vorgelegten Entschlietzung ,
die eine bessere Vertretung der Minderheitsgruppen der deutschen
Organisationen im Internationalen Arbeitsamt verlangt . Bisher ist
diese Frage zwischen den Freien Gewerkschaften und den anderen
Gewerkschaftsgruppen loyal geregelt worden . Es wurde immer eine
Verständigung erzielt . Es habe sich bisher auch keine Reibung er -
geben . Der ADGB . hat den Vertreter gestellt , die anderen Richtun -
gen stellten technische Berater . Dies « Teil der Entschlietzung ver -
stößt auch gegen den Friedensvertrag . Es ist keine Angelegenheit ,
die hier zu entscheiden steht . Wegen priuatverbändlerischer Jitter »
essen dürfe on dem einmal abgeschlössenen Friedensverträge nicht ge -
rüttelt , werden . Oder wollen Sie ( nach rechts ) den Einzug Hindcn - -
burgs dazu benutzen , um eine Abänderung des Friedensvertrages zu
beantragen ? Ich glaube , das wäre ein Beginnen , das sogar über
die Kräfte der Regierung Luther - Stresemann hinausgeht . ( Lcbh .
Beifall b. d. Soz . )

Nimmehr wird die Wcitcrbcratung auf Mittwoch
2 Uhr vertagt . Autzcrdem steht der Haushalt des Ministerium «
für B o l k s e r n ä h r u n g u n d L a n d w i r t s ch a f t auf der
Tagesordnung . .

Schluß 5 Uhr .
' : '

Fortsetzung öer Höfie - Untersuchung .
Dr . Thiele schwer belastet .

Der Höste - Ausschuß des Landtages setzte am Montag abend
seine Untersuchung fort . Bor Eintritt in die Tagesordnung gab
Abg . Dr . West er ( Ztr . ) eine Entschlietzung der Zentrumsfraktion
zu dem Artikel des . Vorwärts " . Wird aus dem Höste - Skandal ein

Untersuchllngsskandal ? " ab . ( Wir geben diese Entschließung im

Hauptblatt mied « . Red . d. . Vorwärts ' . )
Hierauf wird

die Vernehmung des Wedizinalraks Dr . Thiele
fortgesetzt .

Auk Befragen des Vorsitzenden über die Art der öonnkags -
behandlung — den Kranken z. B. soll einfach das , was Sonn -
abend verordnet war , auch am Sonntag weitergegeben werden —
erklärt der Zeuge , er tpar der einzig behandelnde Arzt .
Es würde daraus geachtet , ob die verordneten Schlasinittel auch
Sonntags verordnet werden sollten . Gewöhnlich findet die Der -
ordnung von Schlafmitteln für einige Tage im voraus statt . Bei

Schwerkranken wurde besondere Meldung erstattet :
dann wurden diese auch Sonntags besucht . Das geschah
auch bei Höfte , der am Sonntag vormittags voni Zeugen gleich -
falls besucht worden sei . Auch früher wurde so gehandelt . Die
Ärankenblätt « würden bei Neuaufnahme durch den Zeugen durch
Statusaufnahme eröffnet : sie würden dann durch Pfleg « weiter
geführt . Die Zahl der Pfleg « — es waren 4 vorhanden bei 60
bis 85 Kranken , wobei 10 bis 15 Proz . schwerkrank waren —
war knapp bemessen . Eine Ueberlastung war vorhanden ,
da die Pfleg « auch noch an anderen Stellen im Krankenhaus zu
Arbeiten herangezogen wurden . Er habe schriftlich auf diese Mängel
hingewiesen . Die Zahl der Pfleg « wurde nicht erhöht . Eine Reu »
einstellung sei nicht erfolgt während der Amtszeit des Zeugen .
Pfleger mit staatlicher Prüfung wurden bevorzugt . Eingestellt
wurden aber auch ungeprüfte Pfleger . So war einer von den 4

angestellteu Pflegern nicht geprüft , dieser habe aber gerade am
meisten geleistet . ? l «ztlichc Verrichtungen hätten die Pfleger nicht
vorgenommen Die Pfleger hätten , leider keine unmittelbaren Bor -
gesetzten gehabt wie z. B. einen Oberpslcg « Das sei ein Mißstand
gewesen Die Pfleger arbeiteten infolgedessen häusig ohne un -
mittelbare Aussicht . Mit den Wachtmeistcrn seien Eifersüchielcten
vorgekommen Die Ausübung d « konkrolle sei dem Zeugen durch
die weike Entfernung seiner Wohnung sehr erschwert worden Eine
Stunde Zeit sei für ihn immer erforderlich gewesen . Hier habe der
Wohmtr . gsinangel eine Rolle gespielt . Er habe wiederholt daraus
ausmerijam gemacht . Eine zweite Arzistelle sei trotz wiederholter
Berufungen angesichts der finanziellen Lage nicht etngerichlel
worden . ,

Die Gutachtcrtätigkeit des Zeugen habe sich regelmäßig be -
schränkt auf Untersuchungsgefangene : Ausnahmsn hierin seien sxhr
selten gewesen . Bei Einlicferung Dr . Höfles war Dr . Straß -
mann der Vertreter des Zeugen . Die erste Untersuchung habe
Dr . Hirsch gemacht , der die Lazarettverlegung anordnete . Ansang
oder Mitte März habe der Zeuge die Behandlung selbst über -
nonimen und sie beibehalten . - Am letzten Sonnabend vor dem
Tode Dr . Höste sei er angerufen worden : man sagte , es ginge Dr .
Höfle offenbar schlechter . Ich oerordnete ein Schlafmittel und gad
den Auftrag , daß mir bei Verschlechicrung sofort Mitteilung gemacht
würde . Als das geschah , sei er sofort nach Moabit gefahren .

Aus Befragen des Vorsitzenden sagt der Zeuge aus , daß sich
verschiedene Anrufe gekreuzt hätten . ' Näh ring habe zweimal
angerufen , ebenso der O b e r d i r e k t o r. Zwischen dem zweiten
Anruf Nahrings und dem Anruf des Oberdirektors sei seiner Er »
innerung nach nur eine kurze Zeit verflossen .

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß nach Aussage
eines Pflegers selbst von diesen Untersuchungen vorgenommen seien .
Zeuge bestreitet das . Die Pfleger hätten allerdings eigene Be -



obachtungen eingesogen , die beim Krontenblatt verwertet , vorher
ober von ihm kritisch gewürdigt worden seien .

Auf Besrogen des Abg . Dr . Nester ( Z. ) . ob er vom 15. März
ob die Behandlung übernommen habe , erwidert der Zeuge , es sei

Mitte März gewesen . Die Pfleger hätten allerdings G o n o k o k-

kenpräparate ausnahmsweise gemacht . Aus Be -

fragen erklärt der Zeuge , er habe sie auch kontrolliert , wenn er Ge *

l - genheit dazu gehabt habe . ( Lachen im Zuhörerraum . — Der Vor¬

sitzende bittet , solche Kundgebungen zu unterlassen . )

Im Gefängnis haben Uniecsuchuugen Schwerkranker stch

schwierig gestaltet : die Einrichtungen im Lazarett hätten hier im

allgemein nicht genügt .

Der Gesamtdienst des Zeugen im Losarett . in den Frauenabteilungen .
im Gericht , in der Gutachtertätiakeit habe ihn den gonzen Tag bc -

schäftigt . Die Gutachtertätigkeit habe er auch abends noch zu Hause

vorgenommen . — Ein Anstaltsarzt für innere Krank -

heiten fei nicht vorhanden gewesen : ihre Hinzusiehung
mußte beantragt werden . Der Zeuge könne eine Ueberführung von
Kranken in die Charit� nur beantragen .

Abg Wesier ( Ztr . ) hält dem Zeuge vor , daß ein Pfleger aus -

sagte , dieser habe eine Ueberführung in die Charit� des Nachts auf

Anruf ohne Untersuckzung angeordnet . Der Zeuge erwidert , ein

solcher Fall sei ihm nicht bekannt . Bei Dr . Höste hobe� der Chef
der inneren Klinik und Dr . Stürmer keine Anregung für Ueber -

sührung in die Charit� gegeben .
Abg . Dester ( Ztr . ) macht auf die Aenderung des Zu -

st a n d e s aufmerksam . Der Zeuge erklärt , die alle Diagnose habe
noch zugetroffen . Erst als am entscheidenden Sonnabend das nicht

mehr der Fall war . habe er Dr . Nothmaun . den Untersuchungs -
richter , angerufen und angefragt , was angesichts der Verschlimme¬

rung geschehen könnte .

Dieser erwiderte , da » Gericht habe sich ja bereit » ablehnend
entschieden .

Abg . Wester erklärt , Haftentlassung und C h a r i t t -

Überführung sei auseinanderzuhalten .
Der Zeuge erklärt , der Untersuchungsrichter habe sich wieder -

Holl gegen Ueberführung in die Charit� erklärt , da eine solche einer

Aufhebung der Haft als gleichbedeutend angesehen würde .

Abg . Dr . Nester ( Ztr . ) macht darauf aufmerksam , daß der

Zeuge dem Untersuckiungsrichter gar keine Gelegenheit gegeben habe ,
den Zlntrag auf Ueberführung in die CharitS abzulehnen , da er
einen solchen nicht besonders gestellt habe . Warum habe der Zeuge
dem Direktor gegenüber nicht eine Ueberführung verlangt .

Der Zeuge erwidert , am Sonnabend habe er sie nicht für not¬

wendig gehalten . ( Bewegung . ) Am Sonntag abend - �12 Uhr habe
er sie erst für nötig gehalten . Auf die Frage , weshalb nunmehr
nicht die Ueberführung stattgefunden habe , erwidert der Zeuge , die
Direktion habe diese erst am nächsten Morgen angeordnet , eine Ope -
ration habe nicht in Frage gestanden .

Abg . Dr . Nester ( Ztr . ) fragt , weshalb Frau Dr . Höfle erst
in der Nacht vom Sonntag auf Montag benachrichtigt sei . Der Zeuge
erwidert , er habe sich auch darüber gewundert : seiner An -

ficht nach sei die Benachrichtigung zu spät erfolgt .

Nach den einschlägigen Richtlinien habe er sich nicht als Facharzt
für innere Krankheiten bezeichnen dürfen . ( So erklärt der Zeuge
mif die Fragen weiter . )

Abg . Wester ( Ztr . ) : Hatte sich das Krankheitsbild nicht so ge -
ändert , daß ein Facharzt hinzugezogen werden mußte ? — Zeuge :
Nein !

Abg . Nester ( Ztr . ) : Warum enthüll das Krankheitsblall keine

Bemerkung über die große Veränderung ?
Zeuge : Der gesamte Befund war in meinem Gutachten nieder -

gelegt , daher war das nicht mehr nötig .
2lbg . Nester ( Ztr . ) : Trotz großer Verschlechterung

war also nach Ihrer Ansicht keineEintragungübergrund -
leaende Äenderungen nötig ? Es sei doch ein erheb -
licher Gewichtsverlust eingetreten , lieber alles fehle eine Eintragung .

Der Zeuge erwidert , die Gewichtsanzeige , die aufgenommen
sei , habe seiner Ansicht nach genügt .

Abg . Wester (Ztr . ) : Hätten die Wiegungen nicht häufiger vor -

genommen werden müssen , angesichts des rapiden Gewichtsverlustes ?
— Der Zeuge erwidert , daß fei Sache der Pfleger . — Abg . Dr .

Wester ( Ztr . ) macht erneut aufmerksam auf den enormen Ge -

Wichtsverlust . Der Zeuge erklärt , er sei so oft gewogen worden ,
wie es nötig gewesen sei . ( Bewegung . Zuruf : Unverschämtheit ! )

Auf weiteres Befragen sagt der Zeuge aus , das Krankenbild

habe sich die größte Zeit nicht grundsätzlich geändert , sondern nur
der Grad der Depression .

Abg . Dr . Wester ( Ztr . ) : Um X4 Uhr sind Sie telephonisch auf -
merksam auf die schwere Erkrankung gemacht worden . Sie haben
eine kombinierte Spritze angeordnet und gesagt , nach 20 Minuten

solle wieder angerufen werden .
Darum sind Sie uichk sofort auf den Anruf gekommen ?

Der Zeuge verlangt , daß der Direktor vernoinmen werden solle .
Er sei jedenfalls sofort gekommen .

Abg . Dr . Wester stellt fest , der Zeuge habe erst noch
einen dritten Anruf abgewartet . Der Zeuge habe auch
nach Aussagen nicht versucht , den Kranken aufzurichten . Er habe
lediglich das Herz untersucht .

Der Zeuge bestreitet das . Die rechte Hand des Dr . Höfle habe
eine Luininal - Tablette enthalten : er sei darüber erstaunt gewesen
und habe eine Nachsuchung angeregt . Dr . Höfle sei dann verlegt
worden . Eine Revision habe dann stattgesunden .

Abg . Dr . Wesler ( Ztr . ) : Tabletten mußten doch sofort genommen
werden . Mußten Sie nicht eine Illegalität vermuten ?

Zeuge : Ich schlug die erwähnte Nachprüfung des Raumes vor
und die geschah . Ich war auf den Gedanken gekommen , daß die Ver -
schlechterung mit dem Fieber zusammenhängen konnte .

Abg . Dr . Wester ( Z. ) : Warum haben Sie Ihre ärztlichen Maß -
nahmen nicht danach eingerichtet : warum haben Sie die Klärung
der Angelegenheit nicht abgewartet ? Warum haben Sie nicht den
Magen ausgepumpt oder haben andere Mahnahmen getroffen ?

Zeuge : Ich hatte festgestellt , daß Dr . Höfle bewußtlos war und
konnte eine Magenspülung nicht vornehmen : der Gedanke war mir
allerdinge gekommen .

Abg . Dr . wester ( Z. ) : Das war doch später .
Zeuge : Er war auch damals so benommen , daß eine Magen -

spülung nicht vorgekommen werden konnte .

Abg . Dr . wester ( Ztr . ) : Sie mußten doch bei Verdacht einer
Vergiftung eine Klärung als Arzt vornehmen , konnten Sie nicht
einen Brechreiz hervorrufen ?

Zeuge : Das habe ich versucht , z. B. durch Drücken auf den
Magen . Mit Rücksicht auf das Herz habe ich keine weiteren Arznei -
mittel angewandt . Die Anwendung eines Katheters habe ich, so
erklärt der Zeuge weiter , für lebensgefährlich gehalten .

Abg . Dr . Wester ( Ztr . ) : Wie erklären Sie sich, daß die Gut -
achten der beobachtenden Aerzte den Verdacht einer Vergiftung
aussprechen : die Art der Krankheitserscheinungen hätten von Anfang
an diese Annahme begründet .

Zeuge : Ich weiß nicht , wie die Aerzte zu dieser Annahme ge -
kommen sind .

Abg . Dr . wesler : Welchen Inhalt hat die Unterredung in der
Nacht mit Dr . Stürmer gehabt ?

Zeuge : Er billigte meine Maßnahmen .
Bon Lebensgefahr hat Dr . Störmer mir nichts gesagt .

Abg . Dr . Wester ( Z. ) : Ist die Untersuchung des Urins vor -
genommen worden , d- e vom Medizinalrot Dr . Störmer angeordnet
war ? — Der Zeuge verneint die Frage . Es habe kein Urln mehr
entnommen werden können . — Abg . Dr . wester ( Z) : Weshalb find
Sie am Sonntag erst so spät in die Anstalt gekommen ? — Zeuge :
Ich war jederzeit zu erreichen und habe das mitgeteilt : ich wurde
ober erst gegen 10 Uhr b�w. Ml Uhr angerufen . Es trifft nicht
zu , daß ich um ein halb sechs Uhr nicht zu erreichen gewesen sei.

Abg . Dr . West « ( Z. ) : Warum haben Sie in der Nacht , alz
der Pfleger Pfahl und die Gattin anwesend waren , nicht nach
dem Sterbenden gesehen ?

ver Zeuge beruft siäi wiederum auf seine Ausführungen , daß
er im Falle der Drmaiiehkb ' t soiori angerufen werden sollte .

Abg . Dr . West « ( Z) : tote haben " doch s- ' bst geäußert : „ Ca

acht mit Dr . höfle zu Ende ? " Trohdmt haben Sic nichts Bc -

sanderes veranlaßt .
Zeuge : Ich habe wiederholt eine Ueberführung empfohlen .
Abg . Dr . West « : Haben Sie die plötzliche Veränderung auf

Depression zurückgeführt ? — Zeuge : Ich führte si� ouf die Vsr -

änderung des Gesamtorganismus zurück . Eine sichere Diagnose
konnte ich ebensowenig wie die anderen Aerzle stellen ; da Dr .

Höste bewußtlos war . Ich habe mich hauptsächlich bemüht , die Herz -
tätigkeit zu erhallen .

Abg . Dr . West « macht auf die Unterschiede zwischen den Gut -

achten des Zeugen und den anderen Gutachten aufmerksam . Be -

sonders auffällig fei . daß der Zeuge Dr . Höfle für genügend
ernährt erklärt habe , trotz des enormen Gewichts -

Verlustes .
Der Zeuge hält diese Feststellung auch jetzt noch für richtig .

Für die Froge der Haftfähigkeit spielt das keine Rolle . Dr . Höfle
fei überernährt gewesen . Ausschlaggebend für die in Frage kam -
mende Beurteilung sei deshalb der Gewichtsverlust nicht .

Abg . Dr . West « ( Z. ) hält dem Zeugen Dr . Thiele die von ihm
erstatteten Gutachten vom 25. März und vom 16. April vor . In
letzterem erklärt Dr . Thiele , daß der Zustand Dr . Höfles sich feit
dem 23. März nicht verändert habe . Demgegenüber hätten zahl -
reiche andere Zeugen , auch Aerzte , einwandfrei begründet , daß
sich der Zustand Dr . Höfles fortwährend ver -
f ch l e ch t e r t e.

Zeuge Dr . Thiele erwidert auf alle Vorhaltungen immer
wieder , daß er feine Gutachten aufrecht erhalten müsse . Eine
Fluchlfähigkeit Höfles habe er so lange für vorhanden gehalten ,
als bei dem Patienten nur eine psychische Depression vorlag . Dieser
Zustand habe bis etwa Mitte April angehalten . Bezüglich der
Haftfähigkeit Höfles erklärt der Zeuge , daß er durch den Erlaß
des Wohlfahrtsministerium » von August vergangenen Jahres und
eine dazu ergangene Kammerperichtsentscheidung derart in seiner
ärztlichen Auffassung über dieses Thema behindert worden fei ,

daß er feit dieser Zeit keinen Häftling mehr haflnnfähig
schreiben konnte , bis zum Einlritk eine » gewissen Zustandes .
der bei Dr . höfle erst einen halben Tag vor seinem Tode ein -

trat . ( Bewegung ) .

Auf Grund dieses Zustande » habe ich um Enthebung von meinem
gerichtlichen Dienst gebeten . Schon vor dem Erlaß des Wohlfabrts -
Ministeriums , als erst die Kammergerichtsentscheidung vorlag , habe
ich mich in Zeugengegenwart über die Unmöglichkeit dieser Eni -
scheidnng ausgesprochen .

Abg . Dr . weyl ( Soz . ) : Warum hat der Zeuge denn Dr .
Höfle am Sonnabend vor seinem Tode , als er ihn bewußtlos mit
V« giftungserscheinungen vorfand , nicht den Magen ausgepumpt ?

Zeuge Dr . Thiele : Ich habe daran wohl gedacht , aber diese
Prozedur nicht vornehmen wollen , weil ich das für das Herz des
Patienten , dessen Funktion mir das wichtigste war , für zu schädlich
hielt .

Abg . Dr . Wetzl : Warum haben Sie denn dann nicht wenigstens
eine Kochsalzinfusion vorgenommen ?

Zeuge Dr . Thiele : Dafür ist in dem Gefängnislazarett in
Moabit gar keine Einrichtung vorhanden . ( Bewegung ) .

Abg . Dr . Wetzl ( Soz . ) : Dann müssen Sie doch zugeben , daß die
Einrichtungen in dem Moabiter Lazarett nicht ausreichend
für die Behandlung von Schwerkronken sind .

Zeuge Dr . Thiele : Das habe ich nie bestritten . ( Bewegung ) .
Abg . Dr . Wetzl ( Soz ) . : Hat 3hr ärztliches Gewissen sich nick)»

gegen die Zumutung gewandt , mit unzureichenden Mitteln 80
kranke zu behandeln , für deren Untersuchung Ihnen , wie Sie selbst
sagen , täglich Insgesamt auch nur Va Stunden zur Verfügung
staudeu ?

Zeuge Dr . Thiele : Wo Mängel auftauchten , habe ich imm « so-
fort bei den zuständigen Stellen reklamiert .

Der Ausschuß setzte seine Beratungen bis in die späten Nacht -
stunden fort . Der Schluß de » Berichte lag bei Redaktionsschluß
noch nicht vor .

der preußische Etat für 1025 .
Rede des ftfiuattztmmsters im Landtag .

Präsident Barkel » eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten .
Nach debatteloser Ueberweisung eines Antrages über die Auf -

bringung der Kosten für die gewerblichen Berufsschulen an den
Hauptausschuß tritt das Haus in die erste Beratung de « Haushalls -
Plans für 1925 ein .

Preußischer Finanzmtmster Dr . Höpker - Aschasf
bringt den Haushalt ein und weist zunächst darauf hin , daß schwere
Zeiten hinter der preußischen Finanzverwoltltng liegen . Der Minister
führte aus , daß der rechnungsmäßige Ueberschtih des Jahres 1924
insgesamt 217 000 000 Mark betrug .

Der rechnungsmäßige Ueberfchuß deckt sich nicht mit dem am
1. April 1925 vorhandene Kassenbestand , weil der Kasse
außerordentliche Einnahmen zugeflossen sind , anderer -
seits Ausgaben zu leisten waren , die nicht dem Rechnungsjahre 1924
zur Last fallen . Diese außerordentlichen Einnahmen
betrugen 170 000 000 M. Auf der anderen Seite betrugen die A u » -
g a b e n 192 900 000 M.

Der Kassenbestand ergibt sich , wenn diese Ausgaben , von der
Gesamtsumme von 387 Millionen , die sich aus dem rechnungsmäßigen
Ueberfchuß von 217 Millionen und den außerordentlichen Einnahmen
von 170 Millionen ergibt , abgezogen werden . Er beträgt otedann
194 Millionen .

Der Minister wies dann den Borwurf derThesaurierungs -
Politik als unberechtigt zurück . Denn 15 Millionen Reichs -
entschädigung für Kriegsfolgen müssen alsbald verausgabt werden ,
50 Millionen Reichsentfchäoigiing für verlorenes Staatseigentum
müssen als Staatsoermögen wieder angelegt werden , 25 Millionen
Gemeindeanteile müssen den Gemeinden zur Verfügung gestellt
werden . Außerdem ist ein Betriebsmittelfonds notwendig .
Der heute als Betriebsmittelfonds ausgewiesene Betrag von
50 Millionen ist zu gering : im Frieden betrug er 140 Millionen .
außerdem standen dem Staate damals die verfügbaren Gelder der
Elsenbahn zur Verfügung , und der Staat kannte jederzeit Schatz -
anweisungen ausgeben . Ohne die erhöhten Steuereinnahmen wäre
es jedenfalls unmöglich gewesen , dieKreditaktianzugunsten
der Landwirtschaft und die jetzt in die Wege geleitete Kredit -
aktion zugunsten des gewerblichen Mittel st an de s durch -
zuführen . Der

Haushaltsplan für 1025 .

ist im Gleichgewicht mit 2830 Millionen . Dieses Gleichgewicht ist
künstlich hergestellt , da ein Einnohmeposten von 417 Millionen er¬
höhte Uebcrweisungen und erhöhte Steuereinnahmen eingestellt ist .
In Wahrheit ist also ein Fehlbetrag in dieser Höhe vorhanden .
Dieser Fehlbetrag erklärt sich wle folgt :

Staatsoerwaltungsausgaben , mehr . . . . .148,5 Millionen
Neberschüsse der betriebsverwaltungen , weniger 80,8
Ueberfchttß der Steuern und Abgaben , weniger 188,1 ,

Die Erhöhung der Staatsverwaltungsau » -
gaben ist auf erhöhte Persanalausgaben im Betrage von
170 Millionen zurückzuführen . Die Erhöhung würde sogar diesen
Betrag ausmachen , wenn es nicht auf der anderen Seite gelungen
wäre . 20 Millionen einzusparen . Die erhöhten Personalausgoben
werden bedingt durch die oon Reichs wegen vorgeschriebene Erhöhung
der Bssolduna und Wohnungs�eldzuschüsse. Der Rückgong der
II e b e > s ch ü i s e der Bctriebsverwoltungen ist Im
wesentlichen auf verminderte Einnahmen der Forstverwaltung und
der Bergwerksverwalwng zurückzuführen . Der Fehlbetrag von

417 Millionen wird ouf 248,6 Millionen zurückgehen , wenn als

Reichssteuerouskommen die Beträge eingestellt werden , die der

Stoaissetretär Popitz jüngst im Ausschuß des Reichstages als vor .

aussichtliches Aufkommen des Jahres 1925 bezeichnet hat . Bei den

preußischen Einnahmen kann mit gewissen Reserven gerechnet
werden , allerhöchstcns aber mit 50 Millionen .

Es bleibt somit ein Fehlbetrag von 200 willionev . d « nur durch
eine bessere Gestaltung des Finanzausgleichs beseitigt

werden kann .

Länder und Gemeinden werden durch den vom Reich geplanten
Finanzausgleich deshalb besonders hart getroffen , weit einmal eine

Verkürzung ihrer Beteiligungsziffer geplant wird und andererseits
das Aufkommen der Reichssteuern hinter dem tatsächlichen Auf -
kommen des Jahres 1924 erheblich zurückbleiben wird .

Der Minister stellte dann weiter fest , daß das Reich die Ueber -

fchüsse der preußischen Betriebsverwaltungen um etwa 80 Millionen ,
die Erträge der Gctpcrbesteuer um 70 Millionten und die Erträge
der Hauszinssteuer um 2. 10 Millionen übetschätzc . Aus allem ergibt
sich, daß das Reich von falschen Voraussetzungen ausgeht , und daß der

Finanzausgleich ander ? qes ' ollet werden muß , insbesondere das Reich
auf 10 Proz . der Einiommensteu « und der körpcrschgstesteu « be¬

schränkt werden muß�
Wenn Bertreter der Wirtschaft sich für die Herabsetzung der

Beteiligungsziffern der Länder und Gemeinden einsetzen , so vergessen
sie dabei , daß die Herabsetzung mii Notwendigkeit zu einer schärfe -
ren Anspannung der Real steuern führen muß .

Wenn Preußen im Jahre 192. 5 857 Millionen mehr oerbraucht
als im Jahre 1913 , so erklärt sich dies daraus , daß

1. die Ueberschüsse der Eisenbahnen fehlen � 234 Millionen
2. der Staat den Gemeinden Vollsschullosten

in Höhe oon . . . . . . . ff . . . 2. ?8,4 „
abgenommen hat ,

.3. der Besoldungsbedarf um . . . . . . 415,9 „
und 4. die Zuschußleistungen an die Kirche um . . 42,4

gestiegen sind .
Die Steigerung des Besoldungsbedarfs ist im wesentlichen auf

die Vermehrung der Kopfzahl zurückzuführen . Diese erklärt sich aber

im wesentlichen wieder durch dic Einrichtung einerStaats -

polizei . Aus der

Beratung der Reichssteu «geselze im Reithsrai

ist folgendes hervorzuheben :
1. Die preußische Staatsregierung hat sich für eine V e r a n -

lagung des Einkommens des Iabres 1924 aus -

gesprochen , weil diese Veranlagung in der Zweiten Steuernot -

Verordnung versprachen ist , weil sie alsbald ein klares Bild des

wirklichen Aufkommens geben und damit erst wieder die Grund -

läge für eine richtige Finanzgebarung schaffen würde

und . weil sie die Wirtschäit um drei Viertel Jahre früher von den

unechten nach rohen Maßstäben berechneten Vorauszahlungen be -

freien würde .

2. Das Zuschlagsrecht der Länder und Ge -
m e i n d e n ist von großer Bedeutung . Es wird eine wahre Selbst -
Verwaltung und damit Verantwortungsgefühl und Sparsamkeit in
den Gemeinden aber nur dann zur Folge haben , wenn es nicht an
eine absolute Höchstgrenze gebunden wird , und wenn eine Veran -

lagung der Einkommen - und Körperschaftssteuer nach dem preußischen
System , d. h. für das Rechnungsjahr nach dem Ergebnis des ooran -

gegangenen Kalender - oder Wirtschaftsjahres durchgeführt werden
wird . Eine solche Veranlagung ist oon Preußen im Reichsrat ver -

geblich beantragt worden . Sie erscheint deshalb besonders bedeut -

fam , weil nur bei solcher Veranlagung die Gemeinden am Anfang
des Rechnungsjahres wissen , mit welchem Auskommen sie zu rechnen
haben , weil nur dann die Einnahmen der Gemeinden gleichmäßig
fließen und weil nur dann die schwierige Abrechnung der Daraus -

Zahlungen , Abjchlußzahlungcn und Erstattungen vermieden werden
können .

Die Aussprache über das Expos « de » Finanzmlnisters wird erst
am Dienstag beginnen .

Das Haus nimmt hierauf die Wiederholung der namentlichen
Abstimmung über den Termin für die Wahlen der Pravinzialland -

tage und Kreistage vor . Der Gemeindeausschuß hatte die Verlange -

rung bi » zum 1. November vorgeschlagen . Die namentliche ülb -

stimmung hatte bereits früher zur Beschlußunfähigkeit de ? 5) auses

geführt . Bei der heutigen Wiederholung werden nur 181
Stimmen abgegeben . Das Haus ist also wiederum b e -

schlußunfähig .
Die neue Sitzung .

In der sofort anberaumten neuen Sitzung steht zur ersten De -

ratung der Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung auf Aushebung
des Gesetzes über den Verkehr mit Grundstücken vom 10. Fe -
bruar 1923 . _

Abg . Ladeudorff ( Wirtsch . Vgg ) weist in der Begründung dieses
Antrages darauf hin , daß das Gesetz völlig wirkungslos ge -
blieben sei .

Abg . Sonnenschein ( Dnat . ) spricht sich für Ausschußberatung aus .
Ein Skandal fei die unerhört hohe Gebühr .

Abg . Hirsch ( Soz . ) Hai nichts gegen Ausschußberatung , kann aber
zureichende Gründe für die Aufhebung nicht erkennen . Dem Minister
sollt « man für die Fest ! gung der hohen Gebühr dankbar fein . ( Lachen
rechte . ) Das Gesetz h de dach segensreich gewirkt , auch heute noch
finde oielfach der Verlauf von Ausländern an Ausländer statt . Tat -
sächlich hätten sich auch zahlreiche Hausbesitzer durch die Millionen
und Milliarden blenden lassen . Die Zwangswirtschaft habe hier gar
nicht mitgespielt . Die Sozialdemokratie werde weil « den Mieter -
schuh energisch o « leidigen . Das Gesetz gebe den Gemeindebehörden
wichtige Rechte , die auch durchaus im Interesse der Hausbesitzer
gelegen feien . ( Widerspruch des Abg . Ladendorff . ) Herr Lodendorff
fei unbelehrbar und eines objektiven Urteils gar nicht sähig , wolle
auch keine positioe Arbeit leisten . Jedenfalls sollte man diejenigen
Bestimmungen , die segensreich gewirkt hätten , eoentl . in einem neuen
Gesetz weiter in Geltung erhallen , da das vorhandene Gesetz sowieso
in einem Jahre erlösche .

Abg . v. Eyn « a ( D. Vp. ) : Der Ausnahmezustand der Wirtschaft .
der das Gesetz verstehen ließ , hat ausgehört . Wir werden im Aus -
schuh prüfen , ob noch Gründe zum Fortbestehen vorliegen . Auch im
Verkehr mit dem Auslände muß Treu und Glauben herrschen .

Nach weiterer Erörterung geht der Antrag an den Gemeinde -

ausjchuh : dem Ausschuh wird auch der Antrag Ladendorff , betr . die
Gebuhrenfrage , überwiesen .

Das Haus geht über zur Beratung des Ausfchuhantrage «. den
kommunistischen Ilrantrag auf Nachprüfung der Mißstände
in der Strafanstalt Gollnow und Bereitstellung von
Mitteln zu ihrer Beseittguna abzulehnen .

Abg. Pieck ( Komm . ) widerspricht der Ablehnung und äußert sich
eingehend zu den Mißständen . Besonders mangelhaft sei die ärztliche
Behandlung der Gefangenen . Die Enthüllungen des Höfle - Aus -
schusses hätten ja neuerdings auch hier wüitscheitswerte Aufklärung
gebracht . Die Gefangenen würden körperlich zugrunde gerichtet .

Der Antrag wird abgelehnt . — Einstimmige Annahme findet
der Ausschußantrag , durch Eröffnung der beiden Sexten den Wieder -
aufbau des staatlichen Kaiser - Wilhelm - und Realgymnasiums zu ver -
anlassen . Auch der Antrag auf Erhöhung der Zahl der Studien -
assessorinnen in der Anwarterliste wird vom Haufe dem Ausschuß -
aiftrag entsprechend angenommen .

Gegen die Fortsetzung der Beratung über die Hinausschiebung
der Provinzial - und Kreistagswahlen , die erneut auf die Tages -
Ordnung gefetzt war . nachdem sich zuvor bei der nomentlichen Ab -
fttmmung zur zweiten Beratung die Beschlußunfähigkeit des Hauses
herausgestellt hatte , erhebt Abg . Weißermel ( Dnat . ) Einspruch , da
ein solches Verfahren nicht üblich fei . Der Einspruch erledigt sich
dadurch , daß das Haus auf sozialdemoriattschen Antrag die Ler -
tagung beschließt .

Dienstag 2 Uhr : Aussprache zum Etat .
Schluß 4 Uhr 5 Minuten .



Politik und Verkehr .
Zur Lage der Reichsbahn .

Aus Gewerkschastskreisen wird uns geschrieben :
Die planmäßig verbreiteten und nicht ausreichend wider -

legten Gerüchte über die schlechte Finanzlage der

Reichsbahn sowie die IVprozentige Erhöhung der

Versonentarife haben die Geschäftsführung des größten
deutschen Verkehrsunternehmens in die öffentliche Kritik ge -
stellt . Als Grund für die Erhöhung der Personentarife
werden die letzten durch den Schiedsspruch notwendig ge -
wordenen Lohn Zulagen angeführt und darauf hinge -
wiesen , daß gegenüber dem Frieden die Ausgaben für
Löhne um 52 Proz . höher seien . Weil kein Arbeiter

etwas von diesen 52 Proz . merkt , muß dem Rechenexempel
nachgegangen werden .

Die P e r s o n a lp o li t i k der Reichsbahn war in d ? n
letzten Jahren das Produkt eines dauernden Kampfes der

wirtschaftlichen Vernunft mit den Kräften , die sie und ihr
Personal zu einem Instrument der Politik machen
wollten : so wurde der größte Teil des R u h r k a m p f e s auf
dem wirtschaftlichen Fundament der eben in Gesundung de -

sindlichen Reichsbahn ausgetragen . Der Kampf der wirt -

schaftlichen Vernunft mit den politischen Absichten einzelner
Gruppen brachte die Entwicklung der Reichsbahn in einen ver -

hängnisvollen Zickzackkurs .
Die Reichsbahn übernahm als Folgewirtung des Zivil -

dienstpflichtgesetzes ein im Verhältnis zum Frieden über -
altertes Personal . Die 2lbbauverordnung
stieß aber gerade das ältere Personal mechanisch ab und

zwang es zu einer Zwangspenfioniening . Weil die Reichs -
bahn eigene Penfionskasfen und Sozialversicherungen besitzt
und die Ausgaben dafür aus dem Lohnfonds bestreitet ,
ist aus dem Zusammenströmen dieser beiden Momente ein

Anschwellen der Sozialausgaben entstanden .
Dazu tritt noch die Tatsache , daß eine Verknüpfung von
modern amerikanischer Betriebsführung mit deutschreaktionärer

Arbeitszeit den Gesundheitszustand des Personals untergräbt
und die Kranken ziffer anschwellen läßt . Auch die hohen
Krankengeldabzüge äußern sich im Lohnetat nachteilig . Am

besten ist wohl ein zahlenmäßiger Vergleich :
1! it3 kamen auf 100 Mk. Besoldung 17 Mt . für Pensionen usw. ,
1025 kommen auf 100 Mk. Besoldung 37 Mt . für Pensionen , Warte -

gelder usw .
Die Abbauverordnung hat das Personal durch

die Unsicherheit , die sie mit sich brachte , in seiner Arbeitskraft
gehemmt und sich überdies finanziell als ein Versager
schlimmster Wirkung erwiesen . Besonders sind stellenweise die
Arbeiter derart stark abgebaut , daß Arbeitermangel herrscht
und Privatunternehmer herangezogen werden . Die Aus -

gaben der Reichsbahn für Personal treten

also nicht beim Lohn des Arbeiters in Er -

scheinung . Auch begründet die S' A— 4l4prozentige Er¬

höhung noch keine IVprozentige Erhöhung der Personentarise .
Die Ursachen sind anderswo zu suchen . Weil die chaupt -
belastung der Reichsbahn aus den Dawes - Gesetzen
entsteht , müssen diese einmal nachgeprüft werden .

Das Sachverständigengutachten geht von Vergleichen mit
der Vorkriegszeit aus . Es setzt voraus , daß die alten , aus
Obligationen , Hypotheken und Eisenbahnpapi - ren bestehenden
Verpflichtungen durch die Inflation abgestoßen sind . Der
Betriebs Überschuß der Vorkriegszeit /wird darum
als Gewinn bezeichnet . Der im Frieden nicht unerhebliche
Schuldendienst fehlt .

Die ehemaligen Ländereisenbahnen , aus deren

Zusammenlegung die Deutsche Reichsbahn entstand , hatten in
den Dorkricgsjahren in Goldmark folgende Betriebsüber -

schüsie :
1908 . . . 688 731 814 M. 1911 . , . 1 101 349 178 M.

1909 . . . 820 385830 . 1912 . . . 1 113008 304 ,
1910 . . . 956 198 190 . 1913 . . . 1 048 465119 „

Diese Zahlen ergeben bis 1911 ein gewaltiges Ansteigen ,
1912 ein Stagnieren und 1913 trotz der damaligen Wirtschaft -
lichen Hochkonjunktur ein Nachlassen des Detriebsüberschusies
um 100 Millionen . Damals mar ein Sinken der Ziffer nicht

tragisch zu nehmen , weil nach der kameralistischen Buchführung
vikle Neu » und Umbauten aus den lausenden V- trievs -

einnahmen gedeckt wurden . Eine nach kaufmännischen Grund -

säßen durchgeführte Gewinn - und Verlustrechnung und Bilanz
war nicht möglich . Der 1911 bis 1913 erreichte Spitzenübsr -
schuß gab dem Angebot der Regierung E u n o , der Denk -

schrift der Deutschen Industrie und dem Sachverständigengut -
achten die Grundlage . Für Verzinsung und Amortisation der

verpfändeten Obligationen hat die Reichsbahn folgende Zal ) -
lungen zu leisten :

im ersten Jahr . . . . . . .200 Millionen ,
im zweiten Jahr

. . . . . . .

595
im dritten Jahr

. . . . . . .

550
im vierten Jahr und die folgen -

den Jahre

. . . . . . . . .

660

Außerdem muß die V e r k e h r s st e u e r , welche während
des Krieges als verschleierte Tariferhöhung eingeführt wurde ,
mit 230 Millionen abgeliefert werden .

An er st st elligen zwingenden Fordeungen
sind somit vorhanden :

a ) 660 Millionen für Verzinsung und Amortisation der

Obligationen .

b) 290 Millionen für Verkehrssteuern .
"

insgesamt 950 Millionen .

Innerhalb der ersten zwei Jahre kann von der Reichs -
bahn verlangt werden , für 500 Millionen Vorzugsaktien

auszugeben . Nach § 5 » der Gesellschaftsfatzung fällt der

Erlös dafür der Reichsregierung zu . Der Kapitalbedarf der

Gesellschaft zur Durchführung der technischen Verbesserungen
und Beseitigung der Ruhrschäden kann mit 500 Millionen und

der Zinsfuß mit 6 Proz . angesetzt merden . Die jährliche Be -

lastung ist also :

660 Millionen für Verzinsung und Amortisation der Obii -

gationen ,
290 Millionen Verkehrssteuern .

35 Millionen für Verzinsung der dem Reich ausgehändigten
Aktien ( politische Belastung ) ,

35 Millionen für Verzinsung des eigenen Bedarfs ,

1020 Millionen Soldmark .

Das ist soviel wie der B e t r i e b s ü b c r s ch u ß in den

Jahren 1911 bis 1913 . Reichseisenbahn und ehemalige
Länderbahnen sind aber nicht ohne weiteres vergleichbare
Größen . Sie müssen auf einen gemeinsamen Nenner

gebracht werden . Von den ehemaligen Ländereisenbahnen

müssen die abgetretenen Gebiete , Elsaß - Lothringen
usw . abgesetzt werden . Die meisten dieser Gebiete waren

eisenbahnfiskalisch Ueberschußgebiete . Durch die Ab -

trennung wurde die auf eine wirtschaftliche Einheit eingestellte
Linienführung gestört . Doch auch die Goldmark von 1913 ist
nicht mit der von 1925 vergleichbar . Die allgemeine Ent -

Wertung des Geldes hat ein Ansteigen der Preise und diese
wieder das der Frachten mit sich gebracht . Die Eebietsverluste
werden dadurch nicht wettgemacht .

Ein jeder Betrieb hat nur seinen Fonds an Unkosten , der

nicht gedrückt werden kann . Er besteht in seiner 5) aupt -
fache aus :

1. Verwaltung ,
2. Unterhaltung der Gebäude und Maschinen .
3. einem auch bei dem geringsten Betrieb nicht zu drückenden

Betrag an Betriebsmaterialie »,
4. dem auch bei dem schwächsten Betrieb notwendigen Personal ,
5. Steuern und Zinsen .

Es ist für die Unterhaltung , Bewachung und Betriebs -

führung gleichgültig , ob 100 oder 75 Züge die Strecke fahren
und ob dieselben „ausgelastet " ' sind oder nicht . Die Industrie -
kreise haben bei der Begründung von Zöllen und höheren In -

landpreisen mehr als einmal das Problem der „ letzten
Elle " erläutert . Sie wiesen nach , daß die Unkosten ja
doch vorhanden wären und die Auslandsaufträge , die

noch so „ nebenbei " gemacht würden , diese nicht steigern
und dadurch Gewinn bringen . Die Arbeiterschaft hat sich
immer dagegen gewehrt , für die Auslandsprofite der Unter -

nehmer die Unkosten in Form einer verteuerten Lebens -

Haltung zu zahlen , ober rein privatwirtschaftlich kalkulatorisch
trifft auf die Reichsbahn folgendes zu : die gesunkene
Frachtmenge gegenüber dem Frieden be -

gründetdiegesunkenenBetriebsüberschüsse .
Steigt die Frachtmenge , so werden die Betriebsüberschüsie
nach dem Grundgesetz der Privatwirtschaft in einer steilen
Kurve ansteigen .

Warum ist die Frochtmenge gesunken und wie ist sie

zu heben ? Di « Gründe stör den Verkehrsrückgang find
1. Sinken der Frachtmenge im deutfchen Wirt¬

schaftsleben überhaupt ,
2. Abwandern der Frachten auf andere Ve -

förderungsmittel .
Die steigende Frachtmenge in den Jahren 1908 bis 1912 war
ein Beweis für die damals ansteigende Konjunktur . Der
Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft nach dem Kriege
brachte auch den Frachtenausfall .

Die Wirtschaftskraft Deutschlands stützt sich auf der Menge
der in den Lohn - und Gehaltsempfängern ruhenden Pro -
duttiv - und Konsumtionskräfte . Durch niedrige Löhne

'
und

Gehälter dieser Klasse sinkt die Kaufkraft , die Produktion und
der damit verbundene Frachtenmarkt . Man kann , ganz ge -
ringe graduelle ' Acnderungen vorbehalten , die Formel auf -
stellen , daß die Veränderungen in der Lebens -

Haltung der deutschen Arbeiterschaft gleich
den Veränderungen im Frachtenanfall
gegenüber dem Frieden sind .

Der Reichsbahngesellschast wird ferner eine immer mehr
wachsende Konkurrenz durch die Automobile und die
Bin neu wasser st raßen ( Kanäle ) usw . bereitet . Der

Uebergang der Frachten auf die Wasserstraßen wird durch den

notwendigen Umschlag und die längere Beförderungsdauer
gehemmt . Die Wafferfracht kommt nur für Massengüter in

Frage , die wegen ihres geringen Werte ? und der darum nicht
drückenden Zinsenlast eine längere Bcsörderungsdauer ver -

tragen können .
Der zweite Mitbewerber ist der Frachtaukomobilverkehr .

In der Reklame werden der Reichsbahngesellschast zu teure

Preise , Schwerfälligkeit usw . vorgeworfen . Daß eine technische
Verbesserung die veralteten Methoden hinfällig macht , gilt
auch der Eisenbahn gegenüber . Das ist um des Fortschritts
willen gut . Doch ist Gleichheit der Bedingungen , unter denen

sich der Wertkampf abfpiell , Grundbedingung für eine normale

Entwicklung . Dieser Gerechtigkeitsstandpunkt ist nicht ge -
wahrt .

Der Verfrachter hat bei der Eisenbahn zu den Frachten
noch eine Verkehrs st euer von 7 Proz . zu tragen , die die

Eisenbahn dem Reparationstreuhänder abführen muß . Weil

die Automobillinien dieser Steuer nicht unterliegen , betrachten
sie den Unterschied als einen angenehmen Zwischen «
gewinn . Die Eigenart ihres Betriebs zwingt weiter die

Eisenbahn , eigene Verkehrs st raßen selbst anzu -

legen und zu unterhalten . Das Publikum und den privaten
Verkehr muß sie an den Kreuzungspunkten von Eisenbahn -
linien und dem übrigen Verkehr vor Unfällen behüten . Sie

hat Schranken - und Bahnwärter zu stellen . Die Fracht -
automobile fahren die für die überladenen und schnell
fahrenden Wagen nicht eingerichteten Straßen zu Schanden
und überlassen die Reparatur sowie die Sicherung und

Regelung des Verkehrs durch eine Verkehrspolizei den Pro -
vinzen und Gemeinden , also dem Steuerzahler . Sie

sind also in der Lage , auch diese Ausgaben — genau wie die

Verkehrssteuern — als Zwischengewinne in die Tasche zu
stecken .

Die Oeffentlichkeit wirft der Leitung der Reichsbahn U n -

f ä h i g k e i t , zum Teil sogar Böswilligkeit aus politischen
Gründen vor . Sie vergißt , daß man der Reichsbohngesell -
schaft hohe Verpflichtungen auferlegte und sie ihren Konkur¬
renten gegenüber folgende Nachteile hat :

1. Derkehrssteuer ,
2. Ankauf , Unterhaltung und Verzinsung der eigenen Verkehrs -

wege . Brückenbauten usw. ,
3. Verkehrssicherung ,
4. die auf Grund der Ruhrbefetzung entstandenen Kosten ,
5. die Pensionen und Wartegelder , die aus der aus politischen

Gründen gemachton Abbouoerordnung entstehen .
Von der Reichsbahn muß man oerlangen , daß sie zu

ihrem eigenen Vorteil ihre kurzsichtige Lohn - und Personal -
Politik verläßt . Umgekehrt kann sie folgende Forderungen
stellen :

1. die 290 Milsionen Verkehrssteuern sind auf alle Ver -

kehrsbetriebe zu verteilen ,
2. der Fruchte nautoverkehr muß zur Unter -

Haltung der Bewachung der Straßen in gerechtem
Maße herangezogen werden .

Mit der Durchführung dieser Forderungen wird der

richtige Boden für den Kampf um die technisch und wirt -

schaftlich beste Lösung des Verkehrsproblems geschaffen . Das
Personal der Reichsbahn braucht ihn dann nicht mit
schlechten Lebensbedingungen . zu bezahlen , und dem deutschen
Volk wird der Zugriff des Ententekommisiars auf feinen wert -
vollsten Besitz erspart .

_ _ _ _ _

Die Spnüikatsexneuerungen im Sergbau .
Di « Syndikate im Kohlenbergbau sind nicht mit anderen , von

den Unternehmern zur Wahrung gemeinsamer Interessen errichteten
Kartellen und Vereinigungen in Vergleich zu bringen , denn ihre
Bildung vallzieht sich auf Grund eines von der Nationalvcrsamm -
lung gegebenen Reichzgesctzes und der hierzu erlassenen Slus -

führungsbestimmuizgen . Die von den Bergwerken eines jeden Be -
zirkes gebildeten Kohlensyndikate haben sich dann zum Reichs -
kohlenverband zu vereinigen . Geleitet wird die Kohlenwirtschast
unter Oberaufsicht des Reiches vom Reichskohlenrat , der sich aus
Bergarbeitern , Bergbauuntcrnehmcrn , Kohlenverbrauchcrn und
Kohlenhändlern zusammensetzt .

Die Bildung der Kohlensyndikate und des Reichskohlenver -
bandes werden vom Gesetz zum Zwecke der gcmeinwirtschaftlichen
Kontrolle gefordert . Ans dem Gebiete der Preispolitik haben die
durch das Kohlenwirtschastsgesetz geschaffenen Einrichtungen , be ,
sonders in den vergangenen Jahren des Kohlenmangels und der
Inflation außerordentlich segensreich gewirkt . Ohne die durch dos
Gesetz gegeben « Preisfestsetzung hätten während der Zeit der Kohlen -
knappheit ganz andere Kohienpreise gezahlt werden müssen , wie in
der Tat gezahlt wurden . Den Kohlenverbrauchern wären bei selb -
ständiger Preisfestsetzung der Bergbaunnternehmer die Augen über -
gegangen . Diese Tatsache soll nicht oerkannt werden .

Auf anderen Gebieten Hot die Förderung der Gemeinwirtschost
allerdings versagt . Im wesentlichen durch die Geschäftsführung de »
Reichskohlenrotes . Sie entwickelt nicht die geringste gemeinwirt -
schaftlichs Initiative . Hingegen ober erweckt sie den Eindruck , als
habe sie die gesetzliche Aufgabe , eine Entwicklung zur wahren
Kohlengemeinwirtschaft zu verhindern und die privatkapitalistische
Dergbauwirtschaft zu schützen . Das sollte sich der Reichskohlenrat
nicht länger gefallen lassen . Der Bergbau Hot in erster Linie dem
Gemeinwohl zu dienen und darum sollte auch die Gemeinwirtschast
weiter gefördert werden . Das Kohlenwirtschastsgesetz bietet hierzu
durchaus die Möglichkeit . Aber es gehört dazu auch einige Initiative
in der Ecschäftssührung des Rcichskohlenrates , woran es
leider fehlt .

Die Dauer der Syndikotsverträge in Westfalen , Oberschlesien
und Mitteldeutschland war abgelaufen . Sie muhten dieserhalb er -
nenert werden . Hierzu hat es monatelanger Verhandlungen be -
dürft . In der Hauptsache ging der Streit um die Beteiligungs -
Ziffern om Absatz . In Westfalen wurden die Disferenzen noch ver -
schärft durch das Selbstocrbrauchsrecht der mit Hütten verbundenen
Zechen , wodurch der Absatz der reinen Zechenuiüernehmungen ein -
geschränkt wird . Hier galt es . einen Ausweg zu finden . Er scheint
aber nur unvollkommen gefunden zu sein . Bei Absatzeinschrän -
kungen soll die Berkaufsbeteiligung der Hüttenzechen schärfer ein -
geschränkt werden wie die der nur reinen Zechen . Das ist durchaus
ungenügnd . Es ist nur verwunderlich , daß die reinen Zechcngcfell -
schosten sich mit diesem geringe » Entgegenkommen abgesunden und
den Bertrog unterzeichnet haben . Richtig wäre es , wenn der Reichs -
kohlenrat den Selbstverbrauchsvorrechtcn ein Ende machte und ver -
fügte , daß alle Verbraucher , also auch jene , die ganz oder teilweise
im Besitz von Zechen sind , ihre Brennstoffe nur durch die Vermitt -
lung des jeweiligen Syndikats zu den vom Syndikat unter Ober -
aufsicht des Rcichskohlenrates und des Reiches festgesetzten Be -
dingungen beziehen könnten . Dabei müßte die Qualitöts - und
Sorten frage berücksichtigt werden , soweit dies ohne Benachteiligung
anderer Verbraucher möglich ist . Dann wäre eine Gleichheit im

Kohlenbezug hergestellt . Das ist aber auch einer der Zwecke , der von
einer wahren Gemeinwirtschast ersültt werden soll . Es soll jeder
Verbraucher möglichst jene Brennstoffarten bekommen , die er be -
nötigt , dann aber zü gleichen Bedingungen . Werden Borrechte ge -
stattet , dann ist das nur eine Karikatur einer Gemeinwirtschast . Das
sollte sich der Reichskohlenrat , wcnn ihm die Verträge zur Ge -

nehmigung vorgelegt werden , zur Richtlinie seiner Entscheidung
machen .

CfO�nn man infolge Aeberarbeitung , Krankheit , Nervosität : c.

das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Auffrischung verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende

Biomalz . Es gibt wohl kein einfacheres , bequemeres und an¬

genehmeres Mittel ; keines erfreut sich einer gleich großen und
_

uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der . Hebung ' Z

des Kräftegefühls tritt fast immer eine auffallende Besserung des

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu wie verjüngt .
Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes

angeblich . Ebensogutes " . Achte genau auf das Etikett .

Neu : Biomalz - Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Husten
und Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . , und

Biomalz - Schokolade , je l00 - Gramm - Tafel 60 Pf . Erhält -

lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen
Geschäften . Preis einer Dose Biomalz ! . 90 M. , mit Lecithin
5 M, , mit Eisen ( für Blutarme und Bleichsi ' ichtige ) 2 . 20 M. ,

mit Kalk extra ( für Lungenleidende ) 2 . 50 M . Druckschriften

auf Wunsch umsonst und postftei .

Gebr . Patermann , Teltow - Berlm 10 .



lieber die GijnMtafsgebttte in Ob « tf <f ) tiefte * und Mittel «

dentschiand ist ga sagen , dah Mo keine Syadtkabe find , wie

man sie sich nach der Benennung vorstellen nmß . Es sind Verrech -

nnngsstellen . durch welch « nur der Schein gewahrt werden soll , als

habe man einer gesetzliche » Pflicht genügt . Der Verkauf der Pro -
dukte wird durch zu den Konzernen gehörige Handelsgesellschaften

getätigt , die e » nicht nur au gegenseitiger Offenheit fehlen lassen .
sondern auch den Verrechnungsstellen , die sich selbstbewußt Syndikate
nennen , gegenüber recht verschlossen sind . Noch mehr . Die Handels -

gesellschasten versuche » sich muh gegenseitig hinter » Acht zu führe ».

trotz in den Syndikatsverträge » dagegen angekündigter Strafe » .

Daß solche Zustände ihre Nachteile hoben , ist klar . Sie oerschleier »
eine gute Durchsicht der Betriebsergebyisse , die bei gemeinwirtschast -
lichen Einrichtungen unerläßlich ist . Diese Verträge sollt « sich der

Neichskohlenrat , wen » sie ihm zur Genehmigung vorgelegt werden ,

besonders genau ansehen und Abänderungen anstrebeu , wenn er

seine Zweckbestimmung erfüllen will . � � _

_ _ _
von See Mg , Serliner Gmnibus - M. - S .

Eigentümlich berührte es , daß m der Generalversammlung
am Sonnabend der Aufsichtsratsvorsttzende über den Bertrag
de * Hochbahn und der Stadt mit der Omnibusg « .
s ellschaft , der in der Geaeralversammlung der Hvchbahngesell -
schalt Gegenstand lebhafter Erörterungen war , die Auskunft
uerweigerte , obwohl von diesem Vertrag « die zukünftige Ge -

staltung des Unternehmens abhängig ist . Heber die Aussichten gab
der Generaldirektor Kaufmann folgende Darstellung :

Die in dem Geschäftsbericht konstatiert « Steigerung der

Leistungen setzt sich auch im laufende » Geschäftsjahr fort . In

einigen Wochen wird wieder ein « neu « Linie eröffnet werde » und

zwar Lmie 24 Virchow - Krankenhaus — Hermannplatz über den
SteNiner Bahnhof , Alexanderplatz , Iannowitzbrücke , Schlesischen
Bahnhof und Görlitzer Bahnhof . Eine Reihe neuer eigener
Linien , die beim Polizeipräsidium beantragt worden sind , wird
nach Lieferung der in Arbeft befindlichen neuen und moder «
nen Wagen erfolgen . Dazu treten die von der Berliner Verkehrs -
gesellschaft beantragten Linien , deren Betrieb die Omnibusgesellfchaft
übernehmen wird . Die erforderlichen Wagen stellt die Verkehrs -
gesellschaft zur Verfügung . Znr Unterstellung der neuen Wagen wird

auf einem neu erworbenen Gelände in Eharlottenburg eine große
neuzeitliche Betriebshalle gebaut werde cu. Die Reparatur der

Chasiis und Karosserie soll zentralisiert werden . Am Schlesischen
Busch soll eine geeignete Anlage dazu erworben werden . Der

Rüge r trag des Unternehmens war im Ansang des verfiosienen
Geschäftsjahres gut . Da die Einnahmen durch den Tarif begrenzt
such , die Ausgaben aber im Laufe des Jahres erheblich stiegen , so
hielt der Nutzen mit den - Leistungen nicht gleichen Schritt . Trotz
sparsamer Wirtschast . sind , die Ausgaben weiter im Steigen ge -
blieben . Immerhin �ifk das Erträgnis auch heute noch als leidlich
zu bezeichnen . Wenn der Geschäftsbericht sagt : . Wir nähern
uns dem Zeitpunkt , zu dem eine Tariferhöhung
erforderlich wird " , so wollen wir dann » »icht behaupten ,
daß die Erhöhung schon heute oder morgen notwendig ist ,
sondern daftchei Ker�wa gerecht oerlauf enben Linie der

Einnahmen und der ansteigenden Linie der Ausgaben , der�

Angenbllck notwendig kommen » mh , wo eine Toriierböhung im
Betriebsinteresse mnimgänglich notwendig wird . ( Trotz der inzwischen
erfolgten Leistungssteigerung ? Das ist doch wohl fraglich . D. Red . )
Dazu kommt , daß neue Linien längere oder kürzere Zeit Geld kosten
und von den allen alimentiert werden müssen . Lei schneller Folge
neuer Linien wächst die Gefahr , daß der Ertrag der alten Linien
von den neuen verzehrt wird . Dazu möchte die Verwaltung es
begreiflicherweise nicht kommen lassen . Das läge nicht im Interesse
der Bevölkerung , denn dann würde der an sich im Berkehrsinteresse
notwendigen Entwicklung de » Betriebes ein natürliches Ziel ge -
s «tz t .

Di « Berwavung hofft , baß ihr Bestreben , dem Berliner Bertehr
zu dienen , zum Nutzen der Bevölkerung und der Aktionäre auch
im laufenden Jahre gelingen wird . Don dem Reingewinn in Höhe
von 775fi96 M. erhält der Aufsichtsrat 4320g M. . die Dividende
von 10 Proz . erfordert 720000 Dt , 12496 SR. werbe » auf neue
Rechnung »» «betrugen .

_ _ _

Das üeutjch - ftktmzöfifihe kaliabkommen .

Heber den formellen Abschluß der Berhandlunge » zwischen der
deutschen und sranzvsischen Kaliiodustrie wird
noch gemeldet : Das Abkommen soll zwei Jahre dauern und stellt
ein Provisorium dar . auf dem sich dann das We l tka li s yn d i -
kat mit einer Gültigkeftsdauer von 30 Jahren ausbauen soll . Das
Abkommen regelt vor allem de » Absatz für da » Ausland und die
Preisveshällniss «. Der Auslandsabsatz ist s » verteilt worden .
daß aus die deutsche Industrie «ine Quote von 70 und auf die fran¬
zösische Industrie eine Quote von 30 entfällt . Das Borabkommen sah
ein - Berhältnis von 38 zu 62 vor . Der Absatz im In la nd ist dahin

geregelt worden , daß sich die bellte » Industrien t ein e Koukur »

renz macheu . Dafür verpflichtet sich Frankreich , über de » fran -
zösische » Jniandskattdedarf hinaus kein « neuen Schächte niederzw -
bringen , während Deutschland die Berpfiichtuug übernimmt , die

Preisentwicklung so zu gestalten , daß sie im Einklang mit der fran¬
zösischen KlllipreisbMnmg steht .

Die Verhandlungen erhalte » insofern « ine » besondere » Wert .
al » die französische Regierung an ihnen teilge -
nommen hat . Wie wir dazu erfahren , übernimmt die sranzö -
fische Regierung die Derpflichtung , die getroffene » Abmachungen
durch entsprechende Gesetze zu verwirklichen , wie sie w Deutsch -
land bereits bestehen .

Weiter wurde beschlossen , für die Ausführung des Abkommen «
«in überparteiliches Syndikat in Holland zu er »
richten , das die einlaufende » Ausland sccufträge - gemäß dem Quoten -

Verhältnis auf die beiden Industrien oerteilt .
Das deutsch - franzöflsche Kallabkomme » ist von größter Wichtig -

keft und typisch für die Bestrebungen , die deulich - irairzöfischeu Wirt -

Zchaitsintcressen zu sogenannten . internationalen Trusts "
auszugestalten . Bekanntlich setzt sich der französische Industrielle
Loucheur in letzter Zell lebhaft für diesen Gedanke » ein . Beim Ab -

schluß der Koliverhandlungen war auf deutscher Seite der Winters -
Holl - Sonzern unter Führung feines Genetoldirekt « , Rosterg die
treibende Kraft . _

Genossenftbastea and Realkreött .

v « Ausschuß der Preußischen Zentralge .
n o s f « n s ch a f t s k a s s e hat in seiner neuerllchen Sitzung , an der

als Vertreter der Deutschen Rentenbank deren Präsident Dr . L e v tz «

teilnahm , eingehend zu der Frag « der Beschaffung von Real -

kredit Stellung genonnneu and folgend « Entschließung

gefaßt :
Der Ausschuß der Preußischen Zentrolgenossenschastskosse . in

dem das gesamte deutsche Genossenschaftswesen vertreten ist , iühll
sich verpflichtet , nachdrücklichst darauf Hinzoweisen , daß es wirt -
' ch a f t l i ch auf die Dauer oumöglich ist , den Kreditbedarf
des deutschen Grundbesitze » wefter wie in de » letzten
IZH Jahren fast ausschlleßllch im Wege des Personal kr edits

zu decken . Die Erhaltung einer leistungsfähige » deutschen Wirfichaft
ist auf die Dauer nur möglich , wenn ihr nebe » dem kurzfristigen
Betriebskredft in ausreichendem Maße langfristiger und

billiger Realkredit zur Berfügung gestellt wird .
Der Ausschuh begrüßt daher lebhaft alle Bemühungen . Aus -

landskredll « zu erträglichem Zinsfuß für diese » Zweck flüssig zu
machen .

Mit Rücksicht auf die erheblichen wöhrungspoliüschen und wirt -

schaftllchen Bedenken , die einer weitgebende » Verschuldung des beut -
ichen Grund and Bodens an das Ausland entgegenstehen , HSV es
der Ausschuß jedoch zugleich für erforderlich , daß soweit wie irgend
möglich , die sich wieder langsam ansammelnden In lanoskapi -
t o l i « n für Zwecke des Realkredites nutzbar gemacht werden . Er
hält es ferner für geboten , daß die deutschen Sparkassen und Der -

sicherungsunternehnwngeo öffentllch - nnd privatrechtlicher Art er -
machtigt und veranlaßt werden , die sich bei ihnen ansammelnden
Mittel in möglichst großem Umfange in Pfandbriefen und
anderen Schuldverschreibungen von Realkrediionstalten anzulegen ,
wobei darauf hingewiesen wird , daß in diesen Papieren angesichts
ihrer jederzeftigen Lombardfähigkeü für die genannten Anstalten
eine durchaus liquide Anlagemöglichteit gegeben fft .

Der von der Rentenbank - Kreditanstall zu gewährende Betriebs -
kredit ist mft Rücksicht auf die lange Dauer des laudwfttschastlichen
Produkt : vnsprvzesses den zum Eeschäftsverkebr mit ihr zugelasseneu
Kredttanstalten für entsprechend längere Fristen zu überlassen .

Oeffentlich - rechtlichen Kreditanstalten — wie der Preußische »
Zentralgennssenschaftskasie gegenüber — müßte die Ueberweifung
ohne besondere Sicherheitsleistungen und Forwalltäte » erfolgen .

Der Ausschuß bittet die zuständige « Regierungen des Reichs
und der Länder , diesen Fragen erhöhte Anfmerksamtert
zuzuwenden und mit allem Nachdruck auf »tnc Durchführung dieser
Gedanken hinzuwirken . . _

Gegen die Tabaksteuererhöhuog wandte sich eine große Protest -
Versammlung der am Tabakgewerbe interessierten Verbände am
Mittwoch im Eouveutgarteu zu Hamburg . In der einstimmig au -
genommen « , Enffchlleßung heißt es u. a. : „ Die in Hamburg am
6. Mai im Conoentgarten tagende und von mehr als 5000 Ange¬
hörigen des Gewerbes besuchte Bersannnlung aller Tabakinter -
essenten protestiert mft aller Entschiedenheit gegen die von der Re -

gierung eingebrachte « nnd vom Reichsrat genehmigten Zoll - nnd
Steuererhöhungen . Die dem Reich nur zu gut bekannte Notlage des
Gewerbes hätte eine wesentlich « Steuerherabsetzung statt
neuer Steuervvrlagen erwarten lassen , zumal jede steuerliche Mehr -
Belastung bisher einen erheblichen Konfnmrückgang brachte .
Innerhalb der letzte » sechs Jahre sank die Zahl der in der Tabak -
industri « beschäftigten Bollarbeiter von 17 5 589 auf
10 3 4 0 8. Um so unbegreiflicher muß dieser Steuerplan sein , der
verstärkte Arbeitslosigkeft und noch größeres Elend über die Tabak -

arbeiterschaft mft Notwendigkeit bringen würde . La im adg » ,
laufen « , Rechnungsjahr die Tabakindustrie bereits 153 ) 4 Millioueu

Mehvaufkonunen gegenüber dem Etatvaranschlag brachte , ist die

Berfammlung der Auffassung , daß nach Ueberwindung der sich
heute noch innerhalb des Gewerbes auswirkenden Inflationsperiods
ein etwa benötigter weiterer Mehrertrag unter den bisherigen
Steuersätzen in ruhiger und ungestörter Fortentwicklung gesichert
ist . " Die Tabaksteueroorlage sei abzulehnen .

Die organisierte Verwertung des Getreides in Kanada . Dia

kanadische Ernte war in diesem Jahre außerodentlich ungünstig
ausgefallen . Wenn die kanadischen Farmer dennoch auf ihre Rech -
nung kommen , so wird dies außer der allgemeinen Erhöhung der
Weltgetreidepreise der organisierten Verwertung ihrer Produkte durch
riesige Verkaufsorganisationen ( Pools ) zuzuschreiben sei ».
Während des Krieges haben sich die Farmer daran gewöhnt , ihr
Getreide nicht mehr im Konkurrenzkampf zu verwerten , sondern
haben es dem staatlichen Getreideamt zu festen
Preisen abgeliefert . Als nach dem Kriege das Getreide -
omt aufgelöst wurde und die Getreidepreise am Weltmarkt rapid
sanken , setzte ein « polillsche Propaganda zur Wiederherstellung des

staatlichen Getreideautaufs ein . die jedoch zu keinem Erfolg führte .
So sind die Bestrebungen zur Schaffung einer Grvßorganifation
für jeden Getreide erzeugenden Glledstaat entstanden . Die ähnlichen
Organisationen der Vereinigten Staaten für Getreide haben im

Gegensatz zu den Großgenossenschaften zur gemeinsamen Berwertuiiq
von Baumwolle und Obst , die dort einen großen Erfolg hotten , sich
nicht bewährt . In Kanada dagegen , wo die einzelnen Regie -
r u n g e n hinter den Großorganisationen stehen und diesen die

Kosten der Gründung vorgeschossen sowie den Banken gegenüber
die Garantie übernommen haben , erzielten sie einen sebr großen
Erfolg . Zur Gründung einer Großgesellfchaft gehört die Teilnahme
von mindestens 80 Proz . der debauteu Bodenfläche im Land .

Auf dieser Grundlag « konnte zuerst im Staate Alberto End « 1923
die Großverkaufsgesellschast ihre Tätigkeit aufnehmen . Im Auguit
1924 konnte sie berichten , daß sie 34 Millionen Bushels Weizen zu
einem Durchfchmttspreis von 1,01 Dollar verkaufte . Für Kosten
nnd Reserve wurden 2 Cents in Abzng gebracht , oaskatshewan und
Manitobo folgten Alberto nach und im September 1924 wurde für
sämtliche drei Großorganisationen eine gemeinsame Ber -
k aufs o * g auts atr - v n gebildet . ' Auf diese Weise wird min «

destens die Hälfbe de * kam a drl <h en Ernte durch eine

einzige Großgesellschaft mit einer Mitgliederzahl von
85000 Farmern und 10 Millionen Acres Getreideland verkauft .
Die Banken gewährten der Organisation einen Kredit von
25 Millionen Dollar zu 6 Proz . , was als ein sehr günstiger
Zinssatz anzusehen ist . Die Prbdiizenten erhatten große Borschüsse
nnd sind deshalb nicht gezwungen , ihre Produkte vorzeitig auf
den Markt zu werfen . Aber auch sonst erzielen die Farmer bei der

gemeinsamen Verwertung durch die Großgesellschaft bessere Preise .
als wenn sie vereinzelt auf den Markt gingen .
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darunter : Eed Wing ( Botfeder ) , One- step -
Blaue Adrla,Foxtrot - Komm mit ins EeWi der
TrtlTiTRiuA7}!!«;!* Boston ▼. Lidrfan _

8c
Bi &n ©Aana , poxttol — itommm
Tr5Tiine,Valso Boston T. Lidden -
DoloresTango - UnePeu d' Amonr,
Vals ©Boston . vonSUesu - JaipalB
Trop , Onc- etep nsv . mit AnhAng .
Schön gebnnden . . . . . . . . . . . nun '

Königin Luise . Bb Lebeimbnd
Ton P a ül B al 1le u. 888 Seiten mit zahl -
reiehan _ Bildnissen . Halbleinen - JlS

SpOrf . NoTrllenronTh . H. Mayer ,
umfassend das Gesamtgebiet der Sport .
Ileb�iber Tom Baseball bis zum- - - - -- - - W,, L- oeeuBIl DU 2- : m Bac

band . Früher 8 . 00 . . . . . . . .jetzt W FlngSesg , 339 Selten . Gebnnden 9UPt

Dreyer , Max , Das Blesee -
> p 1e 1z e o g , Eine heitere Er- AM
zählang . 93 Selten . Gebnnden wUpr

Abenteuer d . Entspekter
Brfisig und andere heitere BrzAh -
langen von Frltu Konter ( hoch .
dentsch ) . 205 Seiten . Kartoniert . 4 K
Früher 1,25

. . . . . . . . . . . . . .

Jetzt » UPf .

Tantchen Rosmarin oad Der
tote Gast . Heitere Brz &hlnngeu tou
Helnr . Zsehokke . 218 Seiten . /J r
Kartoniert , Früher 1,00 , Jetzt wöPC

Fräulein Potiphar . H« te «
Geschichten von A. rthnr8chn - Mf*
bar t 170 Seit . Frflh . 1,00 , jetgj MPf .

Ernst « tmd■ das Herz ! Ma
heitere Theatererlebnisse Ton Bmll
N o r i n i. 16t Sei - - - w- - »~- i —' - —
Früher ,,00 . . . .

] ax
heitCaV» TV/u _ ...
h' orlni . 163 Selten . Kartoniert . ZK
Früher I . DO

. . . . . . . . . . . . . .

jetzt �OPf .

Die Geschichte von der
Butter . Eine Erzähl tmg am d»r
Inflationszeit t . PeterMloheLöC
616 Seiten . Gebnnden

. . . . . . . . .

JswPt

I Tolstois beste Erzäh¬

lungen , Ausgewählt und einge¬
leitet von Waltor t . Molo , gij218 Sölten . Gebnnden . .

BSoemj Walter . Die Hnge -
1 borenen . Geschichten von nn- ZK
1 erlüller Licb°. 63 Seiten , «leb. tltlPt

Das ge } ähriiche After .
Ta�obncfi - Auizeichnungon nnd Brief «
von Karin Miehaeiie . 150 8 . �100
Kenauflage 1925. Halblelnenband �

Glasbrenner , Adolf , wie wa
Berlin &p quiotschvajnlcgjt . Hei¬
tere Bilder , Szenen n. ReimstücliC . Ausge¬
wählt n. eriieucrt von W- Müller - | 50
Hüdcrsdov - . 156 Seit . Kartoniert *

Neue Jagden und Aben¬

teuer . Veröffentlichung der Deut¬
schen Gesellschaft znr Verbreitung
guter Schrüten . Heranagegeben von
G. Qe I i e r t, m. Bolträg . T. Lettow - QK. , .
Vorbech , Dohna u. a. 192 S. Gebd.

Wunderwerke der Welt .
Veröftentlichung der Deutschen Gesell -
schalt zur Verbreitung guter Schritten .
Hcransgegcb . Ton O. Geliert , qg

Palais de Danse
Band IV <24 Inlernatlonala Tänze )
darnnter : Mohnhlmncn , Twostep von Höret —
The Gondoliere - Mondschein - Serenade ( Moon
Kynt ) von Moret —Indiana , Two¬
step von Powell —Hearta Aflaino
( Flammende Herzen ) , Walzer —
Dellclosa , Tan ? o Argentino usw.
Schön gebnnden

. . . . . . . . . . .

nur PI.

äerenade ( Moc
■ mtm

95

Pt i 6ü Selten . Gebunden . . . .

Am Rüein beim Wein

Pt

44 deuischo RhelnKeder , für Klavier
mit TollEttadlgea Texten . Heranegegebcn
Ton H. Krome reich lUa-
«triet * Ton P. Stassen ,
slrta 80 Selten . Kartoniert .
Textbuch , reich JllnMrlert tou
P. Stassen , 0,50 M.

. . . . . . . . .

4
00
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öerliner Einzugsmarsch .
Im Westen war ' s ein großer Tag :
Das sprühte vor Verlangen ,
Mit Trommelruf und Paukenschlag
Alt - Deutschland zu empfangen .
Urpreußische Ertüchtigung
War trippelnd aus den Beinen .

Selbst Urgroßmütter mußten jung
An solchem Tag erscheinen .

Bei Blumenstrauß und Festgedicht
Gab ' s löbliches Erröten

Pariser Einzugsmarsch kam nicht
Zu vorbestelltem Flöten .
Man putzt die Leutnantsgarnitur
Und schabt Novemberrosten ,
Man kauft sich Stern und . Gardeschnur ,
Das Boll bezahlt die Kosten .

Der Wicking und der Werwolf sind
Die neuen Reichsbewahrer ,
Sie haben guten Fyhnenwind
Und sehen Zukunft klarer .

Pastoren wittern Erntefest
Und läuten mit den Glocken .
Drei Tage tanzt Wilhelma - West
Auf zarten Seiden - Socken .

Die Republik bleibt ernst zu chaus
Und hält ein strenges Wachen .
Ein Mann der Freiheit schlägt es aus ,
chonneurs dem Spott zu machen .
Doch sollt ' aus Deutschlands Winternacht
Der Spuk noch ärger rasen ,
Wird schwarzrotgold ' ne Fahnenwacht
Zum Sturm der Geister blasen .

Franz Rothenfelder .

hanöel mit Untertanen .
Aus der Geschichte deutscher Wrstenhäuser .

Don Elli Radlke - Darmuth .

Unsere Monarchisten werden nicht müde , dem deutschm Volk
immer wieder die Segnungen der glorreichen Zeit vor Augen zu
führen , da noch ein treusorgender fürstlicher Landesoater mit Liebe
und persönlicher Aufopferung die Geschicke des Voltes leitete und

es herrlichen Zeiten entgegenführte . Es lohnt sich schon , von Zeit

zu Zeit einmal einen kurzen Blick auf die Geschichte der beut -

schen Fürstenhäuser zurück zu werfen . Gern erinnert man sich dabei

so mancher Dinge , die sehr wohl geeignet sind , die Liebe und Ver »

ehrung für unsere angestammten fürstlichen Landesväter und zum
monarchistischen System überhaupt wieder etwas aufzufrischen .

Da ist z. B. ein sehr interessantes Kapitel in der deutschen
Kulturgeschichte über den Handel mit Menschenfleisch , den viele dieser
sürstlichen Landesoäter getrieben haben . Es ist das Verdienst de »
früheren . liberalen Reichstagsabgeordneten Friedrich Kapp ,
über dieses traurige Stück deutscher Geschichte umfangreiches Mate -
rial gesammelt und unter dem Titel „ Der Soldatenhandel deutscher
Fürsten nach Amerika " im Jahre 1874 bei Julius Springer heraus -
gegeben zu haben . Das Material stammte aus den Dokumenten des
englischen Staatsarchivs , aus seinerzeitigen englischen Parlaments »
berichten , den Korrespondenzakten der betreffenden fürstlichen Per -
sonen und sonstigen amtlichen Quellen und mutz daher wohl al «
durchaus glaubwürdig angesprochen werden . Aus diesen Doku¬
menten erfährt die Nachwelt , daß die Landesväter einer ganzen An -
zahl deutscher Kleinstaaten chre geliebten Untertanen für bares

klingendes Geld an fremde kriegführende Möchte als Kanonenfutter
verkaust haben , daß sie sich für die gelieferte Ware pro Kopf noch
damaliger Rechnung 30 Kronen Banko Werbegeld und dazu
37� Kronen sogenannte Subsidien , letztere aus Jahre hinaus zahl -
bar , und bei dem unvermeidlichen Abgang pro Leiche nochmals
30 Kronen bezahlen ließen , wobei drei Verwundete gleich einem
Toten gerechnet wurden . Außerdem steckten sie noch manchmal die

Differenz zwischen der eigenen landesüblichen Soldatcnlöhnung
und derienigen des die Truppen mietenden , kriegführenden Landes
in ihre eigene Tasche .

Dieser Menschenhandel war im 77 . und 18. Jahrhundert in

Deutschland durchaus nichts Seltenes . Die vielen kleinen Fürsten
der vielen deutschen Kleinstaaten brauchten sämtlich viel Geld . Sie
liebten olle ein möglichst glänzendes Hosleben nach großem Muster ,
und da ihre sonstigen Einkünfte aus ihren kleinen Ländchen in gar
keinem Verhältnis zu den riesigen Ausgaben für Aufwand und Ver -
anügen standen , so verschafften sie sich gute Einnahmequellen durch
Anwerbung von Soldatenheeren , die sie im Kriegsfalle an fremd «
Mächte wie Kaufleute ihre Waren zur Vermietung anboten . Die ge - '
wissenlosen Methoden des Anwerbens , die grausamen Bestrafungen
der unglücklichen Soldaten bei etwaiqer Desertion sind zur Genüge
bekanm . Deutschland galt zur der Zeit als Truppenlieferungsland
für die ganze Welt . Von Rußland bis Spanien , von den Nieder -
landen bls zur Türkei gab es kaum noch einen Krieq ohne deutsche
Hilfstruppen . Die ältesten bekannten auswärtigen Trüppenlieferungs -
vertrage sind die vom Landgrafen Karl von Hessen mit König
Christian V. von Dänemark vom Jahre 1ß76 und zwischen dem
Kurfürsten Johann Georg III . von Sachsen und der Republik
Venedig von 1685 . Auf Grund letzteren Vertrages wurden 3000
sächsische Soldaten nach Venedig vermietet , die gegen die Türken
ins Feld geschickt wurden und von denen nur 761 Mann in die
Heimat zurückkehrten . Während des ganzen 17. und 18. Jahr -
Hunderts standen in Holland deutsche Truppen in Dienst , und im
österreichischen sowohl wie im spanischen Erbfolgekriege kämpften
deutsche Hilfstruppen sogar auf beiden Seiten .

Eine glänzenden Ausschwung nahm das Menschenhandelsgefchöft
für die deutschen Fürsten anktißlich der nordamerikanischen Frciheits -
kriege ( 177S —1782 ) . England hatte damals großen Bedarf an aus -
ländischen Hllsstruppen , denn seine eigenen Landesklnder wollte es
nicht gern zur Niederwerfung des amerikanischen Aufstandes ver -
wenden , vielleicht aus Angst vor einer Sympathisierung mit den
Nordamerikanern . So lag das Geschäft für die geldhungrigen beut -
schen Fürsten sehr günstig , und sie überboten sich auch gegenseitig
in schönem Eifer , ihre Ware auf den Markt zu werfen . Hm ganzen
waren es die Fürsten sechs deutscher Kleinstaaten , die auf Grund
offizieller Verträge mit England Soldaten nach Nordamerika gegen
Bezahlung lieferten , und " zwar Braunschweig , Hessen , Hanau .
Waldeck . Ansbach und Anhalt - Zerbst . Auch Bayern und Württem -
berg hatten England ihre Soldaten angeboten und sich sehr um
Berücksichtigung bemüht , doch lehnte die englische Regierung die
Truppen dieser beiden Länder wegen ihres schlechten Zustandes ab .
Die obengenannten sechs Länder und Ländchen lieferten während
der ganzen Dauer dieses Krieges nach Kopps Zusammenstellung
LS 875 Mann , von denen nur 17 313 Mann wieder zurückkehrten .
Es hoben demnach also 12562 deutsche Männer im besten Lebens -
aller fern der Heimat für eine Sache , die sie nicht das Geringste
anging , ihr Leben lassen müssen , nur weil ihre sürstlichen Lande « .
vÄ » zur Bestreitung ihrer noblen Passionen dringend Geld ge -

Der Golem .
f / > !

r
■

Zum Amtsantritt " .

brauchten . Die aus diesem feinen Geschäft vereinnahmten Summen
waren für jeden der beteiligten Fürsten enorm , besonders da Eng -
land einzelne Subsidien noch zwei Jahre nach Rückkehr der Truppen
zahlen muht « .

Das doch verhältnismäßig kleine Hessen . Kassel lieferte allein fast
17 000 Mann nach Nordamerika , und dies noch dazu kurze Zeit nach
dem menschenmordenden siebenjährigen Kriege . Es war nur
möglich durch ein ganz rafsiniertes i - ystem der Soldatenaushebung
und Anwerbung . Das lächerlich kleine Fürstentum Waldeck , das
über ganze 20 Ouadratmeilen Territorium und 30000 Einwohner
verfügte , war mit 1225 Mann an der Lieferung nach Nordamerika
betelltgt , trotzdem es schon zwei Regimenter in Holland dauernd
stehen hatte . Dafür wurden die Landeskinder aber auch von der

Kanzel herab ausgefordert , sich anwerben zu lassen . Noch kleiner
als Wolbeck war Anhalt - Zerbst mit 20 000 Einwohnern und
15 Ouadratmeilen Umfang , dessen „ Herrscher " Friedrich August sich
erst mehrere Male umsonst um einen Lieferungsvertrag mit Eng -
land bemühen muhte , ehe es ihm gelang , ins Geschäft zu kommen .
Er hat noch insgesamt 1160 Mann nach Amerika geliefert .

Die treuen Landesoäter standen alle große Aengste aus , daß
ihre schönen Lieferungsverträge etwa . durch die Unvernunft der
dummen Soldaten gestört werden könnten . Als bei der Abtrons -
portierung der Ansbacher Soldaten nach Amerika einmal die Gefahr
einer größeren Empörung nahe lag , reiste der Markgraf Karl
Alexander schleunigst seinen Truppen nach und begleitete sie der
Sicherhell halber persönlich den Main und Rhein hinunter bis zur
Einschiffung in Holland . Und der Herzog von Braunschweig richtete
die ausdrückliche Bitte an den zuständigen englischen Minister , er
möge seine in Gefangenschaft geratenen Truppen ja nicht nach der
Heimat auswechseln lassen , damit ihm durch ihre Schilderungen das
weitere Rekrutierungsgsschäft nicht verdorben würde . Infolgedessen
mußten die gefangenen Braunschweiger mehr als fünf Jahre unter
großen Entbehrungen in der Jnternierung verbleiben , ehe ihr
Landesvater , der so schön an ihrem Elend verdient hatte , sie wieder »
haben wollte .

Dabei hatten diese Seelenverkäufer noch die Stirn , in hoch -
trabenden Worten von deutscher Treue und Redlichkeit zu sprechen .
Den Ansbacher und Hanauer Soldaten wurde beispielsweise folgende
Rede bei ihrer Vereidigung zur Bekämpfung der Nordamerika -
nischen Freiheitsbewegung gehalten : „ Ich bin überzeugt , daß Sie
das allergnädigste und gnädigste Zutrauen erfüllen werden , welches
Seine Königliche Majestät und beide Durchlauchtigste Fürsten in
Ihre Redlichkeit und Tapferkeit setzen , und daß Sie bei allen Kriegs -
vorfallenheiten zeigen werden , daß Sie Deutsche sind , welche jeder -
zeit den großen Ruhm der Treue und Tapferkeit - behauptet haben .
Sie streiten für die gerechte Sache eines der erhabensten und
gütigsten Monarchen . Sie können sich nicht weniger der höchsten
Gnade Ihrer teuersten Landesfürsten versichern , von deren Liebe
und Zuneigung Sie schon soviel Beweise haben . Machen Sie sich
ihrer würdig

. . . . . . .

*

Brutale Geld - und Machtgier , niedrigster Egoismus , und dazu
noch zynischer Hohn ! Haben wir irgendwelche Veranlassung , mit
Sehnsucht an unsere entschwundenen gekrönten Häupter zurückzu -
denken !

Eine Verbindung des Heliums entdeckt . Das neuerdings viel
genannte Helium , das zur Füllung des Z. R. 3 in Amerika ver¬
wendet wurde , gehört der Klaffe der . sogenannten „ Edelgase " an . die
ihren Namen davon erhalten haben , daß sie sich mit keinem der be -
kannten anderen Elemente noch miteinander oerbinden . Dadurch
erhält dos Helium feine große Ueberlegenheit über den Wasserstoff ,
indem es nicht explodiert . Nunmehr berichtet aber der Oxforder
Gelehrte I . I . Manley . daß es ihm gelungen fei , unter gewissen
Bedingungen durch elektrische Klimmentladungen eine regelrechte
Verbindung zwischen Quecksilber und Helium zu erhalten . In der
„ Umschau " wird hervorgehoben , daß , wenn sich diese aufsehen -
erregenden Befunde bestätigen sollten , „sie unsere gesamten theoreti -
schen Vorstellungen über den Atombau abermals über den Haufen
werfen würden " .
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t,s » » « i » sch « ft leteiliqt ftch hntt , Dinnte , <n ktc
ScunatBeüontfttttan «. Xrtffpnntt Uhr pü- Ülich ®tu .
ingshalir «. Alt - Moabit .

heuke . Dienstag , den 12 . Mai . abends 7H Uhr :
Scbfitna - Surb : Schuir MüHrrstr . <8, Dort « « : Frosch oft « SRafdjbtrf —

Nosenthiler Borstadt : Schute Gipsstr . 23a, Gloßdrrnner - Abrtld . — Schön .
baafct forstest ; Schule Zbsrnlir . 17, S- ttS - Scutf r-äfipn . 6. — »ilwerodors :
Iugeichheim Sildesordstr . Vortrag : „ArSriterjuarnd urtS Staltet ". — Marien .
Scrf : Alte Schule , Dorfstr . 7, Vortrag : Körperpflege und Racktkulter " . —
Eleglitt I; Jugendheim AN, rechtste . 47, Bortrag : »Die Ärdeitersugendbewegung� .
- Venlö - ta IV: Lokal . Bärwinkel " , Steinbockstr . 10, Vortrag : „Die Slinder .
feeupdebewegung " . — ZIeulölla V: Jugendheim Schierkestr . 44. Vortrog : „Der
1. Mai , ein Dteltfeiertag der Arbeiterklasse ". — Köpenick : Jugendheim Grii -
nauer Straste b, Vortrag : „Jugend uufi Republik " . — Treptow : Jiugendbeim
Graehstr . öo, Vortrag : „Renolution 1918". — Reiaickendors . Ost : Seebad , Rest -
deigstr . 48. Aussprache : „Vteletarische Dichteng " . — Rosen lhal : Schule
Slastanienallee , Bortrag : Bud und Mdbel " .

Weriedezirk Kreutberg : Abend « 714 Uhr im Jugendheim Linden .
strafte 3, Junltionstroarsaminlung . SSono : „Unsere Stellung sut
Kirche ". Erscheinen aller Funktionäre und Znteressterten ist notwendig .

Sonnabend , de « 23. Mal , Frjhlhtgsfeiee der S« Z. Beroa » bei Löwe,
Wandlitzer Strafte . Die Berliner Gruppen sind hierzu eingeladen ,

vortrage , vereine unS Versammlungen .
Der Arbeiter . SteimgrapHeu - Berein „Stelze - Schee «" eröffnet in seinem

Lichtenberger Bezirk am Jieitaq , den IZ. Mai . 8 Uhr , einen Kursus in der
neuen EinheUsterzschrist . Kurfusdaner 12 Abende . Anmeldung erfolgt dortselblt .

Verein der Freidenker für Feuerbestattung , II . Verwaltungsbezirk lStcglitz
« rd Lankwitz ! . Monat snersantmlurrg Freitag , den lö. Mai . 714 Uhr , im
Lokal non Saiellhase , Ahornstr . 1Z.

Geschästlicbe Mitteilungen .
De» Kaufe » Zierde — Reinlichkeit . W» Schmutz sich immer « mg «er »

stecken. I In KüchenschrSuken , Dielenecken , / An Porzellan , Glas und Sri .
stall , / Bestecken , Tischen , an Metall . I An Solzgestellen , Bänken . Kanuen . s
An Ausruft , Fliesen . Badewannen — f Nimm Ata ! Und im Handum -
drehn I Ist alles rein und wunderfchäu !

Das �unäkunkproxramm .
Dienstag , den 12 . Mai .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Pnnkkapelle ) .

6. 30 Uhr abends : Humoristisches Funtallerlei ( Georg Bamberger ) .
Uhr abends ; Forschungsreisender Dr . Artur Herger : » Der

Ortssinn der Tiere " . 7 . 30 —8 . 20 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule
( Bildungsturse ) . 7. 30 Uhr abends : Abteilung Heilkunde . Dr .
Scbweers : » Mutterschutz und Säuglingsfürsorge1 ' . 3. Vortrag .
„ Mutterschutz und Gesetzgebung . II . Teil " . 8 Uhr abends : Ab¬
teilung Musikwissenschaft . Dr . Richard H. Stein : „ Einführung in
die russische Musik " . 10. Vortrag . „ Peter Iljitsch Tschaikowskij " .
8. 30 Uhr abends ; Populäres Konzert . Dirigent : Selmar M syro -
witz . Berliner Funkorchester . 1. Ouvertüre zu der Oper „ Figaros
Hochzeit " , Mozart ( Orchester ) . 2. a) Minnelied aus dem Loch -
heiraer Liederbuch ( 1460) , b) Feinslieb , du hast mich gefangen ,
Madrigale von Leo Häßler , o) Tanzen und Springen . Madrigale
von Leo Haßler , d) War ' es nit gut , wenn das Herz Fenster hiätt ' ,
Altdeutsche Volksweise aus Johann Jakob Prinners Lieder¬
sammlung ( 1692) , e) Sandmännchen . Volkswei se 1637 ( Berliner
Vokalterzett : Margarete Strunk , Sopran ; Margarete Boll , Mezzo¬
sopran ; Elisabeth Böhm , Alt ) , 3. Sinfonie F - Dur Nr . 88, Haydn
( Orchester ) . 4. a) Der letzte Tanz , bearbeitet von Siegfried Ochs ,
b) Das Dorf . Georg Striegler . c) Das SchäfermädcLen und der
Kuckuck , Volkslied , d) Der Jäger und die Nixe , bearbeitet von
Siegfried Ochs ( Berliner Vokal terzett ) . 5. Ungarische Tänze V
und VI, Brahms ( Orchester ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnacbrichten , Zeitansage , Wetterdienst » Sport¬
nachrichten . Theater - und Filmdienst .

»zZdK

iiv - r
Mas See Partei .

Cln neues Mtbdterhdm In Prag . "

5n Prag , mo die tschechoslowakische sozioldEmokratische Arbeiter -

schast bereits mehrere große Gebäude besitzt , m denen die Bureaus
der Partei , die Redaktion des Zcntrawvgans , Druckerei , Partei -
buchhandlung , Genossenschastswarenhäuser usw . untergebracht sind ,
ist vor kurzem ein neues großes Arberterheim eröffnet worden »
Es ist ein fünfstöckiges Gebäude , das neben Wohnungen und Re -
staurationsräumen einen Turnsaal , einen Theotersaal , ferner Klub -
und andere Dereinslokalitäten enthält . Die Kosten der Errichtung
betrugen vier Millionen tschechischer Kronen .

Detter für Berlin und Umgegend . Noch etwaZ kübl mid wolkig . Zeit -
weise etwaS aufheiternd , fpäter vereinzelt geringe Regenschauer . — Jür
Deutschland . Neberall etwa ? wollig und kühl. In Lsldeutschland elwaS
kühler und Adnahwe der Bevöllnng . IXn Westdeutschland später wieder
stärker dewöllt und Auftreten von Regeniällen .

Iiies ! er

liaitp ; cE € B
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Slaats - Theater
Opernhaus

7 Uhr Ariadne
auf Naxos

Opernhaus
aa Königsplatz

TVt: Cavalier . rusti
cana — Bajazzo

Schauspielhaus
7V2 • John Gabriel

Borkmann
Schiller • Theater
T' a Uhr : Napoleon

imThcat . d. Westens
7»/z Uhr :

Martha
Volksbühne
71/iUhr ; Datterlch

Deutsch . Theater
SV3 Uhr ;

Der Revisor

Kamm erspiele
S1' -» Uhr :

Die woiinai aer
fljygtlBfljltöeiii

Die Komödie
Harfüritendutnin206/207

8l/ : Uhr :
Bobsrt u. Certram

Ihaaltr i. d. RJnisnrStiBTStr.
8 Uhr : Franziska

Konödienhrus
8 U. : Pas silberne

Kaninchen
Berliner Theater

7. 45 Uhr ;
Annelies : v. Dessau

smm
8 Uhr ;

ivARaarS .

IRITUI
Besifienz - TSi.

Täglich 8 Uhr :
Der

Werwail

« MÄ - MMtzMM

MsM- AiiZllg
Stoffen v . M.

imprägnierte Sportjoppe ,
lange Hose 42 . — > 28 . —

Wslsmd - Mzsg SM . rs - Ä
EM- Mzsg
Hmeii-LeSekiiiKe« ' '

braun 130. - , 130. - . 120. - , 110. - , schwarz 85. - , 70. »

20 ™

26° °

42° °

Z« «an

« z

60°°

AiersMwiitel ösiWä 135°°

83°°DsmeMerjaSe » w a ° °

105 . —. 100 . —
lität u . Art , braun 120 . —

• . . . . . . .schwarz
für Damen aus gutem 4 7 £ 00
braunem Leder . . von U- » <1SedersMiMMlel
ün * qu »

an

Qualität und Art
anderen Stoffen je nach
. . . 27 . —, 25 . —, 19 . 50 ,

Smeii - Breches SÄSfr » « «
Qualität und Art . . . . . . .22 . —, 17 . —,

flRinhtrt�siü füt Damen und Herren , au ,
AMlUtjUllKil imprägn . Stoffen je nach Qualit .

24 . —, 21 . —, 18 . —, 13 . —, 13 . 50 ,

gRtwMrttfidtt f ' lr Herren aus Eoverccat mit
ävi . U' juÄl . U gumm . Abseite , flotte Sportform

GilSskdme - WWgKell

1650

1500

1200

3300

4800
vorragender Ausführung . . . . 73 . —, 60 . —,

Mowpev . AlltoöMell . LedttMalchev , FahrhMschvhe

" SiST " . liMiillät Iii ; 24. -

Dsutsdi. Riiistlsrtlieat .
Tägl . 8 Uhr

nsWieur Iriiloia
Musik ron HuücHIrsiJi

Max Adalbert
Trude Hesterberg

Curt Bois
Edith Scbollver

Neuhoff

Lustsplelhaua
3 Uhr : GuideTtielHtet
D. wahre Jakob

Operettenbaus
einSdtffhjerdiom

8 Uhr :
Die Bar aal
flonäoitrlre

Wallner «Tbeat .
V,8 Uhr :

Romeo u. Julia

Clrcvs
BUSCtH

Tägl. I ' /e , £l ?s. a . 3U
IslzlerSpiiimoaat
die last - Revoe

isd die ceceo Sensatloses
im CircusiciL

WeStmalstar
im ( jeden u Laufen
ßrlstian Chrislensen

aHabendl. JSO $ 3 $
d. Annteur . cd. 3c-
rufsgeljer . der ihn in
der Manege schlägt

Sesliws Jarlle '
»Is iBsikTirlnose

BAER SOHN A . O .
nur Clfi « i « 5sseesir « i ( ß ® TW - ZG

Verkäufe

Rauwanu - Rähmaschiueu Für Sausge -
btaiid ) unb Gewerbe . Teilzahlung . Re.
parater - Werkstatt fstr alle Systeme
Gmil Kalbaetk . s . m. b. Friedrich .
strafte SS- . Merkur 6288. _

•

Teppich - Schräger perlauft Teppiche »u
unglaublich billigen Preise ». Elsasser .
strafte sechs, kein Laden . _

"

Teppich «, Diwandeckeu , Tischdecken .
B- ttoorl - ger . Länserstoff «. prachtvolle
Auswahl , ertea billige Gelegenheiten
Fischer , Potsdamerstrafte 10g. _ s

Reu eingetiosse » grosse Posten Tev
piche. Tisch - unb Chaiselonguedecken auf
beauemc An» und Abzahlung . Möbel -
Lcdiner , Brunnrnstrasse 7, Röhe Rosen »
tbaler Platz . _ _ _

•

Teilzahluua . Gardine ». Stores . Bett .
decken, Tischdecken . Steppdecken . Diwan »
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , begueme Abzahlung . Möbel .
Haus Luisenftadt . Köpenickcrstrasse 77/78.
Ecke Briickenstrasse . _

Leiterwagen , Kastenwagen , Räder und
Achsen ö Brvz . Rabatt , nirgends billiger
als bei Wenzel , Adaldertstrasse Ib.

j SelilsIiIllstgZSltlelle . ViZede UZR.

Getragene Aerrengaederobe », badel »
los erhalten , grosse Auswahl , billig «
Breis «. Leihhau » Spiegel . Ehaussee -
«passe 7.

Marstlinafteatze 2, an Grosser Frank .
furter Strasse , kaufen Sie oorteilhab
Damen - . Herren » Frllbiahr « » Mäntel .
ferner Damen- Kleider , . Kostüme , - Kasaks ,
Herren - Anzüge , Herren - Sakko und Man »
schesteranziigc . Damen - und Herren -
gummimäntel . Teilzahlung gestattct .
Boi aenügender Legitimation wird die
Gore sofort mitgegeben . _

»onatsanzüge , Frackanzüge , Smoking
anzüge , Gehrockanzügr . Iackcttanzüge ,
Sommerpaletots . Eutawananzüg «. Tail -
lenmäntel . für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
Haiperu , Roscnthalcr strafte 4. erste
Stege . _ _ •

Verleih von Sesellschofts - AnzÜgen.
Rosenthalerstrafte 4. _ _ •

Manatsgarderobeal Anzüge 18. —,
Gummimäntel 15. —, Füchse 8. —, Wolfs .
Ziegen 12. —. Federbetten . Metalldettrn ,
Bettfedern spottbillig . Reuwaren . Leih -
baus . Reinickendorferstrosse 106, Rette l-
beckvlatz.

Lshios-Tlieater
Tägl . 8 Uhr :

LeoQo ! filne
HansiaMn in

v. Ale - rander Dumas

Trlanon - Th .
Tägltch S Uhr :

Das Bans
des Laster�
Kleines Th .

Tägl . 8 Uhr :
Dia

GroßfOrstin
und der

Zimnierkeliner
Central « Theater
8: Hilfe , ein Kind ist
v. Himmel gefallen !

MM . Omsiiaos
1 Ooc Qmi

Th. i . Komrasnd . Str .
Täclicli 8 Uhr :

ISCHI
von Jean Gilbert

Tbeaier a. Kotid. Tor
rägL 8 Dhx;

LMe -

SÄwer
Das grolle

Hai -
■FBitfiunin

I
" P .

Tha : ia > Th .
8 Uhr :

! MMM
Casiuc - Taeater
börinjerStr . 3) Tljl . lOtr
Hon» DDdbtilm Stinmn;

Mädels Tom
lorrarstendamm
die mos IqstioeIooAIIe.

Vorher das
Mal - Programm !

ZlemiM
8' / : Theater S>/<
Im Intimen Theater

honhnrrenzl .
wellerloui

7 tun 1565 . nale :

Klabrias - Partie

erstllass . Fabrllate , tu
zahlungeerieichterg . ,
liefert Domk«, Berlin
W «. Schlleftfach 214.

ZkWtMellveit
leder Ar:

Meiert preiswert
Paul GolletE ,
vormals HubertMeyer,

Marlannenstr . 3.
Amt Moritzvl . 10303

Welnbargawaa ,
Rosenthaiar Tor .

Ttglieh TU Dil »

Ensemdle -
Gaslsptel

d « s

Hefropol -
Iheaiers

Dar groll « Soblagar

Gr &fln
Hariza

Original -
Besetzung a.

Ausstattung

Preise :

0. 75- 4,50 M,
Rose - Theater

8>/ , Uhr ;

Mieitmißt

LUNAPARK
Heute , Dienstag

VolHsiag
6 » ES

MM

Eintritt CR
Pfennig " "

HDtOrüDIISQ
In der

Luft

Briliant-

Pbilharm .
Clas - Orch .

Fraeiwerk
< •

llli !rollnz. MaMpii!lBlan

Trabrenaen

Ruhleben
Dienstag , den 12 . Mai

BerHäerfillK - friÖ
N 6 u k 81 In . MtP Lahnslr . 74/75 k

Re5 « h » h allen - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stemner Sänger
Jeu : Das Deutfdic Meer

rvon
Mcyscl

Nachm . halbe Preise , das
volle Abendprogramm mit

Das Deutsche Meer

Sönhof f ■ BreM ' l s
Famoses Hal - Pregramm

amisdie
Oper

8 U. Dir . I James Klcte 8 U.

Berlins einzigste
und erfolgreichste

REVUE :
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Bald 100 iaffOhrangen !
ZU Wer ! 250 MitvirkeBde !

Sommerprelsc .
Stg. l ' izir ermäßigte Preise
Jed . Erwachsene IKInd

Iren

8 Uhr Die Novität 8 Uhr
Metroiiol-Tlieater

1
von Walter Bromme

Lea Seid ) , Siegfried Arno .
Ferry Sikla , Friede ! Dotza ,
I. Perry , H. Kranss , F. Strehlen

Friedenspreise !

Pramcnolr 2 H. , Park . 3 ,
4,5 IL , Park . ' FaiiL6 . 8lL

■ i Vor ? erkauf i

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowick! » Leihhaus . Brinzenstrafte 103:
Anzüge , Frockanzüg «. Smokingonzüge ,
Balctots , Taillenmäntel , Eutewans .
Sportpelze . Gehpelz «, Fllckis« oller Art .
Gelegenheitskäufe tn neuer Garderobe . "

Bettenoerkauf ! Reue Betten 17. 80!
A. ö»! Prachtbetten ' 27. 50! 35, —f Bett -
wäsch« spottbillig ! Kein « Lombardware I
Nur Leihhaus Brunnenstrasse 47. _

Monat ». Garderobevhaus verkauft
spottbillig erstklasssge Iackettenzüg «. Seh .
rnckanzilge , Eutewoyanzüge , Frack , und
Emoking - Anziige , Echwedenmäntel ,
Paletots . Teilzahlung ohne Preis »
erhöhung . Gesellschafts - Anzüg« werden
verlieben . Weingarten , Pfandleihe .
Prinzenstrasse 83. II . 38/4

Patrnttnatratze ». Auflegematratzen ,
Metallbetten . Ehaiselongues . Walter ,
Stargarderstrasse achtzehn . _

•

«vkleidescheänke 110 . —, engNsch « Bett -
stellen 45. —, Einzelmöbel , stahlungz »
erleichterung . Stein . Snklamerlttasse 20. "

Wichtig für jedeeman »! Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschränke . Vertiko »
18, Bettstellen , komplett . 18, Metall -
bettstellen mit Auflegematratzen 22.
Flurschränk «. Waschtoiletten 18. Ehaise .
lvngue » 18, Kommoden 15, Bücher -
fpinden , Schreibtische SS, Trumeau » 2g.
Büset ! » 75. fünfzig Standuhren .
Garantie , von 98. — an , Kücheneinrich -
tengen 48. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225, Kludgarniteren 175,
Ledcrklubsessel 85. Ricsenauswahl . über
500 Zimmer . Alle » tatsächlich fpott »
billig . Ctargardt , Möbel - und Lom»
bardspeicher . Prenzlauer Stvasse sechs. "

Retalkbetteu Ig . M, Messtngbetten .
Kinderbetten . Teilzahlung . Wenger
August strasse 2«.

Wlndhar « Rlb- llischlerei . Brunnen -
strasse 1K2. verkaust dirett an Private
Möbel . Grossläger In Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . _ Besuch unbedingt lohnend .

Möbel , Kredit und bar , billig und
out . Möbel - Lechner . Brunnrnstrasse >,
Röhe Rosenthaler Platz .

Di»kreten Kredit zu günstigen Zah »
lungsbedingungen bei Ansthakteng gut
gearbeiteter Schrönke , Bertiko - , Betten
in Solz und Metall . Ruhebetten , Tische ,
Stühle , Trumeaus , Büfetts , Kredenzen ,
Sofas in Gobelin und Leder , Stand -
uhren . Frisiertoilette «, Waschtische ,
Nachttische , Schreibtische , Bibliotheken
aller Solzarten . Moabiter . Kredithau »,
Turmsttasse 81, eine Treppe , gegenüber
Arminiusplatz .

Gebrauchte » nd neue Möbel , aller .
billigst . Zablunge - erleichteruns , Möbel »
zentral «.

Ei » Jahr Zahlungserleichterung .
kleinst « Anzahlung , nur Oualitäts .
möbel . Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Serrenzimmer , Wohnzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel . Tischlermeister Schumann ,
Zionskirchstrasse 30. Eck« Templinerstrasse .

Unsere Angebote erregen Aussehen .
Wir bringen heute : Schlaszimmcr „For¬
tuna " , Eiche, grosser Antleideschrank
mit Kristallfacettesptezel und Seiten .
facetten , Betten mit prima Drellauf »
lagen , grosser Waschtisch mit echtem
Marmor . Rohrstühle , komplett 5S0 Mk.
Lagerung bis zum Gebrauch kofteufrei !
Berliner Möbelhaus Moritz Sirfchowitz ,
Südosten , Elalitzerstrafte 25, Hochbahn
Kottbufer Tor . '

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnenürosse 85.

Klaviermacher

Piano », Qualitätsware au » eigener
Fabrik , Flügel , Harmoniums , grosse
Auswahl in jeder Preislage . Zahlungs »
erleichterung . Mar Adam . Inhaber
Otto Wollersdorf . Münzstraft « 16, nahe
Alerandervlatz . _ _ _

Klaviere 50 Mark monatlich . Kleine
Anzahlung . Neu und gebraucht . Grosse
Auswahl . Garantieschein . Pianohaus .
Königgrätzerstraft « 81.

Fahrräder

Riesenlager fabrikneuer Fahrrader
55, —, Freilaufräder 68, —, Damenräder
75, — sowie Markenräder . Zubehörteil «
olle » ionkurrenzlo » billig . Fahrradgroft -
Handlung Waldemar - Eck« Pücklerstraftc .

Mein seit 22 Jahren bestehendes Ge.
fchäft liefert nur reelle Ware . Ein
grosser Posten Motorräder «iugetroffcg .
Gebrauchte von 200 . — an . Sämtliche
Ersatz - und Zubehörteil «. Weist . Grosse
Frankfurterstrafte 25, ' 26. »

j Garten Laube Balkon " !
Zann stiele . Stammen , Dvahtgcwebc .

Drähte . Stecheldraht . Drahtgeflechte
mit vier » und sechseckigen M- - " " n ,
Drahtstifte . Bauartikel . Laubenherdc .
Oefen . Gartengeräte liefert billigst Paul
Friedrich , Cbarlottenburg , Leibuizstr . 17.
Steinplatz 1146 und 7376.

Ksukgezuche
Zohnqebisse , Silbersachen . Zinn . Biel ,

Quecksilber . Goldschmelze Ehristionot .
Kövenickerstrafte 88 (Adalbeetstrassel . "

Fahrräder kaust Linienstrass » 1» •

Unterricht

Putzschule Simon . Markgrasenftr . 18.
Freiprospekt . '

Gcidverkehr

Kulant und hoch beleiht die kon-
zesstouiert « Pfandleihe Schneider .
Blumcnstt . 87. unwett Aleronder strafte .

Ardeitsmsrht

Stellenangehote

Perfekt « Drahtspinner zum sofortigen
Eintritt in Dauerstellung gesucht . Paul
Friedrich , Eharlotteuburg , Leibniz -
strafte 17. Steinplatz 7376 und 1146. _

Graoeurgehille » auf Golddruck vor »
icklangt Atta », Köveuickerstraft « 152. _ b

MalergehMcn , tüchtige , stellen sofort
ei » Gebin Bendisch , Schwikbischestr . 7.

Znpeeläsftger Dachdecker als Bor .
arbeiter gesucht . Georg Schimrock .

chöneberg . He wall , strafte 10.

Faktendentel - Ärbeiterinneo . geübte .
bei besonder » hohen LRinen oeclangr
( vchwan u« Eo. » Älte Zalohstr . «3. - 4

VUlmMll sesMl
sür dänisch « und schwedische , desgl .
tschechisch « lleborseyuugrn am Ver >
dandöteg IN Berlin vom 17. bis 20. Mai .
Meldungen : 027 , Dlrcksenslr . 4 1, 1 (8 5) .

Fernruf : Kgstdt . 7994. 883b

16 —UIahrealt . mög.
lichst au » der Metall -
brauch. , werd. sos . veri .
Maqbech - llfer 26.

Säd

16 —17 Jahre alt für
Bohrmaschinen wer.
den (»fort verlangt .

Magbach - Wer 26.

ken ' « ° vsme
2im ouk der bckreldenäen

�. emlngtvn - Rechenmosdilne ,

per sofort gesucht .

Vorwärts BuduLrudierel
« ad Vertagsanstall

Paul Singer & Co. , Lindcnttr . S.
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